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1. Anlass und Aufgabenstellung 

Anlass Die Stadt Freiburg im Breisgau beabsichtigt für die wachsende Ein-
wohnerzahl sowie zum Zweck der Entspannung des Mietwohnungs- 
und Grundstücksmarktes den neuen Stadtteil ‘Dietenbach‘ mit ca. 
6.900 Wohneinheiten für mindestens 16.000 Menschen in überwie-
gend urbanem Geschoßwohnungsbau zu entwickeln. 

Der neue Stadtteil Dietenbach weist eine Größe von rd. 107 ha auf. 
Unter Berücksichtigung der Waldflächen, des als „Schildkrötenkopf“ 
benannten Offenlandbereichs nordwestlich der Straße zum Tierge-
hege, der Sportanlagen „Untere Hirschmatten“, des Brieftaubengelän-
des und eines Parkplatzes des Mundenhofs umfasst das Plangebiet 
eine Größe von rd. 160 ha. Aus logistischen Gründen, vor allem hin-
sichtlich des Materialtransportes und der erforderlichen Baustellenein-
richtungsflächen, kann ein neuer Stadtteil dieser Größe nicht vollstän-
dig gleichzeitig in einem Zuge errichtet werden, sondern muss in sinn-
volle Bauabschnitte gegliedert werden, die hintereinander durchge-
führt einen reibungslosen Baustellenablauf und Baustellenverkehr er-
möglichen. An das Gebiet angrenzende Flächen können nicht als 
Baustelleneinrichtungsflächen (z.B. Materiallager, Parkplätze für Bau-
firmen, Unterkünfte für Bauarbeiter) herangezogen werden, weil sie 
aufgrund ihrer Nutzungen (z.B. Wohngebiet Rieselfeld, Hauptstraßen 
B 31a und Tel-Aviv-Yalo-Allee, Wald) sowie der naturschutzrechtlichen 
Ausweisungen als Natura 2000-Gebiet, Naturschutzgebiet oder Land-
schaftsschutzgebiet nicht zur Verfügung stehen. 

Deshalb wurde das Gebiet für die verbindliche Bauleitplanung in 6 
Bauabschnitte unterteilt, die der Reihe nach mit eigenständigen Be-
bauungsplänen zur Baureife entwickelt, erschlossen und anschließend 
bebaut werden. Bereits mit dem 1. Bauabschnitt, der ab 2025 bebaut 
werden soll, werden auch die Haupterschließungsstraßen sowie die 
Stadtbahnstrecke für den umweltfreundlichen öffentlichen Nahverkehr 
in Richtung Freiburg Zentrum errichtet. Mit dem 6. Bauabschnitt soll 
der Stadtteil Dietenbach voraussichtlich im Jahr 2040 vollständig be-
baut sein. 

Gegenstand der hier vorliegenden Verträglichkeitsuntersuchung ist die 
Änderung des Flächennutzungsplans sowie die Aufstellung des 1. Be-
bauungsplans Nr. 6-175 für den ersten Bauabschnitt. 

Rechtliche Grundlagen Gemäß § 34 BNatSchG sind Projekte vor ihrer Zulassung oder Durch-
führung einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Plänen oder 
Projekten auf ihre Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen eines Na-
tura 2000-Gebiets zu überprüfen. Ergibt die Prüfung, dass ein Natura 
2000-Gebiet erheblich beeinträchtigt werden kann, ist es unzulässig.  

Abweichend davon darf ein Projekt zugelassen werden, soweit es aus 
zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses not-
wendig ist und zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und Kohä-
renzmaßnahmen zur Sicherung des Zusammenhangs des Netzes „Na-
tura 2000“ durchgeführt werden. Alle drei genannten Bedingungen 
müssen erfüllt werden. 

Bei der Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung kommt der Handhabung 
des unbestimmten Rechtsbegriffs „erhebliche Beeinträchtigungen“ ein 
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hoher Stellenwert zu. Die Konkretisierung und Anwendung dieses ge-
setzlich vorgegebenen Bewertungsmaßstabs im Rahmen der hier vor-
gelegten Verträglichkeitsuntersuchung wird in Kapitel 5.1 dargestellt. 

Aufgabenstellung Im Jahr 2018 wurde bereits eine Natura 2000-Vorprüfung bzgl. der 
städtebaulichen Entwicklungsmaßnahme Dietenbach durchgeführt 
(faktorgruen 2018).  

Im vorliegenden Fall konnten im Rahmen der Natura 2000-Vorprüfung 
Beeinträchtigungen nicht mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen 
werden. Deshalb ist eine Natura 2000-Verträglichkeitsvollprüfung er-
forderlich. Die hier vorgelegte Natura 2000-Verträglichkeitsvollprüfung 
soll prüfen, ob mit Gewissheit ausgeschlossen werden kann, dass die 
Erhaltungsziele des Vogelschutzgebietes 7912-441 „Mooswälder bei 
Freiburg“ erheblich beeinträchtigt werden. 
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2. Übersicht über das Schutzgebiet und die für seine Er-
haltungsziele maßgeblichen Bestandteile 

2.1 Übersicht über das Schutzgebiet und das Umfeld des Vorha-
bens 

Lage des Schutzgebietes Das Vogelschutzgebiet (nachfolgend VSG) „Mooswälder bei Freiburg“ 
(DE 7912-441) umfasst laut Standarddatenbogen (SDB) eine Fläche 
von 3.617,41 ha in der kontinentalen biogeographischen Region. Es 
besteht aus acht Teilgebieten und beinhaltet neben dem Freiburger 
Mooswald (einschließlich der Naturschutzgebiete „Arlesheimer See“ 
und „Gaisenmoos“) auch das Naturschutzgebiet „Freiburger Riesel-
feld“ und Flächen entlang der Dreisam-Niederung zwischen March, 
Umkirch und Gottenheim. Sie befinden sich nach der naturräumlichen 
Gliederung Deutschlands (Czajka & Klink 1967; LUBW; LGL 2021) im 
Naturraum „Freiburger Bucht“ (202) als Teil der Großlandschaft „Süd-
liches Oberrhein-Tiefland“ (20).  

 

 

Abb. 2.1-1: Ausschnitt eines Teilgebietes des VSG „Mooswälder bei 
Freiburg“ (Vorhaben Stadtteil Dietenbach = schwarzes Quadrat)- 
Quelle MaP (2018)  
 

Übersicht über die  
Landschaft im Umfeld  
des Vorhabens 

Das Vorhabensgebiet grenzt im Südosten direkt an das Naturschutz-
gebiet „Freiburger Rieselfeld“, das zum Vogelschutzgebiet „Mooswäl-
der bei Freiburg“ wie auch zum FFH-Gebiet „Mooswälder bei Freiburg“ 
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gehört. Im Nordwesten wird der Teil des Vorhabensgebiets nordwest-
lich der Straße zum Tiergehege („Schildkrötenkopf“) annähernd vom 
Vogelschutzgebiet umschlossen. 

Bei den Teilgebieten handelt es sich überwiegend um den bewaldeten 
Schwemmfächer der Dreisam mit verhältnismäßig hoch anstehendem 
Grundwasser, Erlen-, Eschen- und Eichen-Hainbuchenwäldern, Erlen-
brüchen, Quellgewässern, naturnahen Bächen und einigen Bagger-
seen (einer als Vogelfreistätte eingezäunt) sowie Acker- und Grünland 
mit Gräben und Tümpeln (BfN 2021; SDB). 

Es handelt sich um ein Rastgebiet für den Weißstorch mit nationaler 
Bedeutung und um ein Dichtezentrum des Mittelspechts in Baden-
Württemberg. Der Acker-/Grünland-Komplex im Rieselfeld weist eine 
hohe Strukturvielfalt auf. Sowohl feuchte Grünlandbereiche als auch 
Ackerflächen dienen den Weißstörchen als Nahrungshabitat.  

Das VSG befindet sich im Verwaltungsgebiet des Regierungsbezirkes 
Freiburg innerhalb der Landkreise Emmendingen, Breisgau-Hoch-
schwarzwald sowie dem Stadtkreis Freiburg. Es überschneidet sich 
zum Großteil mit dem FFH-Gebiet "Mooswälder bei Freiburg" (DE 
7912-311). Das VSG steht nicht in Beziehung mit anderen Natura 
2000-Gebieten. In der Nähe befinden sich jedoch die folgenden Ge-
biete: 

• VSG „Kaiserstuhl“ (DE 7912-442), 

• VSG „Schönberg bei Freiburg“ (DE 8012-441), 

• FFH-Gebiet „Schönberg mit Schwarzwaldhängen“ (DE 8012-
342), 

Laut Datenauswertebogen schließt das VSG die folgenden Gebiete mit 
nationalem Schutzstatus vollständig ein:  

• NSG Freiburger Rieselfeld, 

• NSG Honigbuck, 

• NSG Arlesheimersee, 

• NSG Gaisenmoos, 

• NSG Mühlmatten 

• NSG Schangen-Dierloch (geplant, Ausweisungsverfahren läuft) 

Gemäß SDB sind die Lebensraumklassen des VSGs wie folgt unter-
teilt: 

• 2 %    Binnengewässer (stehend und fließend), 

• 3 %    Anderes Ackerland, 

• 9 %    Melioriertes Grünland, 

• 80 %  Laubwald, 

• 5 %    Mischwald  

• 1 %     Sonstiges (einschl. Städte, Dörfer, Straßen, Deponien, 
Gruben, Industriegebiete) 
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Gemäß Natura 2000-Managementplan 7912-311 und 7912-441 Moos-
wälder bei Freiburg besteht das VSG aus den folgenden Teilgebieten 
(TG): 

TG Gebietsname Größe 
(ha) 

TG 1 Unterwald bei Gottenheim 245,08 

TG 2 Oberwald bei Gottenheim 160,47 

TG 3 Nördlicher Mooswald westlich Gundelfingen 928,50 

TG 4 Teilgebiet südlich Hochdorf 263,78 

TG 5 Südlicher Mooswald westlich A5 894,05 

TG 6 Frohnholz südlich AS 62 Freiburg Mitte 70,29 

TG 7 Südlicher Mooswald östlich A5 1.050,61 

TG 8 Wald östlich Tiengen 4,64 
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2.2 Erhaltungsziele des Schutzgebietes  

2.2.1 Begriffsdefinitionen und verwendete Quellen          

Definition  
Erhaltungsziele 
Erhaltungszustand 
maßgebliche Bestandteile  

Die VSG-Verträglichkeitsprüfung beurteilt, ob bei der Umsetzung des 
Vorhabens erhebliche Beeinträchtigungen des VSG in seinen für die 
Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen 
ausgeschlossen werden können. 

Die für die Erhaltungsziele maßgeblichen Bestandteile umfassen das 
Arten-, Strukturen-, Standortfaktoren- und Beziehungsgefüge, das für 
die Wahrung bzw. Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszu-
stands von Bedeutung ist. 

Erhaltungsziele der Europäischen Vogelschutzgebiete sind die Erhal-
tung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der 
Bestände und Lebensräume. Bei den Vogelarten des Offenlandes liegt 
der Schwerpunkt im Erhalt bzw. der Wiederherstellung einer vielfältig 
strukturierten und extensiv genutzten Kulturlandschaft mit einem art-
spezifischen Grünland- und Ackermanagement (ILN MaP 2018).  

Der Erhaltungszustand einer Vogelart umfasst die Gesamtheit der Ein-
flüsse, die sich langfristig auf die Verbreitung und die Größe der Popu-
lationen der betreffenden Arten in dem jeweiligen Gebiet auswirken 
können. Der Erhaltungszustand wird als günstig betrachtet, wenn:  

1. auf Grund der Daten über die Populationsdynamik der Art anzu-
nehmen ist, dass diese Vogelart ein lebensfähiges Element des 
natürlichen Lebensraumes, dem sie angehört, bildet und lang-
fristig weiterhin bilden wird, und  

2. das natürliche Verbreitungsgebiet dieser Art weder abnimmt   
noch in absehbarer Zeit abnehmen wird und  

3. ein genügend großer Lebensraum vorhanden ist und wahr-
scheinlich weiterhin vorhanden sein wird, um langfristig ein Über-
leben der Populationen dieser Art zu sichern.  

 

Managementplan 

Vogelschutzgebiets- 
Verordnung 

Die Erhaltungsziele des Schutzgebietes, die der hier vorliegenden Ver-
träglichkeitsprüfung zugrunde gelegt werden wurden dem Manage-
mentplan für das FFH-Gebiet 7912-311 „Mooswälder bei Freiburg“ und 
für das Vogelschutzgebiet 7912-441 „Mooswälder bei Freiburg“ ent-
nommen (RP Freiburg 2018) sowie der VSG-VO (20101). 

 

2.2.2 Überblick über die Vogelarten im VSG „Mooswälder bei Freiburg“ 

 Die Erhaltungsziele des VSG sind in den nachfolgenden Kapiteln zur 
jeweiligen Art aufgelistet. Mit den Erhaltungszielen ist der Erhalt oder 
die Wiederherstellung eines guten Erhaltungszustands für folgende 
Brutvogelarten verbunden: 

 

 
 
1 Verordnung des Ministeriums für Ernährung und Ländlichen Raum zur Festlegung von Europäischen Vogelschutzge-

bieten (VSG-VO) vom 5.2.2010 
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Tab. 2.2-1: Übersicht der Arten und der des jeweiligen Erhaltungszustandes des VSG „Moos-
wälder bei Freiburg“ unter Berücksichtigung des SDB (2019) und MaP (2018) 

Art Population im Gebiet Beurteilung des Gebiets 

Code 
Tierart  

(Wissenschaftliche  
Bezeichnung) 

NP Typ 
Popula-

tion 
Ein-
heit 

 
Daten-
qualität 

Popu-
lation 

Erhal-
tung 

Isolie-
rung 

Gesamtbe-
wertung1 

A229 
Eisvogel 
(Alcedo atthis) 

 r 3-5 p G C - C B 

A021 
MaP 

Rohrdommel 
(Botaurus stellaris) 

 
w 4 i M  - - - 

A031 
MaP 

Weißstorch 
(Ciconia ciconia) 

 
c 34 i G  - - C 

A031 
MaP 

Weißstorch 
(Ciconia ciconia) 

X r 2-3 p M C - C C 

A031 
MaP 

Weißstorch 
(Ciconia ciconia) 

 
c 20-120 i M  - - C 

A207 
Hohltaube  
(Columba oenas) 

 
r 1-5 p M C - C C 

A113 
Wachtel  
(Coturnix coturnix) 

 
r 0-3 p M C - C C 

A238 
Mittelspecht  
(Picoides medius) 

 
r 60 p M C - C B 

A236 
Schwarzspecht 
(Dryocopus martius) 

 
r 5-10 p M C - C B 

A099 
Baumfalke  
(Falco subbuteo) 

 
r 1-5 p M C - C B 

A338 
Neuntöter  
(Lanius collurio) 

 
r 16 p M C - C B 

A383 
Grauammer  
(Emberiza calandra) 

 
r 1-2 p M C - C C 

A073 
Schwarzmilan  
(Milvus migrans) 

 
r 10 p M C - C C 

A074 
Rotmilan 
(Milvus milvus) 

 
r 1-2 p M C - C C 

A072 
Wespenbussard  
(Pernis apivorus) 

 
r 4-10 p M C - C C 

A234 
Grauspecht  
(Picus canus) 

 
r 8-10 p M C - C C 

A276 
Schwarzkehlchen 
(Saxicola rubicola) 

 
r 10-12 p M C - C B 

A690 
Zwergtaucher  
(Tachybaptus ruficollis) 

 r 1 p M C - C C 

A142 
Kiebitz  
(Vanellus vanellus) 

 
r 1 p M C - C C 

NP: Falls eine Art in dem Gebiet nicht mehr vorkommt, ist ein "x" einzutragen (fakultativ). 
Typ2: p = sesshaft, r = Fortpflanzung, c = Sammlung, w = Überwinterung 
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Einheit2: i =Einzeltiere, p = Paare oder andere Einheiten nach der Standardliste von Populations-
einheiten und Codes gemäß den Artikeln 12 und 17 (Berichterstattung) (siehe Referenzportal). 
Datenqualität2: G = "gut" (z. B. auf der Grundl. von Erheb.); M = "mäßig" (z. B. auf der Grundl. 
partieller Daten mit Extrapolierung); P = "schlecht" (z.B. grobe Schätzung) 
1 nach MaP (2018) 
2 nach SDB (2019) 
 

2.2.3 Erhaltungsziele der Arten des Anhangs I der VS-RL 

Eisvogel (Alcedo atthis) • Erhaltung der naturnahen Gewässer 

• Erhaltung von Steilwänden und Abbruchkanten aus grabbarem 

Substrat in Gewässernähe  

• Erhaltung von für die Brutröhrenanlage geeigneten Wurzeltellern 

umgestürzter Bäume in Gewässernähe  

• Erhaltung von Strukturen, die als Ansitz für die Jagd genutzt wer-

den können wie starke Ufergehölze mit über das Gewässer hän-

genden Ästen  

• Erhaltung einer Wasserqualität, die gute Sichtbedingungen für den 

Beutefang gewährleistet  

• Erhaltung von Sekundärlebensräumen wie aufgelassene Ab-

baustätten mit Gewässern und Steilufern  

• Erhaltung des Nahrungsangebots mit Kleinfischarten und Jung-

fischaufkommen  

• Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-

zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (15.2. – 15.9.) 

Grauammer (Emberiza 
calandra) 

• Erhaltung von Grünlandgebieten und reich strukturierten Feldfluren  

• Erhaltung von Brachen, Ackerrandstreifen sowie Gras- und Stau-

densäumen  

• Erhaltung von Gras- und Erdwegen  

• Erhaltung von Feldhecken, solitären Bäumen und Sträuchern  

• Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit Insekten als 

Nestlingsnahrung sowie Wildkrautsämereien  

•  Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-

zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (15.4. – 31.8.) 

Grauspecht (Picus canus) • Erhaltung von reich strukturierten lichten Laub- und Laubmischwäl-

dern mit Offenflächen zur Nahrungsaufnahme  

• Erhaltung von Auenwäldern  

• Erhaltung von extensiv bewirtschafteten Streuobstwiesen  

• Erhaltung der Magerrasen  

• Erhaltung von mageren Mähwiesen oder Viehweiden  

• Erhaltung von Randstreifen, Rainen, Böschungen und gesäumten 

gestuften Waldrändern  

• Erhaltung von Altbäumen und Altholzinseln  

• Erhaltung von Totholz, insbesondere von stehendem Totholz  

• Erhaltung der Bäume mit Großhöhlen  

• Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit Ameisen 
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Mittelspecht (Picoides me-
dius) 

• Erhaltung von Laub- und Laubmischwäldern, insbesondere mit Ei-

chenanteilen  

• Erhaltung von Auen- und Erlenwäldern  

• Erhaltung von extensiv bewirtschafteten Streuobstwiesen  

• Erhaltung von Altbäumen (insbesondere Eichen) und Altholzinseln  

• Erhaltung von stehendem Totholz  

• Erhaltung von Bäumen mit Höhlen 

Neuntöter (Lanius collurio) • Erhaltung von extensiv bewirtschafteten Streuobst- und Grünland-

gebieten  

• Erhaltung von Nieder- und Mittelhecken aus standortheimischen 

Arten, insbesondere dorn- oder stachelbewehrte Gehölze  

• Erhaltung der Streuwiesen  

• Erhaltung von Einzelbäumen und Büschen in der offenen Land-

schaft  

• Erhaltung von Feldrainen, Graswegen, Ruderal-, Staudenfluren 

und Brachen  

• Erhaltung von Acker- und Wiesenrandstreifen  

• Erhaltung von Sekundärlebensräumen wie aufgelassene Ab-

baustätten mit vorgenannten Lebensstätten  

• Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit größeren In-

sekten 

Rotmilan (Milvus milvus) • Erhaltung von vielfältig strukturierten Kulturlandschaften  

• Erhaltung von lichten Waldbeständen, insbesondere im Waldrand-

bereich  

• Erhaltung von Feldgehölzen, großen Einzelbäumen und Baumrei-

hen in der offenen Landschaft  

• Erhaltung von Grünland  

• Erhaltung von Altholzinseln und alten, großkronigen Bäumen mit 

freier Anflugmöglichkeit, insbesondere in Waldrandnähe  

• Erhaltung der Bäume mit Horsten  

• Erhaltung der Lebensräume ohne Gefahrenquellen wie nicht vogel-

sichere Freileitungen und Windkraftanlagen  

• Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-

zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (1.3. – 31.8.) 

Schwarzmilan (Milvus mig-
rans) 

• Erhaltung von vielfältig strukturierten Kulturlandschaften  

• Erhaltung von lichten Waldbeständen, insbesondere Auenwäldern  

• Erhaltung von Feldgehölzen, großen Einzelbäumen und Baumrei-

hen in der offenen Landschaft  

• Erhaltung von Grünland  

• Erhaltung der naturnahen Fließ- und Stillgewässer  

• Erhaltung von Altholzinseln und alten, großkronigen Bäumen mit 

freier Anflugmöglichkeit, insbesondere in Waldrandnähe  

• Erhaltung der Bäume mit Horsten  

• Erhaltung der Lebensräume ohne Gefahrenquellen wie nicht vogel-

sichere Freileitungen und Windkraftanlagen  
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• Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-

zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (1.3. – 15.8.) 

Schwarzspecht (Dryocopus 
martius) 

• Erhaltung von ausgedehnten Wäldern  

• Erhaltung von Altbäumen und Altholzinseln  

• Erhaltung der Bäume mit Großhöhlen  

• Erhaltung von Totholz  

• Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit Ameisen 

Wespenbussard (Pernis 
apivorus) 

• Erhaltung von vielfältig strukturierten Kulturlandschaften 

• Erhaltung von lichten Laub- und Misch- sowie Kiefernwäldern  

• Erhaltung von Feldgehölzen 

• Erhaltung von extensiv genutztem Grünland 

• Erhaltung von Magerrasen 

• Erhaltung von Altholzinseln und alten, großkronigen Bäumen mit 

freier Anflugmöglichkeit 

• Erhaltung der Bäume mit Horsten 

• Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit Staaten bil-

denden Wespen und Hummeln 

• Erhaltung der Lebensräume ohne Gefahrenquellen wie nicht vogel-

sichere Freileitungen und Windkraftanlagen 

• Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-

zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (1.5. – 31.8.) 

Weißstorch (Ciconia ciconia) • Erhaltung von weiträumigen, extensiv genutztem Grünland mit 

Feuchtwiesen und Viehweiden 

• Erhaltung von zeitlich differenzierten Nutzungen im Grünland 

• Erhaltung der Tümpel, Teiche, Wassergräben und von zeitweilig 

überschwemmten Senken 

• Erhaltung von Gras-, Röhricht- und Staudensäumen, insbesondere 

in Verbindung mit Wiesengräben 

• Erhaltung von hohen Grundwasserständen 

• Erhaltung der Lebensräume ohne Gefahrenquellen wie nicht vogel-

sichere Freileitungen und ungesicherte Schornsteine 

• Erhaltung der Horststandorte und Nisthilfen 

• Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit Kleinsäugern, 

Amphibien, Reptilien, großen Insekten und Würmern 

Wachtelkönig (Crex crex) • Erhaltung von strukturreichem und extensiv genutztem Grünland 

mit Feuchtwiesen und Viehweiden 

• Erhaltung von zeitlich differenzierten Nutzungen im Grünland, ins-

besondere mit Streuwiesen oder Nasswiesen 

• Erhaltung von Mauser- und Ausweichplätzen wie Gras-, Röhricht- 

und Staudensäume, Brachen 

• Erhaltung von einzelnen niedrigen Gebüschen und Feldhecken 

• Erhaltung von Bewirtschaftungsformen mit später Mahd (ab 15.8.) 

• Erhaltung von frischen bis nassen Bodenverhältnissen  

• Erhaltung der Lebensräume ohne Gefahrenquellen wie Freileitun-

gen 
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• Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit Insekten, 

Schnecken und Regenwürmern 

• Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-

zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (15.4. – 15.8.) 

 

2.2.4 Erhaltungsziele der Arten des Artikel 4 Abs. 2 der VS-RL 

Baumfalke (Falco subbuteo) • Erhaltung von lichten Wäldern mit angrenzenden offenen Land-

schaften  

• Erhaltung von Altbäumen und Altholzinseln  

• Erhaltung von Überhältern, insbesondere an Waldrändern  

• Erhaltung von Feldgehölzen oder Baumgruppen in Feldfluren oder 

entlang von Gewässern  

• Erhaltung von extensiv genutztem Grünland  

• Erhaltung der Gewässer mit strukturreichen Uferbereichen und 

Verlandungszonen sowie der Feuchtgebiete  

• Erhaltung von Nistgelegenheiten wie Krähennester, insbesondere 

an Waldrändern  

• Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit Kleinvögeln 

und Großinsekten  

•  Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-

zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (15.4. – 15.9.) 

Hohltaube (Columba oenas) • Erhaltung von Laub- und Laubmischwäldern  

• Erhaltung von Altbäumen und Altholzinseln  

• Erhaltung der Bäume mit Großhöhlen  

•  Erhaltung von Grünlandgebieten und extensiv genutzten Feldfluren 

mit Brachen, Ackerrandstreifen sowie wildkrautreichen Grassäu-

men 

Kiebitz (Vanellus vanellus) • Erhaltung von weiträumigen offenen Kulturlandschaften  

• Erhaltung der extensiv genutzten Feuchtwiesenkomplexe  

• Erhaltung von Viehweiden  

• Erhaltung der naturnahen Flussniederungen  

• Erhaltung von mageren Wiesen mit lückiger Vegetationsstruktur  

• Erhaltung von Grünlandbrachen  

• Erhaltung von Ackerland mit später Vegetationsentwicklung und 

angrenzendem Grünland  

• Erhaltung von Flutmulden, zeitweise überschwemmten Senken 

und nassen Ackerbereichen 

• Erhaltung der Gewässer mit Flachufern  

•  Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-

zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (1.2. – 31.8.) 

Schwarzkehlchen (Saxicola 
rubicola 

• Erhaltung von trockenen extensiv genutzten Wiesen- und Ackerge-

bieten  

• Erhaltung der Ried- und Streuwiesen  



faktorgruen | bosch & partner | FrInaT 

Stadt Freiburg i. Br., Neuer Stadtteil Dietenbach, 26. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 „Dietenbach“ und Bebauungsplan „Dietenbach – Am 
Frohnholz“ (Plan-Nr. 6-175), Verträglichkeitsuntersuchung zum Vogelschutzgebiet „Mooswälder bei Freiburg“ (7912-441) 18 
Stand: 03.08.2022 

• Erhaltung von Weg- und Feldrainen, Saumstreifen, Böschungen, 

kleineren Feldgehölzen, unbefestigten Feldwegen sowie Rand- 

und Altgrasstreifen sowie von Brachfächen  

• Erhaltung von vereinzelten Büschen, Hochstauden und anderen 

als Jagd-, Sitz- und Singwarten geeigneten Strukturen  

• Erhaltung von Sekundärlebensräumen wie aufgelassene Ab-

baustätten mit vorgenannten Lebensstätten  

•  Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit Insekten und 

Spinnen 

Wachtel (Coturnix coturnix) • Erhaltung einer reich strukturierten Kulturlandschaft  

• Erhaltung von vielfältig genutztem Ackerland  

• Erhaltung von extensiv genutztem Grünland, insbesondere von 

magerem Grünland mit lückiger Vegetationsstruktur und hohem 

Kräuteranteil  

• Erhaltung von Gelände-Kleinformen mit lichtem Pflanzenwuchs 

wie Zwickel, staunasse Kleinsenken, quellige Flecken, Kleinmul-

den und Magerrasen-Flecken  

• Erhaltung von wildkrautreichen Ackerrandstreifen und kleineren 

Brachen  

• Erhaltung von Gras-, Röhricht - und Staudensäumen  

•  Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit verschiede-

nen Sämereien und Insekten 

Zwergtaucher (Tachybaptus 
ruficollis) 

• Erhaltung der zumindest stellenweise deckungsreichen Stillgewäs-

ser wie Tümpel, Weiher, Teiche, flache Seen, Feuchtwiesengrä-

ben. 

• Erhaltung der langsam fließenden Flüsse und Bäche. 

• Erhaltung der Verlandungszonen mit Röhrichten wie Schilf-, Rohr-

kolben-, Wasserschwaden- oder Rohrglanzgrasbestände. 

• Erhaltung einer Wasserqualität, die gute Sichtbedingungen für den 

Beutefang gewährleistet. 

• Erhaltung von Sekundärlebensräumen wie aufgelassene Ab-

baustätten mit vorgenannten Lebensstätten. 

• Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-

zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (15.2. – 15.9.). 

  

2.2.5 Erhaltungsziele der Artengruppen oder Arten rastender, mausender und 
überwinternder Vögel: Reiher (Rohrdommel) und Storchenvögel (Weiß-
storch) 

 

Reiher und Storchenvögel 
(Rohrdommel und Weiß-
storch)) 

• Erhaltung der natürlichen und naturnahen Feuchtgebiete wie 

Flussniederungen und Auenlandschaften. 

• Erhaltung der Flachwasserzonen an stehenden und schwach flie-

ßenden Gewässern sowie der Überschwemmungsflächen. 

• Erhaltung der Röhrichte, Großseggenriede und Schilfbestände mit 

offenen Gewässerbereichen. 
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• Erhaltung von großflächigen Offenlandkomplexen aus Grünland 

mit hohen Grundwasserständen. 

• Erhaltung einer Wasserqualität, die gute Sichtbedingungen für den 

Beutefang gewährleistet. 

• Erhaltung der Lebensräume ohne Gefahrenquellen wie nicht vogel-

sichere Freileitungen, ungesicherte Schornsteine und Windkraftan-

lagen. 

• Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit Fischen, Am-

phibien, Kleinsäugern, Großinsekten, Reptilien und Regenwür-

mern. 

• Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Rast- und 

Schlafplätze sowie Überwinterungs- und Nahrungsgebiete. 

 

2.3 Funktionale Beziehungen des Schutzgebietes zu anderen Gebie-
ten nach SDB (2019) 

Kriterien Funktionale Beziehungen zu anderen Schutzgebieten sind insbeson-
dere bei folgenden Gegebenheiten zu berücksichtigen: 

• Bei Arten, die in beiden (oder mehr) benachbarten VS-Gebieten 
auftreten. Hier besteht ggf. ein Austausch sowie ein Wiederbesied-
lungspotenzial  

• Bei Arten mit großem regelmäßig genutztem Aktionsraum 

• Arten  

Schutzgebiete Gemäß SDB (2019) bestehen funktionale Beziehungen zu anderen 
VSG-/FFH-Gebieten vor. 

FFH „Mooswälder bei Frei-
burg“ (7912-311) 

Großflächig überlager wird das VSG vom gleichnamigen FFH-Gebiet.  

Naturschutzgebiete 
(DE02) 

Gemäß Standarddatenbogen bestehen zu folgenden Naturschutzge-
bieten Zusammenhänge: 

• Freiburger Rieselfeld (Flächenanteil 7%) 

• Arlesheimersee (Flächenanteil 1%) 

• Gaisenmoos (Flächenanteil 1%) 

• Honigbuck (Flächenanteil 1%) 

• Mühlmatten (Flächenanteil 1%) 

Landschaftsschutzgebiete 
(DE07) 

Gemäß Standarddatenbogen bestehen zu folgenden Landschafts-
schutzgebieten Zusammenhänge: 

• Mooswald (Flächenanteil 77%) 

• Mühlmatten (Flächenanteil 0%) 

• Dreisamniederung (Flächenanteil 13%) 
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3. Beschreibung des Vorhabens 

3.1 Technische Beschreibung des Vorhabens 

 Der gesamtstädtische Flächennutzungsplan (FNP) als vorbereitender 
Bauleitplan in mittlerer Maßstabsebene (i.d.R. M 1:10.000 oder M 
1:20.000) stellt die städtebaulich relevanten Hauptnutzungsarten dar 
(siehe Abb. 3.1-1). 

Innerhalb dieser Hauptnutzungsarten existieren weitere Differenzie-
rungen, die aber erst im Rahmen der anschließenden verbindlichen 
Bauleitplanung des Bebauungsplans (B-Plan) konkretisiert und detail-
lierter dargestellt werden (i.d.R. M 1:1.000 bis M 1:2.000). 

Für die konzeptionelle Planung und die politische Information sowie 
Meinungsbildung hat die Stadt Freiburg einen ‘Städtebaulichen Rah-
menplan Dietenbach‘ als informellen Plan mit ausführlichem Erläute-
rungsbericht erstellt. Dieser bildet als Anlage 2 zur Rats-Drucksache 
G-20/094 die Grundlage für die FNP-Änderung. Im Maßstabsbereich 
liegt der Rahmenplan zwischen FNP und B-Plan (M 1:5.000). 

Die nachfolgenden Beschreibungen der Planung des neuen Stadtteils 
Dietenbach beziehen sich auf den von der Stadt Freiburg verantworte-
ten aktuellen ’Städtebaulichen Rahmenplan Dietenbach‘ (vgl. STADT 

FREIBURG; 2020a), der die Grundlage für die Änderung des Flächen-
nutzungsplans darstellt. Ebenfalls die Prognose der Auswirkungen des 
Neuen Stadtteils Dietenbach auf die Umwelt basiert auf den Angaben 
des Rahmenplans unter Hinzuziehung der Inhalte des Bebauungs-
plans „Dietenbach – Am Frohnholz“ (Plan-Nr. 6-175). 

Kurzdarstellung des städte-
baulichen Rahmenplans 
‘Neuer Stadtteil Dietenbach‘ 
zur FNP-Änderung 

Flächengrößen 

Insgesamt umfasst der Geltungsbereich für die FNP-Änderung ‘Neuer 
Stadtteil Dietenbach‘ ca. 160 ha. 

Davon sind rd. 107 ha als Bruttobaugebiet für Siedlungszwecke vorge-
sehen (ca. 62 ha Nettobauland; ca. 24 ha öffentliche Verkehrsflächen, 
ca. 21 ha Grünflächen einschl. Sportplätze). 

An die Bruttobauflächen angrenzende Flächen sind der nördlich gele-
gene Wiesenkomplex ‘Hardacker‘ (ca. 24 ha), südlich umgebende 
kleine Waldstücke an der Mundenhofer Straße (ca. 11 ha) und zuge-
hörige Verkehrsanbindungen der äußeren Erschließung (Abschnitt der 
Tel-Aviv-Yalo-Allee, Anschluss an die B31a, Stadtbahnanschluss, ca. 
10 ha). 

Wohnbauflächen 

Für den ‘Neuen Stadtteil Dietenbach‘ sind folgende Bauflächentypen 
geplant: 

• Mischnutzung (Handel, Gewerbe, Dienstleistungen) 

• Geschosswohnungsbau mit Infrastruktur im EG im Zentralbe-

reich (verdichtet) 

• Geschosswohnungsbau 

• Stadthäuser höherer Dichte (z.B. Reihenhäuser) 

• Stadthäuser mittlerer Dichte (z.B. Einfamilienhäuser) 
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Abb. 3.1-1: Entwurf Flächennutzungsplan Freiburg - Ausschnitt westliches Stadtgebiet (vgl. 
Stadtplanungsamt Freiburg; Entwurf-Stand: 21.03.2022) 
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Abb. 3.1-2:  Flächennutzungen gemäß Städtebaulicher Rahmenplanung Neuer Stadtteil Diet-
enbach (vgl. Stadt Freiburg; 2020) 
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Tab. 3.1-1: Übersicht städtebaulicher Kennwerte des neuen Stadtteils Dietenbach (vgl. Stadt 
Freiburg; 2020a) 

 

 
 

 

 
 

Zonierung von Baugebiets-
typen 

Das städtebauliche Konzept beinhaltet eine Zonierung der Baugebiets-
typen von innen nach außen mit abnehmender Bebauungsdichte und 
Gebäudehöhe. Im Zentralbereich des Gebiets entlang der Sammel-
straßen und der Stadtbahnlinie liegt der Schwerpunkt der Geschoss-
wohnungsbauten mit Infrastruktur / Geschäften im Erdgeschoss. Von 
dort schließt sich nördlich, westlich und östlich Geschosswohnungsbau 
mit ausschließlicher Wohnnutzung an. Darauf folgt dann eine Zone 
Wohnungsbau mit einfamilienhausähnlichen Strukturen in verdichteter 
Bauweise (z.B. Stadthäuser und Reihenhäuser). Zu den Waldrändern 
des Gebietes im Nordwesten und Westen sowie an den Rändern der 
Parkanlagen schließt sich geringer verdichtete Bebauung an (z. B. Rei-
henhäuser, Einfamilienhäuser) als angemessener Übergang zur Land-
schaft. 
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Im Nordosten des geplanten neuen Stadtteils Dietenbach sieht der 
Rahmenplan zum baulichen Abschluss entlang der Lärmschutzwand 
an der 4-streifigen Bundesstraße B 31a hin einen mehrgeschossige 
Riegel Mischgebiets-Bebauung für Dienstleistung und Gewerbe ein-
schließlich Parkhäusern vor. Hierdurch sollen auch wohnortnah Ar-
beitsplätze bereitgestellt werden. Ebenfalls entlang der Tel-Aviv-Yafo-
Allee sollen mehrgeschossige Gebäude für Dienstleistung und Ge-
werbe mit Parkhäusern entstehen. 

Insgesamt können gemäß dem städtebaulichen Rahmenplan rd. 6.900 
Wohneinheiten im neuen Stadtteil Dietenbach errichtet werden für ca. 
16.000 Einwohner/innen. 

6 Bauabschnitte  
von 2025 bis 2040 

Aus logistischen Gründen der Baustellenabwicklung muss solch eine 
zusammenhängend große Anzahl Wohnungen in mehreren Bauab-
schnitten errichtet werden. Derzeit sind bis zur voraussichtlich etwa 
2040 durchgeführten Komplettfertigstellung des neuen Stadtteils Diet-
enbach 6 Bauabschnitte vorgesehen. 

Verkehrserschließung 

Für die innere Erschließung ist ein Netz von Sammelstraßen geplant, 
von denen die Wohnstraßen abzweigen. 

Die äußere Haupterschließung des Plangebiets ‘Dietenbach‘ für den 
Kfz-Verkehr soll von der östlich verlaufenden ‘Tel-Aviv-Yalo-Allee‘ aus 
erfolgen, sowie im Norden über die Straße ‘Zum Tiergehege‘ mit An-
bindung an die B 31a. 

Die Verknüpfung des neuen Baugebiets mit der B 31a kann über die 
bereits vorhandene Anschlussstelle Lehen erfolgen. Allerdings können 
die heute vorhandenen Einmündungen der Rampen der B 31a in die 
Straßen Am Tiergehege bzw. Breisgauer Straße die künftigen Ver-
kehrsbelastungen des neuen Stadtteils nicht mehr leistungsfähig auf-
nehmen. Zum Ausbau der beiden Knotenpunkte ist die Umgestaltung 
zu Kreisverkehrsanlagen vorgesehen, sodass wegen der gegenwärtig 
bereits großzügig dimensionierten Einmündungen kaum zusätzliche 
Flächen beansprucht werden. 

Nach derzeitigem Kenntnisstand ist ein Ausbau an der B 31a erforder-
lich. Dazu sollen die Beschleunigungs- bzw. Verzögerungsstreifen zwi-
schen der Anschlussstelle Lehen und dem Kreuz B 31a/Westrand-
straße verbunden und entsprechend die Standstreifen auf beiden Sei-
ten der B 31a verschoben werden. 

Zur Realisierung der Anbindung des neuen Stadtteils an die Tel-Aviv-
Yafo-Allee wurden mehrere Varianten untersucht. Favorisiert wird die 
Anbindung über einen planfreien Kreisverkehr mit Rampenanschlüs-
sen und punktueller Mehrbreite Richtung Dietenbachpark. Die Tel-
Aviv-Yalo-Allee müsste hierfür leicht abgesenkt und unter dem Kreisel 
hindurch geführt werden. 

Neue Stadtbahn- 
Trassierung 

Für die Erschließung mit öffentlichem Personennahverkehr soll die 
Stadtbahnlinie 5 vom südwestlich gelegenen Stadtteil Rieselfeld aus-
gehend durch das Zentrum des Gebietes Dietenbach bis in den Nor-
den verlängert werden; mit drei Haltestellen im neuen Stadtteil Dieten-
bach. Die konkretisierende, baureife Planung der Stadtbahn erfolgt in 
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einem eigenständigen Bebauungsplan-Verfahren parallel zum ersten 
Bauabschnitt. Die voraussichtlichen Auswirkungen des Stadtbahnbaus 
auf die Umwelt werden in der Natura 2000-Prüfung zur FNP-Änderung 
berücksichtigt. 

Verbesserung der Radver-
kehrsanbindung durch neue 
Radwege-Brücke  
über die B 31a 

Hinsichtlich des Radverkehrs zwischen dem Plangebiet und der 
ca. 4 km entfernten Innenstadt von Freiburg sollen schnelle Anbindun-
gen an die ‘Vorrang-Routen‘ des Radverkehrsnetzes entlang der Drei-
sam geschaffen werden. Hierzu ist die Errichtung einer Radweg-Brü-
cke über die B 31a vorgesehen. Eine Radweg-Brücke über die Tel-
Aviv-Yafo-Allee existiert bereits am südlichen Rand des Gebietes; eine 
Verbindung zum Dietenbachpark besteht weiter nördlich mittels Unter-
führung. 

Im Osten (außerhalb des Umgriffs der FNP-Änderung) ist die Herstel-
lung einer neuen direkten Verknüpfungsrampe vom Betzenhauser 
Steg (über B 31a) zum Dreisam-Uferradweg Richtung Innenstadt zur 
besseren Anbindung vom neuen Stadtteil Dietenbach unter Inan-
spruchnahme von privaten Kleingartenflächen geplant. 

Zum Zweck der inneren Erschließung für den Rad-Fußverkehr sollen 
neben Mischverkehrsflächen auch unabhängig von Kfz-Straßen im 
Gebiet geführte Wege dienen. Diese verlaufen am äußeren Rand der 
Grünzüge. Zentral von Südwesten nach Nordosten durch den neuen 
Stadtteil führt eine breite Fahrradstraße, die zudem auch die Zentren 
der benachbarten Stadtteile Rieselfeld und Dietenbach auf kürzestem 
Weg miteinander verbindet, sowie über das Gelände des neuen Schul-
zentrums verläuft. 

Stellplätze ruhender  
Kfz-Verkehr 

Für den ruhenden Kfz-Verkehr sollen insgesamt 12 – 16 (4 davon op-
tional) Quartiersgaragen (Kfz-Parkhäuser mit durchschnittlich jeweils 
330 Stellplätze) errichtet werden, weil auf den meisten Grundstücken 
und im öffentlichen Straßenraum kaum Platz für Kfz-Stellplätze vorge-
sehen ist. In den Quartiersgaragen und im öffentlichen Straßenraum 
sollen insgesamt ca. 150 Carsharing-Stellplätze angeboten werden. 
Hinzu kommen 11 Tiefgaragen (durchschnittlich jeweils ca. 60-70 Stell-
plätze) unter mehreren Gebäuden für Dienstleistung bzw. Gewerbe so-
wie die sogenannte ‘Mundenhofgarage‘ (ca. 470 Stellplätze) neben der 
Energiezentrale im Westen des FNP-Änderungsbereiches. 

Die rechnerisch erforderlichen 600 Besucherparkplätze für Kfz sollen 
zu ca. 60 % ebenfalls in den Quartiersgaragen angeboten werden und 
zu ca. 40% entlang der Hauptstraßen-Boulevards als Längsparkstände 
angeordnet werden.  

Nach diesem variablen Stellplatz-Schlüssel können im Geltungsbe-
reich der FNP-Änderung 5.330 - 6.760 Pkw-Stellplätze errichtet wer-
den. Wahrscheinlich sind auf den Grundstücken für die Schul- und 
Sportgelände im Südwesten des Geltungsbereiches weitere Pkw-Stell-
plätze erforderlich (z. B. für Schwerbehinderte, Lehrpersonal, Schieds-
richter, Auswärtsmannschaft). 

Zugunsten des Radverkehrs sind weit über das Gebiet verteilt 90 Bi-
kesharing-Stellplätze im öffentlichen Raum und 50 Lastenrad-Leih-
möglichkeiten geplant. 
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Soziale Infrastruktur Der beidseitig der Straßenbahnlinie mit parallel geführter Haupter-
schließungsstraße gelegene zentrale Bereich des neuen Stadtteils 
Dietenbach soll die Funktion eines Treffpunktes und Aufenthaltsorts 
mit attraktiv gestalteten Platzsituationen wahrnehmen. Hier sind ein 
Stadtteiltreff sowie Geschosswohnungsbauten mit Dienstleistern / Inf-
rastruktur im Erdgeschoss geplant, die auch soziale Infrastruktur bein-
halten soll. Einen Schulcampus für Grundschule und weiterführende 
Schule sieht der städtebauliche Rahmenplan am südwestlichen Rand 
neben einer Stadtbahn-Haltestelle vor. Darüber hinaus ist der Standort 
des Schulcampus so gewählt, dass Sportplätze, Wald und Grünflächen 
sowie eine geplante Sporthalle in unmittelbarer Nähe liegen. 

Als weitere Gemeinbedarfsflächen sind 4 große Kindertagesstätten als 
solitäre Gebäude mit vorgelagertem öffentlichem Platz als Quartiers-
zentrum geplant. 18 kleinere KiTas werden dezentral im Gebiet verteilt 
und befinden sich in Erdgeschossen von Wohnblocks. 

Auch zwei Standorte für Senioren-Wohnheime sind im städtebaulichen 
Flächenkonzept für den neuen Stadtteil Dietenbach vorgesehen. 

In Randlage an der Schnittstelle zum Sportband sind ein Jugendtreff 
und eine Vereinsgaststätte mit Biergarten geplant. 

Grünflächen und Gestaltung 
der Freiräume 

Das Gebiet ‘Dietenbach‘ wird im Süden durch Waldflächen bzw. Grün 
und Sportflächen von dem angrenzenden Stadtteil ‘Rieselfeld‘ räumlich 
getrennt. Unmittelbar nördlich des städtebaulichen Entwicklungsbe-
reichs befindet sich das großflächige LSG ‘Mooswald‘, welches als 
(Nah-) Erholungsgebiet eine wichtige Rolle einnimmt und von Bebau-
ung unberührt bleiben soll.  

Zentral im Gebiet sind zwei durchgängige Grünzüge von Süden nach 
Norden als Freiraumachsen geplant. Es handelt sich um die neu ge-
staltete Aue des Dietenbachs sowie um eine Grünfläche im Umfeld der 
Niederung des ehemaligen Käserbachs. Die Günzüge sollen in erster 
Linie der Naherholung der Bevölkerung dienen; am Dietenbach sollen 
aber auch Teilräume für den Biotop- und Artenschutz reserviert und 
naturnah gestaltet werden. 

Ver- und Entsorgung, Ener-
giezentrale 

Entscheidend für die angestrebte Klimaneutralität des neuen Stadtteils   
ist die umfangreiche Nutzung der Solarenergie auf Dächern. Es sollen 
rechnerisch rd. 180.000 m² Modulfläche auf den Dächern und knapp 
30.000 m² geeigneter Fassaden mit einer Gesamtleistung von ca. 
42 MWpeak für Photovoltaik (PV) bzw. solarthermische Module (PVT) 
genutzt werden. Es ist vorgesehen, dass die eine Hälfte der Dächer 
nahezu vollständig mit Solarmodulen belegt wird und die andere Hälfte 
mit Solarmodulreihen in Kombination mit extensiver Dachbegrünung 
ausgestattet wird. Dachterrassen sollen nur zulässig sein, wenn die 
entsprechende auf den Dächern wegfallende PV-Flächen an der Ge-
bäudefassade im Verhältnis 1:2 untergebracht werden. Hinzu kommen 
noch Photovoltaik-Module an der Lärmschutzwand. 
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Errichtung einer Energie-
zentrale für den Wärme- und 
Strombedarf des gesamten 
Neubaugebiets 

Auf der Grundlage eines umfassenden und langjährig diskutierten 
Energie-Konzeptes mit vier unterschiedlichen Versorgungsvarianten 
für den neuen Stadtteil Dietenbach hat sich der Gemeinderat zu einer 
klimaneutralen Energieversorgung entschieden. 

Die daraufhin geplante Energiezentrale stellt eine innovative Beson-
derheit für die Versorgung des gesamten neuen Stadtteils Dietenbach 
mit Elektrizität, Warmwasser und Heizwärme dar. Die Stadtteil-Ener-
giezentrale ist die wesentliche Infrastruktur zur beabsichtigten Entwick-
lung eines klimaneutralen Stadtteils Dietenbach. 

Entsprechend dem Energiekonzept soll die Energieversorgung für 
Wärme auf Basis Photovoltaik, Grund- und Siedlungsabwasserwärme, 
sowie aus Elektrolyse erfolgen. Photovoltaikanlagen sind auf allen Ge-
bäuden vorgesehen.  

Die zu errichtende Energiezentrale soll vollständig in einem Betonbau 
eingehaust werden und verursacht weder Luftschadstoffe noch Lärm 
gemäß den Genehmigungsvoraussetzungen der TA Luft sowie TA 
Lärm. 
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Abb. 3.1-3: Energieflussdiagramm der klimaneutralen Energieversorgungsvariante 4 des neuen 
Stadtteils Dietenbach (vgl. EGS-plan; 2021) 

 

 Entsprechend der im Koalitionsvertrag der Regierungsfraktionen für 
2025 vorgesehenen Novellierung des Gebäudeenergiegesetzes ist in-
zwischen der Standard Effizienzhaus 40 (statt 55) in der weiteren Pla-
nung berücksichtigt. Damit ist der in Abb. 3.1-3 angegebene Wert für 
den Wärmebedarf geringer. 

Ein wesentlicher Bestandteil zum Erreichen der Klimaneutralität ist die 
Elektrolyse. -Anlage zur Produktion von Wasserstoff-Gas (Kapazität 
ca. 700 t/a) aus einem Teil der Stromgewinnung durch die Photovol-
taik-Anlagen. 

Wasserstoffproduktion als 
vielfältig nutzbarer umwelt-
freundlicher Energieträger 

Das erzeugte Wasserstoffgas kann vielfältig eingesetzt werden. Z. B. 
kann es in das bestehende Erdgasnetz eingespeist werden oder für 
die Mobilität, insbesondere im Nutzfahrzeugsektor, mit Brennstoffzel-
len und Elektromotoren eingesetzt werden. Bei der Nutzung des Was-
serstoffs entsteht Wasser, das problemlos in die Umwelt freigesetzt 
werden kann. Die Wasserstoff-Technologie hat im Zusammenhang mit 
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der Energiewende einen weiteren bedeutenden Vorteil. Der vor allem 
in Zeiten zu hoher Produktion elektrischen Stroms aus Windenergie- 
oder Photovoltaik-Anlagen erzeugte Wasserstoff dient sozusagen als 
Energiespeicher und kann in Zeiten zu geringer Produktion energe-
tisch genutzt werden. Im Sommerhalbjahr steht zukünftig mehr erneu-
erbare Energie zur Verfügung als gleichzeitig verbraucht wird; im Win-
terhalbjahr besteht zeitweise ein Defizit bei der Produktion erneuerba-
rer Energien (Stichwort: dunkle Flaute). Aus Wind- und Sonnen-Strom 
erzeugtes Wasserstoff-Gas stellt den idealen Pufferspeicher zum Aus-
gleich jahreszeitlich unterschiedlicher Produktion von EE dar. 

Die vorgesehene Energieversorgung des neuen Stadtteils Dietenbach 
ist nachhaltig umweltverträglich – insbesondere, weil die Wärmever-
sorgung zu 100 % aus erneuerbare Energien wie Wärmepumpen und 
Abwärme stammen. Die Erzeugung von grünem Wasserstoff hilft dar-
über hinaus den Verbrauch von fossilen Energien wie Diesel oder 
grauem Wasserstoff im lokalen und regionalem Umfeld zu substituie-
ren. Der Ansatz ermöglicht damit einen aktiven Beitrag zur Senkung 
der Treibhausgas-Emissionen über die Quartiersgrenzen hinaus.  

 

3.2 Wirkfaktoren   

 Nachfolgend werden die Wirkfaktoren ausgeführt, die von dem neuen 
Stadtteil Dietenbach und der Gesamtheit der im Zusammenhang mit 
dem neuen Stadtteil stehenden Baummaßnahmen: von der Verlegung 
Straße zum Tiergehege, über die Energiezentrale, der Anbindung an 
die Straßenbahnlinien usw. ausgehen und Beeinträchtigungen in Form 
von Störungen, der Lokalpopulationen, Lebensstättenverlusten sowie 
möglichen Tötungen der europarechtlich geschützten Tier- und Pflan-
zenarten und Beeinträchtigungen von europarechtlich geschützten Le-
bensraumtypen verursachen können. An dieser Stelle wird auf die um-
fassende tabellarische Übersicht der maßgeblichen Wirkfaktoren in der 
SUP zum neuen Stadtteil verwiesen. Im Anhang 1 zum Umweltbericht 
zur Änderung des Flächennutzungsplans befindet sich eine umfang-
reiche Matrix, die die vielfältig zu erwartenden bau-, anlage- und be-
triebsbedingten Auswirkungen des neuen Stadtteils Dietenbach syste-
matisch zuordnet. 

Baubedingte Wirkungen des 
neuen Stadtteils 
(Gesamtbauzeit der Bauab-
schnitte 1-6 ca. 20 Jahre) 

• Baustellenlärm, Baustellenbeleuchtung und Staubfreisetzung 

• Inanspruchnahme von Flächen für Baustelleneinrichtung 

• Inanspruchnahme von Flächen für Baustellen-Zuwegungen 

• Herstellung der Ver- und Entsorgungsinfrastruktur  

• Emissionen von Schall, Erschütterungen, Staub, Abgasen durch 
die Bautätigkeit, durch Baustellenverkehr und Massentransport  

• visuelle Störwirkungen durch den Baubetrieb 

• Veränderung der Vegetations,- Habitatstruktur 

Anlagenbedingte Wirkungen 
des neuen Stadtteils 

• Inanspruchnahme/dauerhafte Versiegelung von Flächen für Ge-
bäude 
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• Inanspruchnahme/Versiegelung von Flächen für dauerhafte Ver-
kehrswege und Parkplätze 

• Inanspruchnahme von Flächen für die Entwässerung (Rückhal-
tung, Kanalisation) 

• Veränderung der Vegetations,- Habitatstruktur  

• Unterbrechung von Funktionsbeziehungen zwischen Teillebens-
räumen, wie z.B. Jagdhabitaten und Quartierstandorten  

• Silhouettenwirkung und Beschattung durch Gebäude 

• Änderungen des Grundwasserspiegels durch Versiegelung sowie 
Nutzung der Grundwasserwärme 

• Kollisionen durch Vogelschlag (hier Glasscheiben) 

Betriebsbedingte Wirkungen 
des neuen Stadtteils 

• Schallemissionen und -immissionen durch Kfz-Verkehr und Stadt-
bahn 

• Lärm durch Reinigung der Entwässerungsanlagen (Spülen) 

• Luftschadstoffemissionen und -immissionen durch Kfz-Verkehr 

• Lichtemissionen und -immissionen durch Straßenbeleuchtung, 
Kfz-/ Fahrrad-Verkehr 

• Abwasser und Abfall (Haushaltsabwässer- und -abfall) 

• Haustierhaltung (freilaufende Hunde und Katzen) 

• Beleuchtungen der Straßen, Haltestellen und Sportanlagen (Flut-
licht) 

• Störungen in angrenzenden ökologisch sensiblen Gebieten durch 
Erholungsnutzung (zunehmender Freizeitdruck) 

• Streusalzeintrag im Winter 

Fachgutachten Grundlagen für die Prognose der Wirkungen auf die Natura 2000 Ge-
biete im Zusammenhang mit den Planungen für einen neuen Stadtteil: 

• AGW – INSITUT FÜR ANGEWANDTE GEOWISSENSCHAFTEN 
am Karlsruher Institut für Technologie (2021): Numerisches Grund-
wassermodell zur Abschätzung einer geplanten thermischen 
Grundwassernutzung für das Neubaugebiet Dietenbach. 

• ARBEITSGRUPPE TIERÖKOLOGIE UND PLANUNG, J. 
TRAUTNER (2017): Geplanter Stadtteil Dietenbach in Freiburg 
i.Br. / Bewertung bestimmter Aspekte des Artenschutzes von Vö-
geln und Fledermäusen im Kontext der Bestimmungen des § 44 
BNatSchG; im Auftrag des Stadtplanungsamtes der Stadt Freiburg 
im Breisgau. 

• BÜRO FÜR ÖKOLOGISCHE GUTACHTEN UND NATURSCHUTZ 
CAROLA SEIFERT (2017): Kartierung Brutvögel Dietenbachniede-
rung / Raumnutzungsanalyse Dietenbachniederung-Rieselfeld 
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2015 (im Auftrag von faktorgrün Landschaftsarchitekten bdla; ab-
gestimmte Fassung Stand März 2017) 

• FICHTNER WATER & TRANSPORTATION GMBH (2017a): Fort-
schreibung des Entwässerungskonzeptes für den neuen Stadtteil 
Dietenbach; Erläuterungsbericht im Auftrag der Stadt Freiburg; 
Stand; August 2017. Freiburg im Breisgau. 

• FICHTNER WATER & TRANSPORTATION GMBH (2017b): Neuer 
Stadtteil Dietenbach: Zusammenstellung der verkehrlichen Unter-
lagen zum Ausbau der B 31a; Kurzbericht im Auftrag der Stadt Frei-
burg; Stand; August 2017. Freiburg im Breisgau. 

• FREIWURF LA / LANDSCHAFT3* (2021): Erholungs- und Wege-
konzept für das Umfeld des neuen Stadtteils Dietenbach in Frei-
burg; i.A. Stadt Freiburg; (Vorabzug Mai 2021) 

• INGENIEURBÜRO FELDWISCH (2022): Bodenmanagementkon-
zept zum neuen Stadtteil Dietenbach; Gutachten im Auftrag der 
Stadt Freiburg. 

• KIT – Karlsruher Institut für Technologie, Institut für angewandte 
Geowissenschaften (2021): Numerisches Grundwassermodell zur 
Abschätzung der Grundwasserbeeinflussung einer geplanten ther-
mischen Grundwassernutzung für das Neubaugebiet Freiburg-Die-
tenbach. Stand 12.05.2021. Karlsruhe. 

• LÄRMKONTOR (2021a): Schalltechnische Untersuchung zur Ent-
wicklung des Stadtteils Dietenbach in Freiburg i.Br.; im Auftrag des 
Planungsamtes der Stadt Freiburg; Berichtsstand 22.02.2022. 
Hamburg. 

• LÄRMKONTOR (2021b): Schalltechnische Untersuchung zum 
Baulärm im Rahmen des Stadtteilbaus in Dietenbach in Freiburg 
i.Br.; im Auftrag des Planungsamtes der Stadt Freiburg; Vorabzug 
12.11.2021. Hamburg. 

• LANDSCHAFTSÖKOLOGIE + PLANUNG (2020): UVP-Bericht 
zum wasserrechtlichen Planfeststellungsverfahren im Rahmen der 
Umgestaltung des Dietenbachs; im Auftrag des Stadtplanungsam-
tes der Stadt Freiburg; Juli 2020. Freiburg. 

• LOHMEYER (2014): Einschätzung möglicher Wirkungen geplanter 
Stadtteile in Freiburg i.Br. auf die lokalklimatischen Verhältnisse; 
im Auftrag des Stadtplanungsamtes der Stadt Freiburg; Stand: Au-
gust 2014. Karlsruhe. 

• LOHMEYER (2021): Luftschadstoffgutachten für die Errichtung 
des neuen Stadtteils Dietenbach in Freiburg; im Auftrag des Stadt-
planungsamtes der Stadt Freiburg; Stand: Juni 2021. Karlsruhe. 

• STADT FREIBURG I. BR. (Hrsg.; 2018): Strategische Umweltprü-
fung (SUP) zur Städtebaulichen Entwicklungsmaßnahme D; Um-
weltbericht; Anlage 2 zur Drucksache G-18/144. Freiburg. 

• STADT FREIBURG I. BR. (Hrsg.; 2020a): Städtebaulicher Rah-
menplan Dietenbach - Erläuterungsbericht; Anlage 2 zur Drucksa-
che G-20/094. Freiburg. 
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• STADT FREIBURG I. BR. (Hrsg.; 2020b): 25. Änderung des FNP 
2020 ‘Erdaushubzwischenlager‘; Umweltbericht; Anlage 3 zur 
Drucksache G-21/001. Freiburg. 

• STADT FREIBURG I. BR. (Hrsg.; 2020c): Bebauungsplan Nr. 6-
174 ‘Erdaushubzwischenlager Dietenbach‘; Umweltbericht; Anlage 
6 zur Drucksache G-21/002. Freiburg. 

• WALD + CORBE; ROTH & PARTNER (2015): Städtebauliche Ent-
wicklungsmaßnahme Dietenbach – Baugrunderkundung und 
Gründungsberatung, umwelttechnische Untersuchungen; Gutach-
ten im Auftrag der Stadt Freiburg; Endfassung Stand 27.01.2015. 
Hügels-heim/Freiburg. 

• WALD + CORBE (2016): Städtebauliche Entwicklungsmaßnahme 
Dietenbach – Wasserwirtschaftliches Fachgutachten für den Aus-
bau des Dietenbachs auf der Grundlage § 68 WHG; Erläuterungs-
bericht Februar 2016; im Auftrag der Stadt Freiburg im Breisgau. 
Hügels-heim/Freiburg. 

• WALD + CORBE (2020): Gewässerausbau Dietenbach zwischen 
Tel-Aviv-Yalo-Allee und Straße Zum Tiergehege – Genehmi-
gungsplanung: Erläuterungsbericht Objektplanung Ingenieurbau-
werke Juli 2020; im Auftrag der Stadt Freiburg im Breisgau. Hü-
gelsheim/Freiburg. 
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4. Detailliert untersuchter Bereich 

4.1 Begründung für die Abgrenzung des Untersuchungsrahmens  

4.1.1 Voraussichtlich nicht betroffene Arten des VSG des Anhangs I der VS-RL 

 Unter Berücksichtigung der Wirkfaktoren aus Kap. 3.2 einerseits und 
der überschlägig eingeschätzten Empfindlichkeit der in Kap. 0 darge-
stellten Arten andererseits kann eine Beeinträchtigung für folgende Vo-
gelarten ausgeschlossen werden. Diese werden in der Verträglich-
keitsprüfung nicht weiter betrachtet: 

Rohrdommel Verbreitungsgebiete der Rohrdommel in Mitteleuropa beschränken 
sich auf Niederungen, wobei ausgedehnte Schilf- und Rohrdickichte 
abgelegener Orte aufgesucht werden. Das Nest wird im Röhricht an 
oder auf umgebrochenen Stängeln oder Bulten in der Regel schwim-
mend oder wenigstens die Wasseroberfläche berührend errichtet. Die 
Art konnte in den letzten Jahren nicht mehr im VSG (NSG Rieselfeld) 
nachgewiesen werden, zudem fehlen die genannten Lebensräume im 
Eingriffsbereich und dessen unmittelbarer Umgebung. Eine Betroffen-
heit der Rohrdommel kann somit im Vorfeld ausgeschlossen werden.  

Wespenbussard Der Wespenbussard benötigt abwechslungsreiche Landschaften mit 
Altholzbeständen und bevorzugt einen kleinflächigen Wechsel von Of-
fenland und Waldflächen. Als Horstbäume treten sowohl Laub- als 
auch Nadelbäume auf, wobei eine Bevorzugung von alten Laubwäl-
dern besteht. Die Neststandorte liegen oft in Randbereichen der Wäl-
der (ebd.). 

Die Lebensstätte des Wespenbussards entspricht der Gesamtheit des 
VSG. Da der Wespenbussard große bis sehr große Nahrungsräume 
besitzt, ist mit Teilflächen der Lebensstätten außerhalb der Gebietsku-
lisse zu rechnen. Da unterschiedliche Anteile der Population nicht je-
des Jahr zur Brut schreiten, ist die Zahl der Brutreviere nicht konstant. 
Laut MaP (2018) schreiten geschätzte vier Revierpaare im VSG pro 
Jahr zur Brut. Revieranzeigendes Verhalten wurde in folgenden Ge-
bieten festgestellt bzw. recherchiert: Hochdorfer Gemarkung, Pa-
palust, Sangen bis Grittschachen, Oberwald, Wolfsbuck bis Weihwas-
serkessel.  

Laut MaP (2018) konnten in den Jahren 2011 bis 2015 diverse Be-
obachtungen vom Wespenbussard gemacht werden. Ein Brutnach-
weis oder auch ein Horststandort konnte nicht ermittelt werden. Ein 
Nachweis der Art ist aber generell schwierig, da die Art weniger aus-
geprägt kreist und fast nie auf einer Ansitzwarte sitzt, was das be-
obachten erschwert (https://natureg.hessen.de/resources/recher-
che/VSW/Voegel/NA_VSW_095_Steckbrief_Wespenbus-
sard_Stand_2007_05.pdf; Stand April 2022). Der Wespenbussard 
konnte seit Jahren nicht mehr im Gebiet festgestellt werden. Erhebli-
che Beeinträchtigungen können ausgeschlossen werden. 

 

4.1.2 Verwendete Quellen und durchgeführte Untersuchungen 

 Folgende Daten und Quellen liegen der VSG-VU für das VSG „Moos-
wälder bei Freiburg“ zugrunde: 
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 • Managementplan: Regierungspräsidium Freiburg (2018): Manage-
mentplan für das FFH-Gebiet 7912-311 „Mooswälder bei Freiburg“ 
und für das Vogelschutzgebiet 7912-441 „Mooswälder bei Frei-
burg“ – bearbeitet von ILN Bühl. 

• Bestandserfassung und Bewertung der Avifauna im Untersu-
chungsgebiet Dietenbach, Freiburg (bhm 2020a) 

• Bestandserfassung und Bewertung störungsempfindlicher Arten im 
NSG „Freiburger Rieselfeld“ (bhm 2020b) 

• Bestandserfassung und Bewertung der Rast- und Wintervögel im 
Untersuchungsgebiet „Dietenbachniederung“ (bhm 2020) 

• Institut für Landschaftsökologie und Naturschutz Bühl (ILN) (2018) 
Ma-nagementplan (MaP) für das FFH-Gebiet 7912-311 „Mooswäl-
der bei Freiburg“ und für das Vogelschutzgebiet 7912-441 „Moos-
wälder bei Freiburg“. Im Auftrag des Regierungspräsidium Frei-
burg - Referat 56 - Naturschutz und Landschaftspflege 

• Naturschutzfachliche Aufwertungspotenziale im Westlichen Riesel-
feld Stadt Freiburg im Breisgau (Arbeitsgruppe Tierökologie und 
Planung, J. Trautner 2020) 

• Raumnutzungsanalyse des Schwarzmilans in Freiburg. Arten-
schutzfachlicher Bericht (ABL 2016) 

• Vogelartenliste Rieselfeld (schriftl. Mitteilung S. Striet 2021) 

• Kartierung Brutvögel Dietenbachniederung. Raumnutzungsana-
lyse Dietenbachniederung-Rieselfeld 2015, Stadt Freiburg im 
Breisgau. ÖG-N (2017) 

• Untersuchung zu den Einflüssen der Boote- bzw. Wasserfahr-
zeuge auf die Avifauna des Opfinger Baggersees bei Freiburg i.Br. 
(Planungsbüro Dr. Frank Hohlfeld 2015 im Auftrag der Stadt Frei-
burg i.Br.) 

 

 

4.2 Datenlücken 

 Es liegen keine Datenlücken vor. Auf Basis der genannten Daten ist 
eine Beurteilung der Verträglichkeit des Vorhabens mit den Schutz- 
und Erhaltungszielen des Vogelschutzgebiets möglich. 

 

4.3 Bestandsdarstellung des detailliert untersuchten Bereiches  

 

4.3.1 Arten des Anhangs I der VS-RL  

Eisvogel  Die nachfolgenden Daten basieren auf der Grundlage des Manage-
mentplans (ILN 2018). 

Der Eisvogel ist auf klare fließende oder stehende Gewässer mit Klein-
fischen und Steilwänden in der Umgebung angewiesen. Seit dem Bau 
von Kläranlagen hat die Art wieder etwas zugenommen was sich auch 
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im 25-Jahre-Trend der Roten Liste widerspiegelt. Die Art steht aktuell 
auf der Vorwarnliste im Land. In Auen mit natürlicher Dynamik werden 
Steilwände an Prallufern zum Bau der Wohnröhren verwendet. In der 
Industrielandschaft werden als Ersatzlebensraum Steilwände von Ab-
baugebieten und Erdanrisse im Wald angenommen. Diese müssen 
nicht sehr hoch, aber störungsarm sein (1 m reicht i.d.R.). Schutzmaß-
nahmen bestehen in der konsequenten Schonung von Bäumen, die 
samt Wurzelteller geworfen wurden. Hierbei ist auf ein ausreichend 
langes Stammstück als Gegengewicht zu achten.  

Der Eisvogel ist in allen Gebietsteilen in der Nähe von Gewässern als 
Brutvogel und Nahrungsgast mit natürlicherweise schwankenden Be-
ständen vorhanden. Die Brutplätze liegen aufgrund der naturfernen 
Ufer der Dreisam und der anderen Gewässer überwiegend in Waldbe-
ständen und Bereichen mit Ufergehölzen in den Wurzeltellern umge-
fallener Bäume. Die Winterbestände sind höher als die Sommerbe-
stände, was auf Zuzug aus anderen Landesteilen zurückzuführen ist.  

Als Nahrungsgewässer ist die Dreisam sowie ihre Ableitungen, der 
Umkircher Mühlenbach, der Dietenbach, der Opfinger See und auch 
kleinere Gewässer innerhalb und außerhalb der Kulisse von Bedeu-
tung.  

Bereiche mit nachgewiesenen Brutvorkommen existieren im nördli-
chen Mooswald, bei Hugstetten bzw. unterhalb von Buchheim entlang 
der Dreisam sowie entlang der Nordbucht des Opfinger Sees. Vermut-
liche Brutvorkommen gibt es im Marchwald bei den Kiesseen Buckwei-
her und Vörstetter Baggersee. 

Laut MaP wird der Erhaltungszustand der Art mit B (gut) eingeschätzt.  

Grauspecht Die nachfolgenden Daten basieren auf der Grundlage des Manage-
mentplans (ILN 2018) sowie der Bestandserfassung und Bewertung 
störungsempfindlicher Arten im NSG „Freiburger Rieselfeld“ (bhm 
2020b). 

Im MaP wurden abweichend von den Vorgaben des MaP-Handbuchs 
neben Laubwäldern > 80 Jahre auch jüngere Bestände als Lebens-
stätte abgegrenzt. Um zu einer mit den tatsächlichen Revieren des 
Grauspechts korrespondierenden Lebensstätte zu kommen, wurden 
z.B. vor allem im Bereich um Grauspecht-Nachweise auch jüngere 
Laubwälder hinzuarrondiert. Oberstes Kriterium bei der weiteren Ab-
grenzung war die Erstellung von in sich zusammenhängenden Flä-
chen, d.h. es wurden Bestände mit „Brückenfunktion“ hinzugenom-
men. Gutachterliche Kriterien bei der Hinzunahme von Beständen wa-
ren folgende:  

• Bestände mit Weichhölzern (Weiden, Erlen, Pappeln und wei-
teren Arten)  

• Bestände, die an bedeutende Offenlandlebensräume angren-
zen (Wiesen, Dämme, an den Wald anschließende Streuobst-
gebiete und Waldlichtungen)  
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• Nahezu alle Bestände im östlichen Teilgebiet 3, da hier mehrere 
Grauspecht-Nachweise unmittelbar außerhalb des Vogel-
schutzgebietes liegen und die Reviere in die Teilgebiete 2 und 
3 hineinragen.  

Im Mooswald existieren zahlreiche Bestände, in denen die Seegrasse-
gge (Carex brizoides) unter gelichteten Beständen dominiert, solche 
Bestände wurden hinzuarrondiert, wenn sie Weichlaubhölzer oder be-
deutsame Totholzvorräte enthalten. 

Bei den Kartierungen bei Erstellung des Managementplans wurden 
insgesamt acht Nachweise vom Grauspecht erbracht. In Bezug auf 
mögliche Beeinträchtigungen, ist aufgrund der Entfernung zum Ein-
griffsort einzig das Revierpaar am Opfinger See zu betrachten (siehe 
Kap. 5.5.2) Der Schwerpunkt der Art in den Mooswäldern liegt auf 
Mischbeständen im Kontex mit Streuobstbeständen oder mageren Of-
fenlandbiotopen. Alt- und totholzreiche Wälder mit Pappeln und Wei-
den stellen ein optimales Bruthabitat dar. Da Ameisen zu den wesent-
lichen Nahrungsorganismen zählen und der Ameisenbestand in den 
Wäldern mit zunehmender Beschattung des Waldbodens zurückgeht, 
befinden sich die besten Habitate im Kontakt zu Hochwasserdämmen 
und Streuobstflächen, wo noch Ameisenreichtum herrscht (MaP 2018). 
Im Bereich des Frohnholz konnten die Habitatstrukturen nicht festge-
stellt werden.  

Der Grauspecht kommt im VSG nur in Teilbereichen vor. Im Opfinger 
Wald sowie im Frohnholz sind keine Brutreviere bekannt und erfasst 
worden. Laut MaP wird der Erhaltungszustand mit C (durchschnittlich) 
angegeben.   

Mittelspecht Die nachfolgenden Daten basieren auf der Grundlage des Manage-
mentplans (ILN 2018). 

Der Mittelspecht besiedelt mittelalte und alte, lichte, baumartenreiche 
Laub- und Mischwälder. Im MaP wurden abweichend von den Vorga-
ben des MaP-Handbuchs neben Laubwäldern mit > 80 Jahre auch jün-
gere Bestände und solche mit weniger als 10 % Eichenanteil bzw. sol-
che unter 50 Jahre mit weniger als 50 % Pappel, Schwarzerle und 
Esche als Lebensstätte abgegrenzt, da der Mittelspecht im Vogel-
schutzgebiet auch in diesen Beständen beobachtet wurde. Ein weite-
res Kriterium bei der Abgrenzung war die Erstellung von in sich zusam-
menhängenden Flächen, d.h. es wurden Bestände mit „Brückenfunk-
tion“ hinzugenommen. In einigen Fällen wurden externe Gutachten 
und Meinungen von Gebietsexperten hinzugezogen. Für einige Berei-
che wurden intensiv Kenntnisse von Revierleitern eingearbeitet. Gut-
achterliche Kriterien bei der Hinzunahme von weiteren Beständen wa-
ren folgende:  

• Bestände mit Weichhölzern (Weiden, Erlen, Pappeln und wei-
teren Arten), wenn diese im Verbund mit besiedelten Waldbe-
reichen liegen  

• Bestände, in denen die Eiche verjüngt werden soll oder andere 
grobborkige Bäume, die Funktion der Eiche in Zukunft überneh-
men können  
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• Bestände mit Roteichen im nördlichen Mooswald, da auch in 
älteren Exemplaren dieser Baumart Mittelspecht-Bruthöhlen 
festgestellt wurden.  

Dazu kommen im MaP Bestände mit Beobachtungen von Mittelspecht-
familien, die nicht komplett als Fundpunkte dargestellt wurden, da es 
zu Fundpunkthäufungen gekommen wäre, die nicht mit der tatsächli-
chen Mittelspechtverteilung im Einklang stünden. 

Laut MaP sind aus den aktuellen Kartierungen zum MaP und aus hin-
reichend aktuellen Daten weiterer Beobachter insgesamt 59 Mit-
telspecht-Fundpunkte bekannt. Häufungen der Fundpunkte liegen in 
den Altholzbeständen des „Nördlichen und Südlichen Mooswaldes“. 
Nordwestliche Gebietsteile bei Gottenheim weisen, insbesondere in 
der Kontaktzone von Eichen- zu Erlenbeständen ebenfalls hohe Dich-
ten auf.   

Im gesamten Vogelschutzgebiet zählen Altbestände mit grobborkigen 
Baumarten wie Eiche, Erle, ältere Eschen, Pappel und Weide zu gut 
besiedelten Habitaten des Mittelspechtes. Insbesondere die Bestände 
mit Mittelwaldeichen können sehr hohe Dichten aufweisen. Viele der 
festgestellten Bruthöhlen im Mooswald befinden sich in Erlen, Pappeln, 
Roteichen oder Weiden. In einigen Fällen wurden diese auch in Star-
kästen der Eiche gefunden. Allerdings weisen viele der ausladenden 
Eichen im Mooswald zahlreiche nicht fertig gebaute Spechthöhlen auf, 
die als Nahrungsschacht oder Schlafhöhle dienen. Einige werden als 
Initialhöhle später weiter zur Bruthöhle ausgebaut.  

Die Lebensstätte des Mittelspechtes umfasst vor allem die Waldbe-
stände des „Nördlichen und „Südlichen Mooswaldes“ sowie des „Op-
finger Mooswaldes“. Im Offenland umfassen sie zudem die Streuobst-
bestände bzw. Streuobstreihen im NSG Rieselfeld als auch im angren-
zenden und in räumlicher Verbindung zum VSG befindlichen Langma-
ttenwald vor.  

Der Erhaltungszustand auf Gebietsebene wird im MaP als gut (B) ein-
geschätzt.  

Neuntöter Die nachfolgenden Daten basieren auf der Grundlage des Manage-
mentplans (ILN 2018). 

Gute Bestände des Neuntöters gibt es in Grünlandgebieten mit einem 
Mosaik extensiver Grünlandflächen mit teilweiser Beweidung und teil-
weise später Mahd und einer Anzahl unterschiedlich hoher Hecken-
strukturen (u.a. mit Schlehe). Stehendes Totholz wird als Sitzwarte 
häufig bevorzugt und liegt im NSG Rieselfeld vor. Hecken und Säume 
mit großem Insektenreichtum und Dornsträuchern sind eine wichtige 
Voraussetzung für erfolgreiche Bruten der Art. 

Laut MaP ist der Neuntöter in folgenden Offenlandgebieten als Brutvo-
gel vertreten: Das NSG Rieselfeld stellt laut NABU Freiburg (Jürgen 
Herr und Josef Ruf †) mit ca. 12-13 Revieren (2012) einen Verbrei-
tungsschwerpunkt der Art im Gebiet dar. Im Jahr 2014 konnten deutlich 
weniger Reviere bestätigt werden. Wichtige Brutvorkommen liegen 
auch bei Hugstetten, im Dietenbachgebiet und im Gewann „Zäzenh-
ofen“. Als Nahrungsgast und möglicher Brutvogel tritt die Art im NSG 
Mühlmatten, beim Gewann Dierloch und am Schorrenwald auf. Die 



faktorgruen | bosch & partner | FrInaT 

Stadt Freiburg i. Br., Neuer Stadtteil Dietenbach, 26. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 „Dietenbach“ und Bebauungsplan „Dietenbach – Am 
Frohnholz“ (Plan-Nr. 6-175), Verträglichkeitsuntersuchung zum Vogelschutzgebiet „Mooswälder bei Freiburg“ (7912-441) 39 
Stand: 03.08.2022 

Brutplätze liegen aufgrund der Gebietsabgrenzung in diesen Fällen au-
ßerhalb der Kulisse des Vogelschutzgebiets. Der Gesamtbestand im 
Vogelschutzgebiet, inklusive Paare an der Gebietsgrenze, summiert 
sich zu ca. 16. 

Brutvorkommen auf Kahlschlägen oder Blößen im Wald sind nicht be-
kannt geworden. Jedoch spielen Waldränder eine bedeutende Rolle 
als Lebensraum.  

Durch Aufforstungen sind in den 90er Jahren am Südrand des Riesel-
feldes neue Reviere entstanden. Dadurch wurde der Bestand vo-
rübergehend höher. Traditionelle Revierinhaber, die ihre Reviere 
durch die Bebauung des östlichen Teils des Rieselfeldes verloren 
hatten, sind umgezogen. Diese Revierzentren sind aber wieder auf-
gegeben worden, weil inzwischen geschlossene und hohe Jungwäl-
der entstanden sind. Weitere Verschlechterungen in der Vergangen-
heit sind durch Intensivierung der Landwirtschaft und den Wegfall von 
Vieh in der Landschaft zu erklären. So ist der Verlust von der Hälfte 
von ehemals 30 Revieren seit der Meldung des Gebietes zu erklären.  

Aktuell konnten drei Brutnachweise, 18 Brutverdachtsfälle sowie 2 
Brutzeitfeststellungen im NSG Rieselfeld nachgewiesen werden.  

Der Erhaltungszustand der Art wird gemäß MaP mit gut (B) einge-
schätzt.  

Rotmilan Die nachfolgenden Daten basieren auf der Grundlage des Manage-
mentplans (ILN 2018) Bestandserfassung sowie der Bestandserfas-
sung und Bewertung der Avifauna im Unter-suchungsgebiet Dieten-
bach, Freiburg (bhm 2020a). 

Der Rotmilan ist innerhalb seines auf die westliche Palärktis be-
schränkten Brutgebiets in seinen Beständen leicht rückläufig. Inner-
halb des Landes sind die Bestände insgesamt stabil bzw. es wurden 
aufgrund besserer Erfassungsstandards höhere Bestände nachgewie-
sen. Die dichtesten Vorkommen im Land finden sich in Gebieten mit 
einem Mosaik aus Grünland und Ackerland mit möglichst heterogener 
Nutzung und offenen Bodenstellen auch zur Zeit der Jungenaufzucht. 
An seinen Brutplätzen ist der Rotmilan scheu und störungsempfindlich. 
Die Horste werden im Oberrheingraben meist in hohen waldrandnahen 
Laubbäumen gebaut. Im Schwarzwald und der Vorbergzone werden 
Nadelhölzer bevorzugt. Die Nester werden in der Regel wieder bezo-
gen, aber der Rotmilan benötigt zusätzlich Wechselhorste und Über-
nachtungshorste. Die Freiburger Bucht gehört nicht zu einem der Dich-
tezentren der Art, ist aber durchgängig besiedelt. 

Laut dem MaP entspricht die Lebensstätte der Gesamtheit des VSG. 
Die belegten Brutstätten (Horste) wurden an Waldrändern im Gewann 
Rohr (südliche Mooswälder) und im Gewann Futterholz bei Vörstetten 
gefunden. Der Brutwald besteht jeweils aus hohen Laubbäumen der 
Arten Gemeine Esche, Erle und Ahornarten.  

Der Rotmilan ist in allen Offenlandanteilen des VSG regelmäßig auf 
Nahrungsflügen zu beobachten, wobei die Ackergebiete einen 
Schwerpunkt bilden. Der Raumbedarf für die Revierpaare im VSG geht 
erheblich über die Grenzen des Gebietes hinaus: Rechnerisch fehlen 
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den beiden Revierpaaren viele Hektar Offenland im VSG. Somit liegen 
wichtige Nahrungsflächen in der das VSG umgebenden Landschaft.  

Beim Rotmilan kommt es im nahen Schwarzwald (z. B. Waidbuchen-
Gebiete am Schauinsland) zu nachbrutzeitlichen und brutzeitlichen An-
sammlungen von Nichtbrütern bzw. rastenden aber ortstreuen Rotmi-
lanen. Diese Populationsreserve ist für die Überlebensfähigkeit des 
Rotmilans auch innerhalb des VSG von hoher Bedeutung. 

Im Bereich des Vorhabens konnte kein Rotmilan Revier nachgewiesen 
werden. Auch die Feldflur Dietenbach gehört nicht zu den Nahrungs-
habitaten für die Art.  

Nach dem MaP kann der Erhaltungszustand auf C (durchschnittlich) 
eingeschätzt werden.  

Schwarzmilan Die nachfolgenden Daten basieren auf der Grundlage des Manage-
mentplans (ILN 2018). 

Die Schwerpunktvorkommen des Schwarzmilans finden sich in den 
Niederungen der Flüsse und in der Nähe anderer Gewässer. Auch in 
der Nähe von Deponien finden sich manchmal kolonieartige Vorkom-
men. Der Schwarzmilan ernährt sich innerhalb eines Mosaiks aus of-
fenen Flächen, Uferbereichen, Straßenrändern, Unrathaufen, extensi-
ven und intensiv genutzten Grünlandflächen (z.B. auch Offenhaltung 
von Geflügel) und Ackerland als Opportunist von tierischer Nahrung. 
An seinen Brutplätzen ist der Schwarzmilan scheu und störungsemp-
findlich. Diese liegen in hohen meist waldrandnahen Bäumen. Die 
Nester werden in der Regel wieder bezogen. Im Umfeld des VSG fin-
den sich Rasterfelder mit 4-7 Revieren je Messtischblattquadrant. Da-
her können Teile der Freiburger Bucht als Dichtezentrum der Art an-
gesehen werden. 

Laut MaP ist die Art in allen Offenlandanteilen des VSG regelmäßig 
auf Nahrungsflügen zu beobachten. Der Raumbedarf für die Revier-
paare im VSG geht aber erheblich über die Grenzen des Gebietes 
hinaus: Wichtige Nahrungsflächen bestehen in den Offenlandflächen 
östlich und westlich des VSG. Wichtig sind die Gewässer und in nicht 
unerheblichem Maße die Autobahn A5.  

Die Lebensstätte entspricht der Gesamtheit des VSG. Derzeit beste-
hen ca. sieben Brutreviere.  

Der Schwarzmilan hatte an der Deponie Eichelbuck in den nördlichen 
Mooswäldern eine Kolonie mit 6 bis 8 BP bis ca. 2008 (F. Hohlfeld, 
mündl. 2013). Die Art hat dann hier mit Schließung der Deponie ab-
genommen. Im Jahr 2014 waren übersommernde Tiere an der Depo-
nie anwesend, die aber nicht an der Deponie zur Brut schritten (L. 
Pelikan, im Rahmen der Milankartierung 2014). Für folgende Ge-
wanne existieren aktuelle Revierzentren (2014): Insel im Opfinger 
See (C. Brinckmeier), Waldgebiet „Schorenwald“ (F. Wichmann), 
Waldrand am „Futterholz“ bei Vörstetten (A. Pommer), im „Gritt-
schachen“ (L. Pelikan) und im Oberwald bei Gottenheim. Laut Jürgen 
Herr brütete der Schwarzmilan nördlich vom NSG Honigbuck in ei-
nem Eichenbestand. Das Horstpaar besitzt Nahrungsflächen im NSG 
Rieselfeld und verwendete zur Brut bis zu 5 Wechselhorste innerhalb 
eines alten Eichenbestandes, der inzwischen größtenteils gerodet ist. 
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Ein weiteres Revier wurde im Jahr 2015 von B. Disch im Rahmen ei-
ner Brutvogelkartierung an einem Waldrand im Fronholz in der Nähe 
des Dietenbaches entdeckt, jedoch fand in diesem Jahr nachweislich 
keine erfolgreiche Brut statt. Beim Schwarzmilan kommt es regelmä-
ßig zu nachbrutzeitlichen und brutzeitlichen Ansammlungen in der 
Dreisamaue (Nichtbrüter/Rastvögel mit zeitweilig genutzten Ruhestät-
ten/gemeinsame Schlafplätze). Diese Populationsreserve ist für die 
Überlebensfähigkeit des Schwarzmilans von hoher Bedeutung. Daher 
sollten auch Rastbäume und Ruhestätten, welche von Nichtbrütern 
genutzt werden, konsequent geschützt werden. 

Laut MaP befinden sich wichtige Nahrungshabitate außerhalb des 
VSG. Insgesamt wird der Erhaltungszustand auf C (durchschnittlich) 
eingeschätzt. 

Schwarzspecht Die nachfolgenden Daten basieren auf der Grundlage des Manage-
mentplans (ILN 2018). 

Der Schwarzspecht konnte an 16 Fundpunkten nachgewiesen werden. 
Er muss in den Mooswäldern als flächendeckend verbreitet gelten und 
unterhält ausgedehnte Reviere. Ein Ausschluss von jüngeren Waldbe-
ständen ist nicht sinnvoll, da der Schwarzspecht große Reviere hat und 
auch in Jungbeständen kleinere Totholzstrukturen am Boden und 
Stubben zur Nahrungssuche nutzt. In einigen Fällen wurden Waldrand-
strukturen und extensive Offenflächen hinzugenommen, da hier Amei-
sen vorkommen könnten. Insbesondere im Spätsommer bis Winter 
werden Schwarzspechte in der Freiburger Bucht auch in Streuobstwie-
sen beobachtet. Da dieses Phänomen bisher nur auf Flächen außer-
halb der Gebietskulisse registriert wurde, sind die kleinen Streuobstflä-
chen des Vogelschutzgebietes nicht in die Lebensstätte hineingenom-
men worden.  

Im „Nördlichen Mooswald“ (Teilgebiet 1) konnte der Schwarzspecht in 
einer Buchengruppe an der Deponie „Eichelbuck“ und an einer Einzel-
buche durch einen Höhlenfund nachgewiesen werden. Eine Brut im 
Jahr 2011 wird im „Benzhauser Wald“ vermutet, wo sich frische Brut-
höhlen in einer Erle fanden.  

In den Marcher und Gottenheimer Wäldern (Teilgebiet 3) konnten zur 
Balzzeit zwei Brutpaare im Gewann „Grittschachen“ gleichzeitig in ei-
nem Erlenbestand festgestellt werden. In den angrenzenden Wäldern 
fanden sich weitere Höhlenbäume der Baumarten Erle, Pappel und Bu-
che in den Gewannen „Rotenbühl“ und „Unterwald“.  

Ein weiteres Brutpaar konnte im „Fronholz“ (Teilgebiet 4) im Rahmen 
einer Beobachtung bestätigt werden. Hier spielen Erlen und Pappeln 
als Nahrungsbäume eine wichtige Rolle im Habitat.  

Im „Opfinger Mooswald“ (Teilgebiet 5) konnten Tiere auf Nahrungssu-
che und Initialhöhlen an einer Buche im Bereich „Moos“ (siehe Bilddo-
kumentation Kap. 11.2) festgestellt werden. Dies kann als Zeichen ei-
nes aktuellen Brutvorkommens gewertet werden. Höhlenbäume wur-
den hier nicht entdeckt.  

Der Fund einer Schwarzspechthöhle in einer Esche im Gewann „Rohr“ 
im „Südlichen Mooswald“ (Teilgebiet 6) weist auf die Seltenheit der Bu-
che und gleichzeitig auf die Anpassungsfähigkeit bei der Wahl der 
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Baumart für den Brutort hin. Weitere Nachweise in diesem Teilgebiet 
betreffen Habitatbäume mit Großhöhlen nördlich der „Schlatthöfe“ und 
einen Fund am Rand des NSG „Arlesheimer See“. 

Laut dem MaP umfasst die Lebensstätte des Schwarzspechtes alle 
vorhandenen zusammenhängenden Waldbestände im VSG.  

Der Schwarzspecht konnte bei den Erfassungen zum Vorhaben mit 
mind. einem Revier im Frohnholz als Teillebensstätte in Verbindung 
mit dem Langmattenwald nachgewiesen werden.  

Der Erhaltungszustand auf Gebietsebene wird als gut (B) eingeschätzt.   

Wachtelkönig Die nachfolgenden Daten basieren auf der Grundlage des Manage-
mentplans (ILN 2018). 

Der Wachtelkönig, auch Wiesenralle genannt, hat in Mitteleuropa (und 
weltweit) langfristig deutliche Bestandsrückgänge erlebt, kurzfristig 
gab es eine Stabilisierung auf niedrigem Niveau (GEDEON et al. 
2014). Die Art wird bundesweit als stark gefährdet eingestuft. In Ba-
den-Württemberg gilt sie aufgrund der negativen langfristigen Entwick-
lung und des aktuell sehr kleinen Brutbestandes (Einschätzung nach 
Roter Liste 10-50 Brutpaare) als vom Aussterben bedroht. Die Haupt-
ursachen für Rückgang und Gefährdung liegen in der gestiegenen Nut-
zungsintensität von Grünland, schneller Mahdvorgänge und dem Nut-
zungswegfall in einigen Moorgebieten. 

Eine populationsbiologische Besonderheit beim Wachtelkönig ist das 
Ausmaß der regionalen Populationsgrößen-Schwankungen und einer 
mitten in der Revierbesetzungsperiode auftretenden Dismigration zu-
mindest einiger Individuen, die ganz Mitteleuropa umfasst. Dies stellt 
ein opportunistisches Wanderverhalten dar, welches ermöglicht, bei lo-
kal negativen Bedingungen z.B. aufgrund der Witterung, Überschwem-
mung oder auch intensiver Mahdnutzung noch andernorts einen Brut-
erfolg zu erzielen (SCHÄFFER 1995, VAN DEN BERGH 1991). Wach-
telkönige können mehrere hundert Kilometer Strecke zurücklegen und 
neue (Brut-) Reviere besetzen. Die Natalitäts- sowie Mortalitätsraten 
sind bei der Art hoch (r-Stratege). So werden in der Regel zwei Jah-
resbruten mit durchschnittlich jeweils 10 Eiern durchgeführt (GREEN 
et al. 1997), allerdings überlebten bei einer Studie in Schottland und 
Irland jährlich nur ein Fünftel der Jungvögel (GREEN 1999). Dabei sind 
die Bestandsgrößen-Schwankungen insbesondere außerhalb der 
Kernvorkommen der Art sehr hoch. Es kommt immer wieder vor, dass 
Gebiete über einzelne oder mehrere Jahre nicht besiedelt sind und 
dann wieder genutzt werden. Dabei gibt es auch einen Anlockungsef-
fekt durch bereits rufende Wachtelkönige (SCHÄFFER 1995). 

Im Regierungsbezirk Freiburg liegt der Besiedlungsschwerpunkt der 
Art auf der Baar, wobei nie wirklich hohe Revieranzahlen festgestellt 
wurden (max. 10 Rufer in 1972, HÖLZINGER 2001). Das einzige be-
kannte Gebiet mit aktueller Besiedlungskontinuität ist das NSG Birken-
Mittelmeß bei Bad Dürrheim im Schwarzwald-Baar-Kreis. 

Die Art konnte seit mehreren Jahren nicht mehr im VSG nachgewiesen 
werden. Laut MaP (2018) ist ein Reproduktionsnachweis bei der Art 
aufgrund des heimlichen Verhaltens während der Brutzeit nur in Aus-
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nahmefällen möglich. Allerdings wurde durch den NABU Freiburg be-
legt, dass die Brut im Jahr 2013 wegen fehlenden Anpassungen des 
Mahdregimes ausgemäht wurde. 

Eine Besiedlungskontinuität wird sich nur dann etablieren, wenn die 
Bedingungen optimal gestaltet werden. Dazu gehört: Mahd in geeig-
neten Bereichen teilweise erst Mitte Juli, gestaffelte Mahd, bei Kreisel-
mäher nie von außen nach innen, je gemähtem Schlag wechselnde 
Refugialstreifen, Flachwasser-Einstau bis Ende Mai in einigen Flä-
chen. Eine parzellierte Darstellung von Lebensstätten würde der be-
sonderen Brutbiologie des Wachtelkönigs nicht gerecht werden. Dem-
entsprechend ist das gesamte Grünland als Lebensstätte zu sehen.  

Der Erhaltungszustand der Art wird im MaP auf Gebietsebene mit C 
(durchschnittlich) angegeben.  

Weißstorch Die nachfolgenden Daten basieren auf der Grundlage des Manage-
mentplans (ILN 2018) sowie der Bestandserfassung und Bewertung 
der Avifauna im Untersuchungsgebiet Dietenbach, Freiburg (bhm 
2020a). 

Der Weißstorch war einst eine Indikatorart für intakte Nass- und 
Feuchtwiesenlandschaften. Seit 1984 werden Zuchtstörche zur Stüt-
zung der gefährdeten Wildpopulation ausgesetzt. Die Weißstörche ei-
niger Gebiete verloren daraufhin teilweise ihre Zugtradition. Auch stell-
ten sich die Störche im Hinblick auf ihre hauptsächlichen Beutetiere 
von amphibischen Arten auf terrestrische Arten um (Regenwürmer, 
Mäuse). Insbesondere in Südbaden kommt es häufig zur Überwinte-
rung von Weißstörchen an ihren Brutplätzen.  

Laut dem MaP liegen die zum VSG gehörigen Brutstätten außerhalb 
des VSG mit ungefähr 17 Brutpaaren bzw. besetzten Nestern im 2 km 
Radius. Die besiedelten Ortschaften liegen im Norden, im Zentrum und 
im Westen um die entsprechenden Teilflächen des VSG. Es wurden 
alle Nester mit Hinweisen auf Bruten aus 2013/2014 aufgenommen.  

Die Lebensstätte umfasst den gesamten Offenlandbereich des VSG 
mit Ausnahme von einigen Waldwiesen von weniger als 5 ha Größe. 
Bewaldete Bereiche werden vom Weißstorch nicht genutzt. Die Weiß-
störche des VSG brüten außerhalb der Kulisse auf Gebäuden, in Tier-
gehegen und auf Futtersilos im Bereich des Mundenhof Tiergeheges. 
Dort brüten bis zu neun Brutpaare. Weitere Störche brüten auf Hoch-
spannungsmasten bei St. Georgen und auf den Kirchtürmen der um-
liegenden Orte Opfingen, Waltershofen, Gottenheim, Hochdorf, Hug-
stetten und Vörstetten. Die Nester befinden sich in den meisten Fällen 
auf künstlichen Nistplattformen.  

Wertvolle Nahrungsgebiete liegen in und außerhalb des VSG im Ag-
rargürtel um Freiburg. Flachgewässer und Nasswiesen mit hohen 
Froschbeständen sind nicht mehr großflächig vorhanden und spielen 
kaum noch eine Rolle als Nahrungsraum. Die NSGs Mühlmatten und 
Rieselfeld stellen dennoch wichtige Nahrungsgebiete aufgrund der 
Grünlandbereiche dar. Die Mahd ist derzeit aber vom Mähvorgang zu 
schnell und zu einheitlich (d.h. nicht gestaffelt).  

Ein Teil der Brutpaare wird durch Zufütterung gestützt. Die Zugtradition 
der Störche ist in vielen Fällen nicht mehr vorhanden. So sind Gruppen 
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von Störchen mit bis zu 15 Individuen auch im Winterhalbjahr nicht sel-
ten (z.B. 29.11.15 bei Neuershausen). Der Dreisamaue außerhalb des 
VSG kommt die entscheidende Bedeutung als Sommer- und Winterle-
bensraum zu. 

Nach den aktuellen Erfassungen brütet der Weißstorch mit 39 Brutpaa-
ren am Mundenhof. Die Art nutzt das NSG Rieselfeld sowie die Acker- 
und Grünlandbereiche in der Feldflur Dietenbach als Nahrungshabitat 
(bhm 2020a). 

Der Erhaltungszustand der Art wird im MaP auf Gebietsebene mit C 
(durchschnittlich) angegeben. 
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4.3.2 Arten des Artikel 4 Abs. 2 der VS-RL 

 

Baumfalke Die nachfolgenden Daten basieren auf der Grundlage des Manage-
mentplans (ILN 2018) sowie der Bestandserfassung und Bewertung 
der Avifauna im Untersuchungsgebiet Dietenbach, Freiburg (bhm 
2020a). 

Baumfalken besiedeln halboffene bis offene Landschaften. Für die 
Brutplatzwahl werden Forstgebiete (Kiefern) sowie Feldgehölze und 
menschliche Siedlungen aufgesucht. Ausschlaggebend für ein Vorko-
men, sind geeignete Jagdgebiete, die sich weiträumig durch offene 
und abwechslungsreiche Landschaften gliedern (ANDRETZKE et al. 
2005).  

Ein Bereich, innerhalb dessen vielfach Baumfalken beobachtet wur-
den, ist das NSG Rieselfeld und die angrenzende Dietenbachniede-
rung. Die Lebensstätte entspricht der Gesamtheit des VSG. Ein aktuell 
belegter Horst (2013) wurde in hohen Pappeln in einem Krähennest an 
der westlichen Seite des NSG Rieselfeld gefunden. Ein Wechselhorst 
in der angrenzenden Dietenbachniederung, an welchem im Jahr 2015 
ein Revierpaar mehrfach balzend beobachtet wurde, liegt ebenfalls in 
einer Pappel. Die Baumfalken des VSG nutzen die Feuchtgebiete der 
Umgebung von Freiburg (Opfinger See, etc.), die Brutkolonien der Al-
pensegler (Nachweise am RP bzw. Landespolizeidirektion), aber auch 
Waldränder und den Verlauf der Dreisam zur Nahrungssuche. Für fol-
gende Gewanne existieren weitere Nachweise: Grittschachen mit 1 
brutverdächtigem Individuum (Juni 2011) auf einer Hochspannungslei-
tung und im südlichen Mooswald im Schererschlag mit einer Sichtbe-
obachtung am 26.06.14 (Lilly Nockemann). Die Horstbäume dieser 
letztgenannten Vorkommen wurden nicht gefunden. Ein Bestand von 
6 bis 10 Brutpaaren kann derzeit nicht mehr angenommen werden. Der 
Rückgang auf 2 bis 3 Paare setzt sich derzeit vermutlich fort. 

Bei den Erfassungen zum Vorhaben konnte kein Baumfalke nachge-
wiesen werden. Grundsätzlich weist das Gebiet rund um das Vorhaben 
eine Eignung als Bruthabitat auf.  

Der Erhaltungszustand der Art wird laut MaP mit B (gut) eingeschätzt.    

Grauammer Die nachfolgenden Daten basieren auf der Grundlage des Manage-
mentplans (ILN 2018). 

Die Grauammer ist ein Brutvogel strukturell vielseitiger und offener Kul-
turlandschaften mit extensiv genutzten Anteilen. Als Singwarten wer-
den freie hohe Plätze (abgestorbene Äste, Telefondrähte) bevorzugt. 
Lücken innerhalb einer teilweise dichten insektenreichen Vegetation 
aus Kräutern und Gräsern, also auch extensive Äcker, sind für den 
Nahrungserwerb wichtig. EISLÖFFEL (1997) hat in seinen Untersu-
chungen für Rheinland-Pfalz eine hohe Bedeutung von Gräben sowie 
Brachen als Habitatrequisiten festgestellt.  

Auch diese Art hat in den letzten Jahrzehnten in Europa dramatische 
Rückgänge erlebt (BAUER et al. 2005). Die Art wird bundesweit als 
gefährdet eingestuft. Insbesondere im deutlich dünner besiedelten 
Westen Deutschlands sind die Rückgänge stark (GEDEON et al. 
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2014). In Baden-Württemberg gilt sie aufgrund der negativen langfris-
tigen Entwicklung als stark gefährdet. Die Hauptursachen für Rück-
gang und Gefährdung liegen in der Nutzungsintensivierung landwirt-
schaftlicher Flächen.  

Im Regierungsbezirk Freiburg stellt die Oberrheinebene den Verbrei-
tungsschwerpunkt dar. Die Art kommt in Baden-Württemberg auch in 
anderen Naturräumen vor, meist allerdings in Meereshöhen bis 500 m. 
ü. NN. Die Baar stellt dabei eine Ausnahme dar, hier befinden sich die 
höchstgelegenen Brutplätze des Landes (HÖLZINGER 1997). Im ge-
samten Regierungsbezirk sind die Bestandsrückgänge der letzten 
Jahrzehnte dramatisch. Auf der Baar ist aktuell lediglich noch ein Vor-
kommen vom NSG Birken-Mittelmeß bekannt. 

Nach MaP ist die Grauammer im NSG Rieselfeld bis in die 90er Jahre 
mit einer reproduzierenden Brutpopulation von drei Brutpaaren vorge-
kommen (NABU Freiburg/ Herr Herr mündl, 2014). Aktuelle Brutzeitbe-
obachtungen belegen die Existenz einer Lebensstätte, d.h. die Le-
bensraumkulisse ist für einzelne Reviere noch vorhanden, was wohl 
eine erfolgreiche Brut im Jahr 2016 bestätigt (Jürgen Herr, Sigrid Striet, 
NABU Freiburg). 

Schlussfolgerungen für die Überlebensfähigkeit der Restpopulation: 
Die hauptsächliche Ursache für den Reproduktions-Misserfolg liegt 
vermutlich in der Kombination der Phänologie der Art und dem derzei-
tigen Pflegeregime: Der mittlere Schlüpftermin der Grauammer liegt in 
Baden-Württemberg am 22. Juni. Damit kann die Art auf den Mähwie-
sen im NSG, die bereits Anfang Juni gemäht werden, vor der ersten 
Mahd keine erfolgreiche Brut durchbringen. Gleichzeitig sind die Bra-
chestreifen im Agrarland des NSG von 10 m auf teilweise 6 m ver-
schmälert worden und beschränken sich auf ältere Brachestadien mit 
Brombeeren, Hecken und Obstbäumen. Insbesondere Gräben sind 
entweder verbuscht oder zu intensiv gepflegt. Die Existenz von exten-
siv genutzten Äckern ist positiv zu bewerten, da die Art offene Boden-
stellen benötigt. Die Überlebensfähigkeit einer kleinen Population, wie 
der im NSG Rieselfeld ist per se sehr eingeschränkt und hängt vermut-
lich vom Zuzug von Individuen aus dem Umfeld ab. Die Population der 
Art ist aber im gesamten Breisgau komplett eingebrochen. Ein Überle-
ben der Art im Vogelschutzgebiet hängt damit von geeigneten Habitat-
flächen mit geeigneter Pflege auf ausreichend großer Fläche für ins-
gesamt schätzungsweise 10 Revierpaare ab.  

Negative Summationseffekte für die Gruppe der Agrarvögel bestehen 
zudem für das gesamte westlich an Freiburg angrenzende Offenland 
in Form von Bebauung, Zunahme von Störungen und Intensivierung 
der Landwirtschaft. 

Das NSG Rieselfeld weist in Teilen geeignete Strukturen auf. Die Art 
wurde bei den Erfassungen (2019) nicht festgestellt. Eine Betroffenheit 
kann daher ausgeschlossen werden. Der Erhaltungszustand wird mit 
C (durchschnittlich) eingeschätzt.   

Hohltaube Die nachfolgenden Daten basieren auf der Grundlage des Manage-
mentplans (ILN 2018). 
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Die Hohltaube brütet vorzugsweise in Buchenalthölzer mit einem ho-
hen Angebot an Schwarzspechthöhlen, auch kleine inselartige Bu-
chenbestände innerhalb großer zusammenhängender Nadelholz-
forste, meist Landwirtschaftsflächen zur Nahrungssuche in der Nähe.  

Die Hohltaube wurde im Vogelschutzgebiet „Mooswälder bei Freiburg“ 
nur an einer Stelle im Teilgebiet 6 „Südlicher Mooswald“ nachgewie-
sen. Die Beobachtung betrifft zwei Tiere, die oberhalb der Baumkronen 
waldrandnah im Freiburger Rieselfeld nach Osten flogen. Hieraus kann 
kein Bezug zu einem konkreten Revierzentrum abgeleitet werden. Al-
lerdings legt die Beobachtung eines Paares ein aktuelles Brutvorkom-
men nahe. Die nächsten zur Brut geeigneten Großhöhlen sind weniger 
als ein Kilometer vom Beobachtungsort entfernt. Daher wurden sowohl 
die Waldflächen des Südlichen Mooswaldes (Teilgebiet 6) als auch im 
benachbarten „Opfinger Mooswald“ (Teilgebiet 5) als Lebensstätte 
ausgewiesen.  

Da an den bekannten Großhöhlen im Jahr 2011 keine Balzaktivitäten 
festgestellt werden konnten, basiert die Ausweisung einer Lebens-
stätte formell auf einer Zufallsbeobachtung. Um ein deutlicheres Bild 
des Vorkommens zu bekommen, wurden mehrere Gebietskenner (R. 
Lühl, F. Hohlfeld und andere) befragt. Die örtlichen Ornithologen gehen 
davon aus, dass es einen kleinen Brutbestand gibt, der im Zusammen-
hang mit dem guten Bestand der Hohltaube am Schönberg zu sehen 
ist. Aus eigenen Beobachtungen geht hervor, dass in ähnlich struktu-
rierten Gebieten etwas nördlich des Vogelschutzgebietes in der Drei-
samaue einige Hohltaubenpaare brüten und die dort abwechslungsrei-
che Agrarlandschaft zur Nahrungssuche nutzen.  

Es kann davon ausgegangen werden, dass insbesondere die Offen-
landflächen im Vogelschutzgebiet regelmäßig von Hohltauben zur 
Nahrungssuche aufgesucht werden. Die geringe Brutdichte im Gebiet 
korrespondiert mit der niedrigen Zahl an Schwarzspechthöhlen und 
dem niedrigen Buchenanteil. Die Buche spielt also als Brutbaum eine 
geringere Rolle als in anderen Gebieten. Schwarzspechthöhlen wur-
den mehrheitlich in Eschen, Pappeln und Erlen gefunden. Andererseits 
fanden sich in den wenigen Buchen auch oft Schwarzspechthöhlen. 

Laut MaP umfasst die Lebensstätte der Hohltaube die Waldbereiche 
sowie die unmittelbaren Offenlandflächen des Opfinger Mooswaldes 
sowie des Südlichen Mooswaldes.  

Bei den aktuellen Erfassungen zum Vorhaben konnte die Hohltaube 
nur als Nahrungsgast festgestellt werden. Generell eignen sich die Of-
fenlandhabitate um die Mooswälder als gute Nahrungsflächen. Der Er-
haltungszustand auf Gebietsebene wird aufgrund der überwiegend au-
ßerhalb des Vogelschutzgebiets liegenden Nahrungshabitate als 
durchschnittlich (C) eingeschätzt. 

Kiebitz Der Kiebitz kommt nicht mehr als Brutvogel im NSG Rieselfeld vor. 
Beeinträchtigungen können daher ausgeschlossen werden.  

 

Die nachfolgenden Daten basieren auf der Grundlage des Manage-
mentplans (ILN 2018). 

Der Kiebitz ist eine Charakterart für weithin offene Auen und Moorge-
biete mit Nass- und Feuchtwiesen, Ackergebiete mit überschwemmten 
Bereichen, die bis in den Mai hinein Wasser aufweisen, Schlämmtei-
che und Küstengebiete. Die Art ist landesweit (gemäß neuer Roter 
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Liste, Stand 2013) und am südlichen Oberrhein unmittelbar vom Aus-
sterben bedroht. Der 25-Jahre-Trend ist stark negativ. Die Art ist her-
vorragend an das Wechselwasserregime intakter Feuchtgebiete und 
Auen angepasst und kann, je nach Wasserstand ihren Eiablagezeit-
punkt innerhalb der Monate März bis Mai variieren. Die zentralen und 
unmittelbar anwendbaren Maßnahmen eines Rettungsprogrammes für 
den Kiebitz umfassen folgende Schritte: Anlage von Flachwasserbe-
reichen mit flachen Inseln, die erst im Verlauf von Mai und Juni aus-
trocknen. Flach überflutete Bereiche sollten bis zum Ende der Jungen-
aufzucht bleiben. Anlage von Kiebitzäckern, z.B. durch gezielte Anlage 
von Fehlstellen und Ackerblänken, Etablierung einer extensiven (Rin-
der-) Beweidung auf möglichst großer Fläche, Mahd mit Messerbalken 
statt mit Kreiselmäher, Mahd der Grünlandschläge von innen nach au-
ßen, Gehölz-Management, Wiedervernässung durch Anstau von Grä-
ben. Neben dem Habitatmanagement kommt dem Schutz vor Boden-
Prädatoren in der Anfangsphase eine besondere Bedeutung zu (evtl. 
Elektrozäune). Ein Nestschutz im Rahmen der Landbewirtschaftung 
sollte für Ackergebiete eingerichtet werden. Entscheidend ist der Auf-
bau einer ausreichend großen Population. 

Die Art konnte in den letzten Jahren nicht mehr im VSG nachgewiesen 
werden. Laut MaP (2018) sind die Gründe für das Aussterben der Art 
als Brutvogel folgende: Aufgabe der Rieselfelder, Grundwasserabsen-
kung und das damit verbundene Verschwinden der Nasswiesen, die 
Intensivierung der Landwirtschaft, Prädation insbesondere von Jung-
vögeln und Störungen. Der Kiebitz besitzt keine ausreichend große 
störungsarme und strukturell geeignete besiedelbare Lebensstätte in-
nerhalb des VSG. Die nächsten aktuellen Brutvorkommen liegen in 7 
km Entfernung in der Dreisamaue in der Nähe der Riegeler Pforte 
(Brinckmeier 2014 unveröffentlicht) sowie aktuell bei Opfingen (Bickel 
2016, mündl. Mitt.). Der Erhaltungszustand der Art wird auf Gebiets-
ebene mit C (durchschnittlich) bewertet.  

Schwarzkehlchen Die nachfolgenden Daten basieren auf der Grundlage des Manage-
mentplans (ILN 2018). 

Das Schwarzkehlchen weist einen positiven 25-Jahre-Trend im Land 
auf. Es steht wegen der Populationsgröße (700 – 900 Paare) und an-
haltenden Gefährdungen auf der Vorwarnliste.  

Besiedelt werden in erster Linie Grünlandgebiete, Weinberge, entwäs-
serte Moore, Ränder landwirtschaftlicher Nutzflächen, Brachen und at-
lantische Heiden. Dabei stellen Gräben, Böschungen, Benjes-Hecken 
und Hochstaudenfluren wichtige Strukturen dar. Da die Art durch 
Schachtelbruten bis zu vier Bruten im Jahr beginnen kann, ist das 
Schwarzkehlchen weniger anfällig gegenüber schlechtem Mahd-Ma-
nagement als das Braunkehlchen. Entscheidend ist dennoch das Be-
lassen von ausreichend breiten Randstreifen bei jeder Form der Be-
wirtschaftung bis in den Monat August. Eine Spätmahd von Teilflächen 
dieser Randstreifen auf alternierende Art und Weise ist dennoch not-
wendig.  

In den 80er und 90er Jahren nahm die Zahl der Schwarzkehlchen im 
NSG Rieselfeld zu. Einen Höchststand erreichte sie mit 18 BP im Jahr 
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1994, was einer Dichte von etwa 0,7 Revieren/ 10 ha entspricht (FO-
SOR, Herr und Ruf 2014). Diese enorme Dichte wird von den Autoren 
mit einem Anteil von ca. 20 ha offener grasiger Brachestrukturen er-
klärt, die in Form aufgelassener Gräben aus der Zeit der Verrieselung 
bestand. 

Laut dem MaP ist die Art heute in folgenden Offenlandgebieten als 
Brutvogel vertreten: NSG Rieselfeld mit aktuell ca. fünf Brutpaaren, im 
NSG Mühlmatten mit einem Brutverdacht, im Bereich Dierloch mit ei-
nem Brutpaar (dessen Revier aber größtenteils außerhalb des SPA 
liegt) und in den Wiesenflächen zwischen dem Schorenwald und dem 
Waldgebiet „Brand“ mit ca. drei Brutpaaren. Die Bestände des 
Schwarzkehlchens schwanken teilweise stark: Im Jahr 2008 konnte J. 
Herr nur noch ein Brutpaar im NSG Rieselfeld feststellen. Im Jahr 2012 
waren es dann wieder 4 bis 7 BP. Die Zahl der aktuellen Reviere in 
allen Gebietsteilen addiert sich zu ca. zwölf Revieren. Als Lebensstätte 
wurde das gesamte strukturell geeignete Offenland abgegrenzt.  

Bei den Begehungen durch C. Brinckmeier wurden folgende Beein-
trächtigungen festgestellt: Umbruch in Maisfelder (zwischen Brand und 
Schorrenwald), Mahd ohne Belassen von Randstreifen, zu frühe Mahd, 
Reduzierung der Größe der Brachestreifen im NSG Rieselfeld, Zu-
wachsen mit Brombeeren und höheren Gebüschen (Pflegerückstand). 
Die Brutrequisiten (Säume, Hochstaudenfluren) werden oft ausge-
mäht, in manchen Gebietsteilen fehlen Rand- und Refugialstreifen 
oder diese sind zu schmal. Die Erhaltung von Singwarten ist im NSG 
Rieselfeld vorbildlich (Erhaltung alter Obstbäume mit abgestorbenen 
Ästen). 

Bei den aktuellen Erfassungen zum geplanten Vorhaben konnte für 
das Schwarzkehlchen 1 Brutnachweis, 18 Brutverdachtsfälle und 1 
Brutzeitfeststellung im NSG Rieselfeld nachgewiesen werden. Derzeit 
ist davon auszugehen, dass sich der Erholungsdruck auf das NSG Rie-
selfeld insgesamt rund 16 % erhöht.  

Trotz der Rückgänge und aktueller Beeinträchtigungen wird der Erhal-
tungszustand im MaP noch mit gut (B) eingeschätzt.  

Wachtel Die nachfolgenden Daten basieren auf der Grundlage des Manage-
mentplans (ILN 2018). sowie der Bestandserfassung und Bewertung 
der Avifauna im Untersuchungsgebiet Dietenbach, Freiburg (bhm 
2020a). 

Die Wachtel benötigt feuchtes oder trockenes extensives Ackerland 
mit Bracheflächen. Durch die Industrialisierung der Agrarlandschaft 
nimmt die Art EU-weit ab und steht in Baden-Württemberg auf der Vor-
warnliste. Brutgebiete der Wachtel sind aufgrund der Wechselhaftigkeit 
ihrer Habitate in der Agrarlandschaft und auch aufgrund der Art selbst 
von unsteter Natur. Wachteln bilden bei günstigen Bedingungen Ru-
fergruppen in einem Agrarlandschaftsausschnitt. Einzeltiere können in 
der einen Nacht in einem bestimmten Acker rufen und in der anderen 
in einem völlig anderen Schlag. Nester und Bruten nachzuweisen er-
fordert einen immensen Aufwand, so dass man auf Bestandsschätzun-
gen aus mittels Dämmerungsbegängen gewonnenen Ruferdaten zu-
rückgreifen muss. 
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Laut MaP (2018) besteht die Lebensstätte aus den großflächigen Of-
fenlandbereichen des VSG. Tatsächlich sind Waldwiesen kleiner als 
5 ha vermutlich nicht besiedelbar und daher nicht Teil der Lebens-
stätte. Ein aktuell belegter Rufer wurde an der südlichen Seite des 
NSG Rieselfeld recherchiert. Das revieranzeigende Verhalten war aber 
nicht anhaltend, so dass kein Beleg für ein aktuelles Brutrevier im Jahr 
2014 vorliegt. Aufgrund der nicht erfolgten Erfassung der dämme-
rungsaktiven Art ist der Bestand schwer einschätzbar. Der aktuelle Be-
stand unterschreitet den von 4 Brutpaaren (gemäß Meldung bzw. Stan-
darddatenbogen) sehr wahrscheinlich. Der Rückgang der Wachtel 
setzt sich derzeit vermutlich fort. 

Bei den aktuellen Erfassungen konnte die Art nicht mehr nachgewie-
sen werden.  

Aufgrund der im MaP angegebenen Beeinträchtigungen (lärmbedingte 
Störwirkungen der BAB A5 sowie Ausbreitung der Siedlungen und Ver-
lust an weiteren wertigen Offenlandflächen), wird der Erhaltungszu-
stand mit durchschnittlich (C) eingeschätzt. 

Zwergtaucher Die nachfolgenden Daten basieren auf der Grundlage des Manage-
mentplans (ILN 2018) sowie der Bestandserfassung und Bewertung 
störungsempfindlicher Arten im NSG „Freiburger Rieselfeld“ (bhm 
2020b) 

Der Zwergtaucher besiedelt saubere Gewässer mit Ufergehölzen (z.B. 
im Wasser stockende Weiden), einer Röhrichtzone und mit Schwimm-
blattvegetation. Die Art hatte in Südbaden national bedeutsame Vor-
kommen mit Brutbeständen von über 220 BP allein in den Rhein-auen 
bis in die 70er Jahre (WESTERMANN 2003). In Mitteleuropa kam es 
in den letzten Jahrzehnten zu deutlichen Bestandsrückgängen. In Ba-
den-Württemberg ist die Art als stark gefährdet eingestuft und weist 
einen deutlich negativen 25-Jahrestrend auf. Die Gefährdungs-ursa-
chen sind: Störungen, Zerstörung von Ufervegetation und kleinen 
Feuchtgebieten, Grundwasserabsenkung und Wasserverschmutzung.  

Laut dem MaP umfasst die Lebensstätte im Vogelschutzgebiet 5 Teil-
flächen. Im Gewässerkomplex der Teiche am Laidhölzle wurde der 
Zwergtaucher zwischen 2003 und 2013 regelmäßig als Brutvogel 
nachgewiesen (mündl. Mitt. F. Hohlfeld). Die Art konnte an dem Teich 
im Rückhaltebecken zuletzt am 15.06.13 mit einem Revier (2 ad. brut-
verdächtig) festgestellt werden. Der nördliche der Teiche mit einer gut 
geeigneten strukturreichen und ausreichenden Röhrichtzone liegt au-
ßerhalb des Vogelschutzgebiets.  

Für die Löhliteiche im NSG Rieselfeld gibt es einen Nachweis vom 
17.07.04 durch J. Herr (NABU Freiburg). Ob die Art aktuell noch brütet, 
konnte nicht genau festgestellt werden, da keine Erfassung gemäß den 
artspezifischen Erfassungsstandards vorgesehen war.  

An kursorisch kontrollierten Gewässern (Münstudsee, Teiche am Dorf-
bach bei Hochdorf (NSG Mühlmatten), Vörstetter Baggersee und Op-
finger See) wurde die Art nicht nachgewiesensen. Die folgenden Ge-
biete weisen ebenfalls geeignete Bedingungen auf und gehören zur 
Lebensstätte der Art: Neue Blänken am Dorfbach bei Hochdorf, nörd-
liches Drittel des Opfinger Sees, Arlesheimer See. Das zuerst ge-
nannte Gebiet zählt zum NSG Mühlmatten und könnte aufgrund einer 
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sich verbessernden Situation bald eine geeignete Struktur aufweisen. 
Ein Grund für das Fehlen an einigen der Gewässer könnte die fehlende 
Schwimmblattzone und die zu hohe Gehölzkulisse sein. Durch die star-
ken Grundwasserabsenkungen in den letzten Jahrzehnten kommt es 
auch zum frühzeitigen Austrocknen einiger der potenziellen Brutge-
wässer. Die Wasserqualität ist in der Regel ausreichend.  

Da Zwergtaucher zur Brutzeit sehr störungsempfindlich sind, stellen 
Freizeitnutzung und Angelbetrieb für Teilflächen der Lebensstätte eine 
Beeinträchtigung dar.  

Die Lebensstätte liegt in den zentralen und nordwestlichen Teilen des 
VSG im Bereich von Stillgewässern mit Ufergehölzen und oft im Kon-
nex mit Wald und Fließgewässern. Aufgrund der strukturellen Eignung 
werden weitere Gewässer in die Lebensstätte einbezogen. 

Bei den aktuellen Erfassungen konnte für den Zwergtaucher ein Revier 
im NSG Rieselfeld nachgewiesen werden. Der Zwergtaucher gehört zu 
den lärmunempfindlichen Arten. Seine Verpaarung findet im Winter-
quartier statt. Die Art weist nach Garniel & Mierwald (2010) eine Effekt-
distanz von 100 m auf.  

Aufgrund von Populationsgröße und den erheblichen Beeinträchtigun-
gen wird der Erhaltungszustand mit C (durchschnittlich) eingeschätzt.  
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5. Ermitteln und Beurteilen der vorhabenbedingten Beein-
trächtigungen der Erhaltungsziele des Schutzgebietes 

5.1 Beschreibung der Bewertungsmethode 

Prüfgegenstand Prüfgegenstand der Vogelschutz-Verträglichkeitsprüfung sind die mit 
den Erhaltungszielen verknüpften 

Arten nach Anhang I der VS-RL einschließlich ihrer Lebensstätten so-
wie 

Arten des Artikel 4 Abs. 2 der VS-RL und  

biotischen und abiotischen Standortfaktoren, räumlich-funktionalen 
Beziehungen, Strukturen, gebietsspezifischen Funktionen oder Beson-
derheiten, die für die o.g. Lebensräume und Arten von Bedeutung sind. 
Gegenstand der Bewertung sind sämtliche Beeinträchtigungen, die 
von dem Projekt mit all seinen projektimmanenten Bestandteilen ein-
schließlich der kumulativ zu bewertenden anderen Pläne und Projekte 
unter Berücksichtigung aller Maßnahmen zur Schadensbegrenzung 
ausgehen. 

Erheblichkeit von  
Beeinträchtigungen 

Im Mittelpunkt der VS-Verträglichkeitsprüfung steht die Frage, ob er-
hebliche Beeinträchtigungen des VSG in seinen für die Erhaltungsziele 
oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen eintreten können.  

Die hier vorgelegte VS-Verträglichkeitsprüfung folgt bei der Prüfung 
der Erheblichkeit von Beeinträchtigungen den nachfolgend aufgeführ-
ten fachlichen Empfehlungen und Fachkonventionen. 

 

EU-Kommission (2021) Me-
thodik-Leitlinien zu Artikel 6 
Absätze 3 und 4 der FFH-
Richtlinie 92/43/EWG 

Bei der Prüfung der Verträglichkeit werden die Vorgaben der EU Ko-
misssion für die Prognose und Bewertung von erheblichen Beeinträch-
tigungen, kumulativen Projekten sowie für das Aunahmenverfahren 
einbezogen. 

Allgemeine  
Grundanforderungen der 
LANA (2004) 

Jede einzelne erhebliche Beeinträchtigung einer Art, die vom Erhal-
tungsziel erfasst werden, führt zur Unzulässigkeit des Vorhabens und 
gegebenenfalls zur Anwendung der Ausnahmevorschriften.  

Erhebliche Beeinträchtigungen müssen nicht nachgewiesen werden; 
es reicht aus, wenn sie hinreichend wahrscheinlich sind. 

Fachkonventionen zur  
Bestimmung d. Erheblichkeit 
Lambrecht & Trautner 
(2007) 

 

Die Untersuchung im Auftrag des BUNDESAMTES FÜR NATURSCHUTZ 
benennt drei Gruppen von Wirkfaktoren:  Direkter Flächenentzug, Ver-
änderung der Habitatstruktur und Veränderung der abiotischen Stand-
ortfaktoren. Für den direkten Flächenentzug soll folgende Fachkonven-
tion gelten:  

Die direkte und dauerhafte Inanspruchnahme eines Lebensraums 
nach Anhang I FFH-RL, der in einem VSG nach den gebietsspezifi-
schen Erhaltungszielen zu bewahren oder zu entwickeln ist, ist im Re-
gelfall eine erhebliche Beeinträchtigung.  

Abweichend von dieser Grundannahme kann im Einzelfall die Beein-
trächtigung als nicht erheblich eingestuft werden, wenn kumulativ fol-
gende Bedingungen erfüllt werden  
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A) Keine Qualitativ-funktionale Besonderheiten vorhanden   und  

B)  Unterschreitung des Orientierungswerts „quantitativ-absoluter 
Flächenverlust“   und 

C) Unterschreitung des ergänzenden Orientierungswerts „quanti-
tativ-relativer Flächenverlust“ (1 %-Kriterium) und 

D)  keine Überschreitung der Orientierungswerte gem. B und C 
aufgrund von Flächenverlusten durch kumulativ zu berücksichti-
gende Pläne und Projekte   und  

E)  keine Überschreitung durch Kumulation mit „anderen Wirkfak-
toren“ kumulativ zu berücksichtigender Projekte 

Die in der Fachkonvention für den Wirkfaktor direkter Flächenverlust 
genannten Artspezifischen Orientierungswerte werden in dieser VS-
Verträglichkeitsprüfung angewandt. Sie wurden in verschiedenen Ur-
teilen von Verwaltungsgerichten anerkannt (BVerwG 120308 – Hess. 
Lichtenau; BVerwG 130509 – Düren; OVG Koblenz 130208). 

Gerichtsurteile Im Rahmen des Habitatschutzes geht es nicht um den Schutz einzel-
ner Individuen der betreffenden Arten, sondern um den Schutz der Art 
vor Einflüssen, die sich langfristig auf die Größe der Populationen einer 
Art auswirken können. BVerwG, Urt. vom 13. 5. 2009, 9 A 73/07, NVwZ 
2009 S. 1296 (A4 Düren) RN 59 

Eine Genehmigung von Projekten in Natura 2000-Gebieten darf „nur 
unter der Voraussetzung erteilt werden, dass die Behörden zum Zeit-
punkt der Erteilung der Genehmigung des Plans oder des Projekts Ge-
wissheit darüber erlangt haben, dass sich dieser bzw. dieses nicht 
nachteilig auf das betreffende Gebiet als solches auswirkt.“ Es „darf 
aus wissenschaftlicher Sicht kein vernünftiger Zweifel daran bestehen, 
dass es sich nicht nachteilig auf das betreffende Gebiet auswirkt“. 
EuGH-Urteil v. 26.10.2006, C-239/04 (Castro Verde) (vgl. Randnrn. 
19-20, 24) 

Grundsätzlich ist jede Beeinträchtigung von Erhaltungszielen erheblich 
und muss als „Beeinträchtigung des Gebiets als solchem“ gewertet 
werden. Mit Blick auf die Erhaltungsziele des VSGs stellt allein der 
günstige Erhaltungszustand (RN 43) der geschützten Arten und deren 
Habitate ein geeignetes Bewertungskriterium dar. Zu prüfen ist, ob si-
cher ist, dass ein günstiger Erhaltungszustand trotz Durchführung des 
Vorhabens stabil bleiben wird: BVerwG vom 17. 1. 2007, BVerwG 9 A 
20.05, NuR 2007 S. 336 (Westumfahrung Halle) (RN 57 ff.) 

  

5.2 Rechtliche Maßstäbe 

Rechtliche Maßstäbe Für die Bewertung von Beeinträchtigungen von Vogelarten des An-
hangs I VRL sowie von Zugvogelarten nach Art. 4 Abs. 2 VRL sind die 
folgenden Kriterien des günstigen Erhaltungszustands heranzuziehen: 

• Struktur des Bestands (beschreibende Kriterien der Population 
einschließlich Größe und Entwicklungstrends); 

• ̶Funktion der Habitate (Bedingungen zum langfristigen Fortbe-
stand der Art im Gebiet bzw. zur langfristigen Verfügbarkeit der 
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Teilhabitate im Lebenszyklus der Vogelarten). Die Funktionen 
werden entsprechend der spezifischen ornithologisch relevan-
ten Kriterien definiert; 

• Wiederherstellbarkeit der Lebensstätten der Vögel. 

Auf der Grundlage der Bestandsdarstellungen (vgl. Kap. 4.3) werden 
die vorhabenbedingten Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des 
Schutzgebiets ermittelt und bewertet. Die Bewertung der Erheblichkeit 
erfolgt mit Hilfe verschiedener Maßstäbe, die sich zum einen aus den 
Erhaltungs- und Entwicklungszielen des Natura 2000-Gebietes aber 
auch aus der Rechtsprechung sowie spezifischen Leitfäden ergeben.  

Maßstab für die Erheblichkeitsbewertung der Beeinträchtigungen für 
die Beeinträchtigung von geschützten Vogelarten bzw. deren Lebens-
räumen ist die Stabilität der Population der jeweiligen Art, die „die Fä-
higkeit umschreibt, nach einer Störung wieder zum ursprünglichen 
Gleichgewicht zurückzukehren. Ist eine Population dazu in der Lage, 
[…] so bleibt ein günstiger Erhaltungszustand erhalten und ist demge-
mäß eine erhebliche Beeinträchtigung zu verneinen“ (BVerwG, Urteil 
v. 12.03.2008 - 9 A 3.06 - Rn 132. – Hessisch Lichtenau). Für die ge-
schützten Vogelarten wird daher auf der Grundlage der Artnachweise 
sowie maßgeblicher Habitate artspezifisch beurteilt, ob sich die Stabi-
lität der jeweiligen Population verschlechtert. Die Beurteilung der Er-
heblichkeit der vorhabenbedingten Auswirkungen erfolgt in Form einer 
verbal-argumentativen Analyse. Bei den Prognosen werden wiederum 
die autökologischen Ansprüche sowie Empfindlichkeiten der Arten ge-
genüber speziellen Wirkungen des Projektes sowie der Erhaltungszu-
stand im Ist-Zustand berücksichtigt. 

Die Ermittlung und Bewertung der Beeinträchtigungen von Vogelarten 
des Anhangs I bzw. Art. 4 Abs. 2 der Vogelschutz-Richtlinie erfolgt art-
bezogen für die Brutvögel des Vogelschutzgebietes. Dabei wird - so-
fern artspezifisch erforderlich - zugrunde gelegt, dass die Vorbereitung 
des Baufeldes außerhalb der Brutzeit erfolgt (Oktober bis Februar).  

Die Bewertung der Erheblichkeit der Beeinträchtigungen erfolgt zu-
nächst für die Beeinträchtigungen, die dem Vorhaben zugeordnet wer-
den können. In einem weiteren Schritt sind die Beeinträchtigungen ku-
mulativer Projekte und Pläne zu prüfen. Abschließend ist eine Aussage 
zu treffen, ob sämtliche Beeinträchtigungen zur Erheblichkeit führen. 

 

5.3 Bewertung der Beeinträchtigungen durch die Zunahme der Er-
holungsnutzung 

Bewertung der Beeinträchti-
gung durch die Zunahme der 
Erholungsnutzung 

Grundlage für die Bewertung der Erholungsnutzung ist das Gutachten 
„Erholungs- und Wegekonzept für das Umfeld des neuen Stadtteils 
Dietenbach in Freiburg“ (vgl. FREIWURF LA / LANDSCHAFT3* im 
Auftrag der Stadt Freiburg; Vorabzug 26.03.2021) und die Abstim-
mungsgespräche mit der Projektgruppe Dietenbach, der Stadt Frei-
burg und dem Erholungsgutachter Herr von Detten und Herrn Profes-
sor Schulz von FREIWURF LA und LANDSCHAFT3*.  
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Ergänzend zu den von Herrn von Detten im Rahmen des Erholungs-
gutachtens durchgeführten Zählungen und Befragungen (vgl. FREI-
WURF LA / LANDSCHAFT3* im Auftrag der Stadt Freiburg; Vorabzug 
26.03.2021) wurden von Bosch & Partner im September und Oktober 
2021 weitere Besucherzählungen sowie Befragungen im Untersu-
chungsraum durchgeführt. Die Zählungen wurden an vier Zähltagen in 
jeweils drei Zeitscheiben: morgens, mittags und abends durchgeführt, 
dabei wurde eine gleichzeitige und synchrone Zählung an 12 Zähl-
punkten vorgenommen. Im Zuge der Auswertung wurde als Grundlage 
für die Prognose für den derzeitigen Zustand (Istzustand) das jeweilige 
Maximum aus den verschiedenen Zähltagen zugrunde gelegt. Ergän-
zend wurden an exponierten Zählpunkten und Wegekreuzungen im 
Rieselfeld, am Mundenhof sowie an der Kreuzung Hardackerweg und 
der Straße zum Tiergehege in 2020 und 2021 Befragungen durchge-
führt. Ziel der Befragungen war, mehr über die Herkunft und das Ziel 
der jeweiligen Person zu erfragen sowie weitere Einblicke in das Erho-
lungsverhalten zu bekommen.  

Die Ergebnisse der Zählungen an den einzelnen Zählpunkten wurden 
raumbezogen umgesetzt und die Nutzungszahlen auf die Erholungs-
räume und Wegebeziehungen im Rieselfeld, Frohnholz, Mundenhof, 
Langmattenwäldchen, Feldflur Dietenbach, Mooswälder und Opfinger 
See übertragen. Aus Expertenbefragungen mit der Projektgruppe Die-
tenbach, dem Stadtforst, dem Mundenhof Vertreter*innen, Natur-
schutzvereinen, dem Umweltschutzamt, Herrn von Detten von FREI-
WURF LA und eigens durchgeführten Workshops wurden auf der 
Grundlage der Zählungen, Befragungen und Workshops die Wegefre-
quenzen der gezählten Personen in den folgenden Klassen zugeord-
net: 

Verteilung Wegein-
tensitäten 

Anzahl Personen / 
Std. in den  

Klassen 

gering  0-100 

mittel  100-200 

hoch  200-500 

sehr hoch   > 500 

In der Abb. 7.2-1 (Istzustand der Erholungsnutzung im Umfeld des 
neuen Stadtteils abgestuft nach Wegeintensität; siehe Anhang) sind 
die Zählpunkte und die Nutzungsintensitäten der Eholungsnutzung in 
den o.g. Klassen für die verschiedenen Erholungsräume dargestellt. 

Für den Planfall wurde angenommen, dass im Zuge des der sukzessi-
ven Aufsiedelung von rund 15.000 Menschen im neuen Stadtteil Diet-
enbach von einem sog. „Gleichzeitigkeitsfaktor“ von 15% auszugehen 
ist. Dies heißt, dass unter Einbeziehung einer allgemeinen Bevölke-
rungszunahme in Freiburg von rund 2,5 % zusätzlich rund 2.250 Men-
schen pro Stunde im direkten Umfeld des neuen Stadtteils und in den 
angrenzenden Erholungsräumen bewegen werden. Mit Bezug zu einer 
RKI Studie zum Verhaltensmuster während der Corona Pandemie 
kann von einer weitgehenden Gleichverteilung der Erholungssuchen-
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den über den Tag ausgegangen werden. Für den Planfall wurden ne-
ben den genannten Angaben zur Bevölkerungszunahme für die Prog-
nose der Zunahme der Erholungsuchenden ein Abschlag von 10% zu 
den Zählergebnissen des Monats September 2021 für die Übertragung 
auf die Monate Februar bis Mai vorgenommen, da die RKI Untersu-
chungen zeigen, dass die Erholungsnutzung in der freien Landschaft 
weniger intensiv ist. 

Neben der Prognose der Zunahmen der Erholungssuchenden wurden 
die Erholungsbedürfnisse der verschiedenen Alters-, Zielgruppen un-
terteilt nach: Kinder/Familien, Jugendliche/junge Erwachsene, Berufs-
tätige und Senioren ausgewertet. Für die Zuordnung der Bevölke-
rungsgruppen wurden die Statistikdaten der Stadt Freiburg zur Alters-
struktur und der Bevölkerungsprognose herangezogen. Ziel dieser 
Auswertung ist die Differenzierung nach den Erholungsbedürfnissen 
der genannten Alters-, Zielgruppen und das Wissen um die Anzahl der 
Personen aus diesen Bevölkerungsgruppen. 

Der Planfall und die zu prognostizierende Zunahme der Erholungsin-
tensitäten in den Natura 2000 Gebieten „Mooswälder bei Freiburg“ wird 
zudem bestimmt durch die Erholungsattraktivität der Landschafts-
räume im Umfeld des neuen Stadtteils. Hierzu sind außerhalb des 
Rahmenplans für den neuen Stadtteil Dietenbach Erholungsmaßnah-
men für unterschiedliche Alters-, Zielgruppen konzipiert worden, die 
entsprechende Freiraumkapazitäten schaffen und die Erholungsan-
sprüche der Menschen im neuen Stadtteil erfüllen sollen. Ein weiteres 
Ziel ist die Steuerung der Erholungsnutzung in den Natura 2000 
Schutzgebieten „Mooswälder bei Freiburg“ und dem „NSG Rieselfeld“, 
um Zerstörungen von Vorkommen und Lebensräumen der geschütz-
ten Pflanzen- und Tierarten sowie Störungen der störungsempfindli-
chen Tierarten zu vermeiden. In den folgenden Teilgebieten im direk-
ten Umfeld des neuen Stadtteils sind Erholungsmaßnahmen ange-
dacht und Besucherlenkungsmaßnahmen geplant. 

• Dreisamaue 

• Ober-/Untergrün mit Bereich um Gaskugel 

• Dietenbachpark 

• Lehner Berg 

• Mundenhof 

• Feldflur Dietenbach / Aufsiedlungsgebiet  

• NSG Rieselfeld 

• „Schildkrötenkopf“ und Frohnholz 

• Opfinger See 

• Mooswälder 

In diesen Teilgebieten sind in eigens durchgeführten Workshops Maß-
nahmenkonzepte entwickelt worden (s.a.: Erholungsgutachten von 
FREIWURF LA / LANDSCHAFT3* im Auftrag der Stadt Freiburg; Vor-
abzug 26.03.2021 und die Darstellung in den Umweltberichten: “Neuer 
Stadtteil Dietenbach, 26. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 
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„Dietenbach“ und Bebauungsplan „Dietenbach – Am Frohnholz“ (Plan-
Nr. 6-175)). 

Auf der Grundlage der für die Zukunft angedachten Erholungsmaßnah-
men in den verschiedenen Teilgebieten ist ausgehend von den Erho-
lungsbedürfnissen der verschiedenen Alters-, Zielgruppen und den 
Freiraumkapazitäten eine Prognose für die Verteilung der Erholungs-
suchenden und der Nutzungsintensitäten vorgenommen worden. 

Die Aufteilung der Bevölkerungsgruppen: Kinder/Familien, Jugendli-
che/junge Erwachsene, Berufstätige und Senioren in die Erholungs-
räume: Rieselfeld, Frohnholz, Mundenhof, Langmattenwäldchen, tem-
poräre Zwischennutzungen im Plangebiet, Mooswälder und Opfinger 
See berücksichtigt die Attraktivität der verschiedenen Erholungsräume 
für die jeweilige Zielgruppe sowie auch bereits die Besucherlenkungs-
maßnahmen zur Vermeidung von Störungen in den Nauta 200 Gebie-
ten „Mooswälder bei Freiburg“.  

In der Abb. 7.2-2 (Planfall der Erholungsnutzung im Umfeld des neuen 
Stadtteils abgestuft nach Wegeintensität; siehe Anhang) sind die Nut-
zungsintensitäten der Erholungsnutzung für den Planfall in den Teil-
räumen: Rieselfeld, Frohnholz, Mundenhof, Langmattenwäldchen, 
temporäre Zwischennutzungen im Plangebiet, Mooswälder und Opfin-
ger See dargestellt. 

Zur Prognose der Auswirkungen zunehmender Erholungsnutzung ist 
im ersten Schritt die Frage zu beantworten, ab wann sich eine zuneh-
mende Besucherzahl innerhalb eines Gebietes, in dem auch im Ist-
Zustand eine Nutzung durch Erholungssuchende stattfindet, auf die im 
Gebiet vorkommenden Arten überhaupt auswirkt, d.h., ab wann von 
einer relevanten Zunahme der Erholungsnutzung auszugehen ist. So-
fern eine relevante Zunahme der Erholungsnutzung in einem Teilge-
biet vorliegt, erfolgt die artspezifische Prüfung ob dies Auswirkungen 
auf das jeweilige Brutvorkommen / die jeweiligen Brutvorkommen hat. 
Da die Ausgangssituation in jedem Teilgebiet verschieden ist, ist es 
sinnvoll, mit relativen Werten zu arbeiten. Um einerseits der Tatsache 
Rechnung zu tragen, dass im Ist-Zustand eine Gewöhnung an ver-
schiedene Störfaktoren stattgefunden hat und nicht jede Zunahme per 
se eine Beeinträchtigung der Revierstandorte bzw. des Brutgesche-
hens auslöst und andererseits dem im Rahmen von Natura-2000-VP 
allgemein anerkannten worst-case-Ansatz Folge zu leisten, wurde als 
fachgutachterliche Einschätzung die Setzung des Wertes von 10-15 % 
gegenüber den aktuellen Besucherzahlen als relevante Zunahme vor-
genommen.   

Die nachfolgende Tabelle (Tab. 6.1 1) enthält eine Übersicht der pro-
zentualen Zunahme der Besucherzahlen in den jeweiligen Teilgebie-
ten innerhalb des VSG „Mooswälder bei Freiburg“ sowie eine kurze 
Begründung zur Einstufung als relevante Zunahme.  
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Tab. 5.3-1:  Übersicht der prozentualen Zunahme der Besucherzahlen in den jeweiligen Teil-
gebieten 

Teilgebiet Prozentuale Zunahme der Erho-
lungsnutzung  
(Prognose-Nullfall → Planfall) 

Relevante Zunahme? 

NSG Freiburger Rieselfeld 16 %  Ja  
(entspricht einer Zunahme von 2,5 
Personen / Minute) 

Frohnholz 32 % Ja, sehr deutliche Zunahme  
 

Mooswald süd ≤10 % Nein 

Opfinger Wald westlich A 5 11 %  Nein 
(entspricht einer Zunahme von 1 
Person / Minute) 

Opfinger See 35 % Ja, sehr deutliche Zunahme  

 Zur Quantifizierung der durch die Steigerung der Erholungsnut-
zung betroffenen Arten und Reviere wurden zunächst die verfüg-
baren GIS-Datensätze zu den Brutrevieren der Arten um die art-
spezifisch planerisch zu berücksichtigenden Fluchtdistanzen nach 
Gassner et al. (2010) ergänzt. Als Punktdaten verfügbare theoreti-
sche Reviermittelpunkte wurden mit den Fluchtdistanzen gepuffert. 
Bei flächig abgegrenzten Revieren wurde nach Reviergröße diffe-
renziert. Bei großen Revieren, die ganze Teilgebiete oder Bereiche 
davon umfassen (z.B. Schwarzspecht) wurden diese nicht zusätz-
lich gepuffert, da sich hierdurch in Bezug auf die Fragestellung 
(Verschneidung mit Wegen) kein zusätzlicher Erkenntnisgewinn 
ergeben würde. Kleinere Reviere wurden jedoch ebenfalls mit der 
artspezifischen Fluchtdistanz gepuffert (z.B. Neuntöter, Schwarz-
kehlchen). Anschließend erfolgte eine GIS-basierte Verschneidung 
der Revierdaten mit dem Wegenetz, so dass eine Abfrage der An-
zahl betroffener Reviere je Art, differenziert nach Teilgebieten (Rie-
selfeld, Frohnholz, Opfinger Wald westlich A 5, Opfinger See, 
Mooswald süd) und differenziert nach den Wegenutzungsklassen 
(gering bis sehr hoch) möglich war. 

Anschließend erfolgte eine Aufsummierung der Anzahl betroffener 
Reviere je Art für alle Teilgebiete mit relevanter Zunahme der Er-
holungsnutzung. Es kann allerdings nicht unterstellt werden, dass 
für jedes Revier durch die Störungen ein vollständiger Verlust des 
Revierstandortes eintritt. Dabei ist auch zu beachten, dass sich die 
Zunahme der Besucherzahlen im Zuge des Aufsiedlungsprozes-
ses kontinuierlich entwickelt, so dass insgesamt eher von einer gra-
duellen Beeinträchtigung auszugehen ist. Um jedoch die Anzahl 
betroffener Reviere mit dem Gesamtbestand der jeweiligen Art im 
Gebiet in Bezug setzen zu können, erfolgt eine Umrechnung der 
graduellen Beeinträchtigung in Revierverluste. Dies ist vergleich-
bar mit dem methodischen Ansatz von Garniel & Mierwald (2010), 
in dem unterstellt wird, dass durch die Zunahme von Verkehrslärm 
eine Verschlechterung der Habitatqualität einsetzt, die mittels pro-
zentualer Werte für die Minderung der Habitatqualität auf Revier-
verluste umgerechnet werden. Hierzu wurden verschiedene Werte 
getestet und auf Plausibilität geprüft. Ziel war es zum einen, ein 
möglichst realistisches Maß an Revierverlusten zu erhalten, zum 
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anderen eine Unterschätzung der Beeinträchtigung auszuschlie-
ßen, um auch hier dem worst-case-Ansatz gerecht zu werden. Im 
Ergebnis wurde ein Umrechnungsfaktor für den graduellen Verlust 
der Habitatqualität von 25 % als fachgutachterliche Einschätzung 
festgelegt. 

Die so ermittelte Gesamtzahl betroffener Reviere (ggf. addiert zu 
der Anzahl durch andere projektbezogene Wirkungen betroffener 
Reviere) lässt sich in Bezug setzen zum Gesamtbestand der Art im 
Vogelschutzgebiet nach Managementplan bzw. SDB. In Abhängig-
keit vom Erhaltungszustand werden folgende Richtwerte für erheb-
liche Beeinträchtigungen zugrunde gelegt, deren Anwendung im 
Einzelfall und artspezifisch unter Berücksichtigung aller in die Er-
heblichkeitsbwertung einzubeziehenden Parameter erfolgt: 

•Erhaltungszustand A: Beeinträchtigung der Population im Gebiet 
≥ 10% 

•Erhaltungszustand B: Beeinträchtigung der Population im Gebiet 
≥ 5% 

•Erhaltungszustand C: Beeinträchtigung der Population im Gebiet 
≥ 1% 

5.4 Vorhabenbezogene Maßnahmen zur Vermeidung und Schadens-
begrenzung 

5.4.1 Vorhabenbezogene Maßnahmen zur Vermeidung 

Allgemeine Vermeidungs-
maßnahmen 

 

 

Folgende Vermeidungsmaßnahmen sind im Rahmen der Umsetzung 
der verschiedenen Bauvorhaben des neuen Stadtteils vorgesehen und 
werden den Art- und Erhaltungszielspezifischen Prognosen in den 
Kap. 5.5 und 0  zugrunde gelegt:  

• VA1 Leuchtstrahler: Hohe Lichtintensität (bspw. durch Leichtrekla-
men, Höhenscheinwerfer, Laser) sind zu vermeiden.  Rad- und 
Fußwege, sowie Straßen entlang von Gehölzen werden so gezielt 
wie möglich und mit so wenig Streulicht wie möglich beleuchtet 

• VA2 Rodungszeitbeschränkung: Rodungen von Wald- und Gehölz-
flächen nicht in der Zeit von 1. März bis 30. September 

• VA3 Glasfassaden: Verglaste Gebäudeansichten mit gefährlichen 
Spiegelungs- und Transparenzsituationen vermeiden: Verwen-
dung von Markierungen auf den Glasfassaden oder Verwendung 
von reflexionsarmem Glas, Berücksichtigung in Architektur und 
Umgebungsgestaltung (s. hierzu SCHWEIZERISCHE VOGELWARTE 
(2012)  

• VA4 Städtebauliches Konzept: Berücksichtigung des "Freizeitbe-
darfs" der zukünftigen Bewohner (Umsetzung in der Grünord-
nungsplanung durch Freiräume, bspw. in der Dietenbachaue) 

• VA5 Ökologische Baubegleitung: Die Vermeidungsmaßnahmen im 
Eingriffsbereich sind durch ökologisch geschulte Fachpersonen zu 
begleiten 
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• VA6 Monitoring Bauphase: Baubegleitendes Monitoring für Arten 
der Umgebung (Bspw. Frohnholz/Rieselfeld) 

• VA7 Besucherlenkung:  

• VA7a NSG Rieselfeld (besonders zu berücksichtigen: 
Neuntöter, Wachtelkönig, Baumfalke, Grauammer, Kie-
bitz, Schwarzkehlchen, Wachtel, Zwergtaucher):  

▪ Trittpfade und Schleichwege schließen, Haupt-
wege attraktiv halten, Nebenwege zurückneh-
men, 

▪ Breite, abhaltende Krautsäume kennzeichnen 
Pfade (Wertvoll für Besucherlenkung in Bezug 
auf Brutzeiten), 

▪ Dornsträucher (beispielsweise Brombeere, 
Schlehe, Weißdorn, etc.)  können für Lenkung 
sorgen, Abkürzungen verhindern, Betreten von 
sensiblen Habitatstrukturen verhindern, 

▪ Bei Bedarf Temporäre, ggf. auch dauerhafte 
Einzäunungen von Teilflächen (Schutzmaßnah-
men für bodenbrütende Vögel), 

▪  

▪ Anleinpflicht von Hunden, 

▪ Einsatz von Rangern, 

▪ Informationstafeln und Erläuterung der notwen-
digen Besucherlenkung sowie zum Schutz der 
historischen Kulturlandschaft und der störungs-
empfindlichen Arten, 

▪  

▪ Zur Vermeidung der Beeinträchtigung der stö-
rungssensiblen Art Baumfalke, werden Brutvor-
kommen der Art erfasst und sofern eine Beein-
trächtigung der Brutansiedlung oder des Brutge-
schehens durch Störungen ersichtlich ist, erfol-
gen weitere Maßnahmen zur Vermeidung von 
Störungen (z.B. Teilsperrung von Wegen, ver-
stärkte Kontrollen) (vgl. Kap. 5.6.1 sowie Kap. 
8). 

• VA7b Opfinger See (besonders zu berücksichtigen: Eis-
vogel, Grauspecht, Schwarzmilan, Mittelspecht): 

▪ Besucherlenkung im Bereich der Zuwegung so-

wie den Parkplätzen am Opfinger See, Einrich-

tung dezentrale Radabstellanlagen. 

▪ Sicherung und Absperrung der Biotopschutz-

zone (Brutplatz Schwarzmilan, Eisvogel) (Dies 

ist bereits durch Rechts-VO erfolgt und keine 

originär aus dem hier zu prüfenden Vorhaben 
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abgeleitete Vermeidungsmaßnahme. Die Funk-

tionalität und Beibehaltung der Absperrungen 

wird jedoch bei der Prüfung möglicher erhebli-

cher Beeinträchtigungen vorausgesetzt) 

▪ Zunächst jährliches Monitoring zur Überprüfung 

von Eisvogel Brutstätten. Beim Monitoring ist 

zu kontrollieren, ob potenzielle Brutvorkommen 

gestört werden und evtl. weitere Uferzonen zur 

Beruhigung zur Verfügung stehen. Durchfüh-

rung des Monitorings bis zu 10 Jahre ab Be-

ginn des Aufsiedelungsprozesses 

▪ Besucherinformation zur Wegenutzung 

▪ Leinenpflicht 

▪ Kontrollen  der Einhaltung der Wegeleitung und 

Leinenpflicht durch Einsatz eines Rangers, vor 

allem in den Frühjahrs- und Sommermonaten 

• VA7c Mooswälder 

▪ Besucherlenkung durch Anpassung/ Hierarchi-
sierung Wegenetz und Rücknahme forstwirt-
schaftlich nicht mehr erforderlicher Wege, 

▪ Besucherlenkung durch folgende Maßnahmen: 
Wegekonzept mit einer gezielten Wegeführung 
/ Durchleitung anstatt unkontrollierten Eindrin-
gens, gestützt mit integrierten Absperrungen in 
Form von Gräben / Maßnahmen wie Schranken, 
Zäunen zu schützen), 

▪ Kohlplatz Wegeverbindung zum Hardackerweg: 
Schaffung strukturierten Waldrändern (mosaik-
artigen Durchdringung von Saum-, Strauch- und 
Baumschicht) Schaffung dichter Waldränder am 
Frohnholz, um Eindringen zu verhindern. 

▪ Besucherinformation zur Wegenutzung 

▪ Leinenpflicht 

▪ Kontrollen  der Einhaltung der Wegeleitung und 
Leinenpflicht durch Einsatz eines Rangers, vor 
allem in den Frühjahrs- und Sommermonaten 

• VV1 Bauzeitenbeschränkung Versickerungsbecken: 
Die ca. 1,5 Jahre andauernden Bauarbeiten  im Versi-
ckerungsbecken  (Gewann Hardacker) sind so einzu-
richten, dass diese nur mit einer Brutperiode (vrsl. 2024 
oder 2025) kollidieren. 

• VV2 Baubeginn: Bauarbeiten die in weniger Abstand 
als 50 m zu Bestandsgehölzen (Feldhecken, Gebüsche, 
Feldgehölze, Wald) erfolgen, müssen bereits vor Be-
ginn des Brutzeitraumes (vor dem 01.März) beginnen, 
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um zu verhindern das bereits brütende Vögel während 
der Brut gestört werden. 

• Im Rahmen der zur Wärmeversorgung vom Gesamt-
quartier geplanten Schluckbrunnengalerie sind zudem 
folgende Maßnahmen notwendig (vgl. Kap. 3.4.1.1 im 
Umweltbericht zur 26. Änderung des Flächennutzungs-
plans 2020):  

▪ Eine Bauzeitenbeschränkung während der Wo-
chenstuben- und Brutzeit im Zeitraum vom 1.02 
bis 30.08 zur Vermeidung von Störungen durch 
Lärm und Licht (sofern keine zeitgleiche Boh-
rung mit dem Neubau der Straße „Zum Tierge-
hege“ bzw. der Anlage des Versickerungsbe-
ckens vorgesehen ist).  

Die Flächeninanspruchnahme ist auf ein Min-
destmaß zu reduzieren, die Erschließung der 
Bohrpunkte sollte über den Baustreifen der ver-
legten Straße zum Tiergehege bzw. von der 
Straße zum Mundenhof erfolgen. 

Hinweis Für eine detaillierte Bewertung des Vogel-Kollisionsrisikos an Glasfassa-
den sind Angaben zum Anteil der frei sichtbaren Glasfläche an den Ge-
bäuden, zur Fassadengestaltung, zur umgebenden Begrünung sowie zum 
Abstand unmarkierter Glasscheiben zu Gehölzen erforderlich (LAG 2021), 
so dass eine Bewertung im Einzelfall auf dem derzeitigen Stand der Pla-
nung nicht ausreichend berücksichtigt werden kann. Durch die genannten 
wirksamen und zwingend erforderlichen Vermeidungsmaßnahmen VA4 
(s. hierzu auch spezielle artenschutzrechtliche Prüfung) sowie insbeson-
dere die Berücksichtigung des Kollisionsrisikos von Vögeln bereits bei der 
Architektur und Gestaltung, sind erhebliche Beeinträchtigungen jedoch 
wirksam zu vermeiden. 
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5.4.2 Vorhabenbezogene Maßnahmen zur Schadensbegrenzung 

Tab. 5.4-1: Übersicht über die vorgesehenen Schadensbegrenzungsmaßnahmen für die Ar-
ten des Anhang I und gem. Art. 4 Abs. 2 VS-RL 

Art Maßnahmenzuordnung 
Maßnahmenumfang 

Komplex Maßnahmentyp 

Schwarzmilan 

Weißstorch 

Rieselfeld 

 

 

Westlich Opfinger 

Wald 

 

Hardacker 

 

 

 

 

 

Stauden 

- Optimierung Extensivgrünland 

durch Staffelmahd mit Altgras- 

und Frühmahdstreifen 

- Entwicklung Extensivgrünland 

 

- Acker-PIK 

- Anlage Extensivwiese mit 

Staffelmahd 

- Anlage Hochstaudenflur 

- Anlage von Blüh- und Altgras-

streifen 

- Anlage von Geländemulden 

- Anlage Extensivwiesen mit 

Staffelmahd mit Altgras- und 

Frühmahdstreifen 

- Entwicklung Extensivwiesen 

mit Staffelmahd mit Altgras- 

und Frühmahdstreifen 

5,96 ha 

(25 % von 23,84 ha) 

 

0,44 ha  

(25 % von 1,76 ha) 

3,66 ha 

8,70 ha 

 

2,12 ha 

0,85 ha 

 

0,06 

3,05 ha 

 

 

0,40 ha  
(25 % von 1,58 ha) 

 

Summe 25,24 ha 

Schwarzkehl-

chen 

Stauden - Anlage Extensivwiesen mit 

Staffelmahd mit Altgras- und 

Frühmahdstreifen 

- Entwicklung Extensivwiesen 

mit Staffelmahd mit Altgras- 

und Frühmahdstreifen 

3,05 ha 

 

 

1,58 

Summe 4,63 

 

5.5 Beeinträchtigungen von Arten des Anhangs I der VS-RL  

5.5.1 Eisvogel (Alcedo atthis) 

Überblick zu den Beeinträch-
tigungen  

 Verlust Nahrungshabitat Dietenbach 

 Erhöhung des Erholungsdrucks  

Beschreibung der Beein-
trächtigungen  

Der Eisvogel brütet mit zumindest einem Revier am Ufer des Opfinger 
Sees (Hohlfeld 2015), für den mit einer Zunahme der Erholungsnut-
zung um ca. 35 % zu rechnen ist. Gem. Hohlfeld (2015) reagiert der 
Eisvogel am Opfinger See empfindlich gegenüber Störungen durch Er-
holungssuchende, insbesondere durch Fußgänger, was zur Brutzeit 
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auch starke negative Auswirkungen auf den Bruterfolg haben kann 
(Verlust der Zweitbrut infolge von Störungen in 2015). Aufgrund des-
sen sind Störungen von Brutrevieren des Eisvogels infolge der zuneh-
menden Erholungsnutzung zu erwarten. Durch die vorgesehenen 
Maßnahmen zur Besucherlenkung können die zu erwartenden zusätz-
lichen Störungen jedoch auf die zur Erholungsnutzung vorgesehenen 
Bereiche weiter konzentriert werden. Die für den Eisvogel attraktiven 
Bereiche an der Biotopschutzinsel sind gem. der Rechtsverordnung 
der Stadt Freiburg i. Br. über die Einschränkung des Gemeingebrauchs 
am Opfinger Baggersee gegenüber land- und wasserseitigen Störun-
gen wirksam geschützt. Bezüglich Störungen durch die Erhöhung der 
Erholgunssuchenden rund um den Opfinger See, wird ein Monitoring 
zur Überprüfung von Eisvogel Brutstätten durchgeführt. Beim Monito-
ring ist zu kontrollieren, ob potenzielle Brutvorkommen gestört werden 
und evtl. weitere Uferzonen zur Beruhigung zur Verfügung stehen (vgl. 
8). Insgesamt kann somit die Funktion des Opfinger Sees als Brutha-
bitat aufrechterhalten werden, und Beeinträchtigungen, insbesondere 
während der Brutzeit, können ausgeschlossen werden.     

Im Bereich des Dietenbaches kann der Eisvogel als potenzieller Brut-
vogel und Nahrungsgast betrachtet werden. Ein nachgewiesenes Brut-
vorkommen im näheren Wirkbereich des Vorhabens existiert jedoch 
derzeit nicht.   

Kap. Bezug zu den Erhal-
tungszielen der VSG-VO 
(2010) 

Mit Bezug zur VSG-VO (2010) sind für das Gebiet folgende Erhal-
tungsziele benannt:  

• Erhaltung der naturnahen Gewässer 

• Erhaltung von Steilwänden und Abbruchkanten aus grabbarem 
Substrat in Gewässernähe 

• Erhaltung von für die Brutröhrenanlage geeigneten Wurzeltel-
lern umgestürzter Bäume in Gewässernähe  

• Erhaltung von Strukturen, die als Ansitz für die Jagd genutzt 
werden können wie starke Ufergehölze mit über das Gewässer 
hängenden Ästen 

• Erhaltung einer Wasserqualität, die gute Sichtbedingungen für 
den Beutefang gewährleistet 

• Erhaltung von Sekundärlebensräumen wie aufgelassene Ab-
baustätten mit Gewässern und Steilufern 

• Erhaltung des Nahrungsangebots mit Kleinfischarten und Jung-
fischaufkommen  

• Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fort-
pflanzungsstätten während der Fortpflanzungszeit (15.2. – 
15.9.) 

Im Hinblick auf die Wirkfaktoren des Vorhabens ist insbesondere das 
Erhaltungsziel „Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsar-
mer Fortpflanzungsstätten während der Fortpflanzungszeit (15.2.-
15.9.) bzgl. der Zunahme der Erholungsnutzung zu prüfen. Beeinträch-
tigungen des Erhaltungszieles können jedoch wie oben beschrieben 
vermieden werden.  
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Beeinträchtigungen Anzahl Reviere Anteil (%)1 

Bau- oder anlagebedingter Verlust von Lebensräumen / Revierstandorten  - - 

Baubedingte Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten - - 

Betriebsbedingte Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten durch 
Lärm / Licht 

- 
- 

Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten durch die Zunahme der 
Erholungsnutzung im Bereich des Opfinger Sees 

1 

(vermieden) 
- 

Summe beeinträchtigte Reviere - - 

1 Bezugsgröße ist die Gesamtpopulation des Vogelschutzgebietes von 3-5 Brutpaaren (Angaben nach MaP und SDB) 
 

Bewertung der Erheblichkeit 
der Beeinträchtigungen 

Eine vorhabenbedingte weitere Verschlechterung des mit „B“ einge-
stuften Erhaltungszustandes des Eisvogels kann aufgrund der Durch-
führung eines Monitorings zur Überprüfung von Eisvogel Brutstätten 
vermieden werden. Das Vorhaben steht – unter Berücksichtigung der 
Vermeidungsmaßnahmen - der Wiederherstellung/Erhaltung eines 
günstigen Erhaltungszustandes nicht entgegen. Erhebliche Beein-
trächtigungen liegen nicht vor. 

 

5.5.2 Grauspecht (Picus canus) 

Überblick zu den Beeinträch-
tigungen 

 Erhöhung des Erholungsdrucks  

Beschreibung der Be-
einträchtigungen  
 

Eine anlage- oder baubedingte Beeinträchtigung von Revieren des 
Grauspechtes durch das Vorhaben erfolgt nicht, da im unmittelbaren 
Wirkbereich des Vorhabens keine Reviere der Art nachgewiesen wur-
den.  

Ein Revier des Grauspechtes befindet sich jedoch im Bereich des Op-
finger Sees entlang der Wege von hoher bis sehr hoher Nutzungsin-
tensität (MaP, bhm 2020b).  

Für den Opfinger Wald wird eine Zunahme der Erholungsnutzung um 
ca. 11 % erwartet, was als nicht relevante Zunahme bewertet wird (s. 
5.1). Im Bereich des Opfinger Sees ist aufgrund der besonderen Funk-
tion für die Naherholung mit einer Zunahme der Besucherzahlen um 
rund 35 % zu rechnen. Auf dem Weg entlang des Opfinger Sees liegt 
mit einer Besucherzahl von rund 418 Personen / Stunde bereits im Ist-
Zustand eine hohe Vorbelastung vor. Durch die vorgesehenen Maß-
nahmen zur Besucherlenkung können die zu erwartenden zusätzlichen 
Störungen auf die zur Erholungsnutzung vorgesehenen Bereiche wei-
ter konzentriert werden, so dass sich die Zunahme nicht oder nur ge-
ringfügig auf die angrenzenden Waldbereiche abseits des Opfinger 
Sees auswirken. Hinsichtlich des Grauspechtes ist somit davon aus-
zugehen, dass der bestehende Revierstandort in seiner Funktion als 
Bruthabitat aufrechterhalten werden kann. 

Bezug zu den Erhal-
tungszielen der VSG-
VO (2010) 

Mit Bezug zur VSG-VO (2010) sind für das Gebiet folgende Erhal-
tungsziele benannt:  
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• Erhaltung von reich strukturierten lichten Laub- und Laub-
mischwäldern mit Offenflächen zur Nahrungsaufnahme 

• Erhaltung von Auenwäldern 

• Erhaltung von extensiv bewirtschafteten Streuobstwiesen   

• Erhaltung der Magerrasen 

• Erhaltung von mageren Mähwiesen oder Viehweiden 

• Erhaltung von Randstreifen, Rainen, Böschungen und gesäum-
ten gestuften Waldrändern 

• Erhaltung von Altbäumen und Altholzinseln  

• Erhaltung von Totholz, insbesondere von stehendem Totholz 

• Erhaltung der Bäume mit Großhöhlen  

• Erhaltung des Nahrungsangebotes, insbesondere mit Ameisen  

 

Die Erhaltungsziele „Erhaltung von Altbäumen und Altholzinseln“ so-
wie „Erhaltung von Totholz, insbesondere von stehendem Totholz“ und 
die „Erhaltung der Bäume mit Großhöhlen“ im südlichen Bereich vom 
Frohnholz können durch zunehmende Störungen mittelbar in ihrer 
Funktionalität als Lebensstätte für den Grauspecht beeinträchtigt wer-
den. Wie oben beschrieben können jedoch durch die vorgesehenen 
Vermeidungsmaßnahmen Beeinträchtigungen der Funktionalität der 
Lebensstätten und somit der genannten Erhaltungsziele vermieden 
werden.  

 

Beeinträchtigungen Anzahl Reviere Anteil (%)1 

Bau- oder anlagebedingter Verlust von Lebensräumen / Revierstandorten  - - 

Baubedingte Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten - - 

Betriebsbedingte Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten durch 
Lärm / Licht 

- 
- 

Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten durch die Zunahme der 
Erholungsnutzung im Bereich des Opfinger Sees 

1 

(vermieden) 
- 

Summe betroffene Reviere - - 

1 Bezugsgröße ist die Gesamtpopulation des Vogelschutzgebietes von 8 Nachweisen (Angaben nach MaP) 
 

Bewertung der Erheblichkeit 
der Beeinträchtigungen 

Eine vorhabenbedingte weitere Verschlechterung des mit „C“ einge-
stuften Erhaltungszustandes des Grauspechtes kann unter Berück-
sichtigung der vorgesehenen Maßnahmen zur Besucherlenkung ver-
mieden werden. Das Vorhaben steht – unter Berücksichtigung der Ver-
meidungsmaßnahmen (Besucherlenkung) - der Wiederherstellung ei-
nes günstigen Erhaltungszustandes nicht entgegen. Erhebliche Be-
einträchtigungen liegen nicht vor. 
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5.5.3 Mittelspecht (Dendrocopos medius) 

Überblick zu den Beeinträch-
tigungen 

 Verlust Fortpflanzungs- und Ruhestätte 

 Erhöhung des Erholungsdrucks 

Beeinträchtigungen inner-
halb des Gebietes 

Durch die randliche Flächeninanspruchnahme im Frohnholz kommt es 
zu Lebensraumverlusten für zwei Reviere des Mittelspechtes. Diese 
Reviere sind außerdem von einer Zunahme des Verkehrslärms und 
von baubedingten Störungen betroffen sowie (eines davon) von tem-
porären Störwirkungen bei der Herstellung des Versickerungsbeckens 
im Gewann Hardacker.  

Zusätzliche Beeinträchtigungen der Population des Mittelspechtes im 
Vogelschutzgebiet ergeben sich durch die mit der Umsetzung des Vor-
habens verbundene Zunahme der Erholungsnutzung.  

Im Frohnholz ist eine Zunahme der Erholungsnutzung um ca. 198 Per-
sonen / Tag auf ca. 827 Personen / Tag (von 629 Personen / Tag im 
Prognose-Nullfall) zu erwarten, was einer Zunahme von etwa 32 % 
entspricht.  Dies betrifft 2 Reviere des Mittelspechtes. Von einer Zu-
nahme der Erholungsnutzung sind ebenfalls die Teilgebiete Mooswald 
süd (1 Revier; Zunahme der Erholungsnutzung ≤10 %) und Opfinger 
Wald westlich A 5 (8 Reviere; Zunahme der Erholungsnutzung 11 %) 
sowie der Opfinger See (Zunahme der Erholungsnutzung 35 %) be-
troffen. Bei einer Zunahme der Erholungsnutzung von weniger als 
15 % wird davon ausgegangen, dass sich keine relevante Verschlech-
terung der Habitatqualität von Vögeln ergibt, bzw. dass eine gegenüber 
dem Ist-Zustand so geringfügig erhöhte Störung unter Berücksichti-
gung der Gewöhnungseffekte an bereits vorhandene Störreize keine 
Verschlechterung des Erhaltungszustandes auslöst (s. Kap. 5.1). Im 
Bereich des Opfinger Sees handelt es sich bereits im Ist-Zustand um 
einen Weg mit einer sehr hohen Nutzungsintensität, so dass die beste-
henden Vorbelastungen einzubeziehen sind.   

Somit befinden sich insgesamt 3 Reviere des Mittelspechtes (2 Re-
viere im Frohnholz, 1 Revier am Opfinger See) unter Berücksichtigung 
der artspezifischen Fluchtdistanz von 40m nach Gassner et al. (2010) 
im Wirkbereich der Wege, für die von einer relevanten Zunahme der 
Nutzungsintensität auszugehen ist. Auf dem Weg entlang des Opfinger 
Sees liegt mit einer Besucherzahl von rund 418 Personen / Stunde be-
reits im Ist-Zustand eine sehr starke Vorbelastung vor. Durch die vor-
gesehenen Maßnahmen zur Besucherlenkung und -information kön-
nen die zu erwartenden zusätzlichen Störungen auf die zur Erholungs-
nutzung vorgesehenen Bereiche weiter konzentriert werden, so dass 
sich die Zunahme nicht oder nur sehr geringfügig auf die angrenzen-
den Waldbereiche abseits des Opfinger Sees auswirken. Hinsichtlich 
des Mittelspechtes ist somit davon auszugehen, dass der bestehende 
Revierstandort in seiner Funktion als Bruthabitat aufrechterhalten wer-
den kann.   

Die Betroffenheit von 2 Revieren im Frohnholz entspricht bei einem 
Umrechnungsfaktor von 25 % für den graduellen Verlust (s. Kap. 5.1) 
rechnerisch einem halben Revier, für das von einem störungsbeding-
ten Verlust der Habitateignung innerhalb des Gebietes auszugehen ist. 
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Der Lebensraumverlust im Frohnholz durch Flächeninanspruch-
nahme, bau- und verkehrsbedingte Störungen sowie Störungen im 
Zuge der Erholungsnutzung beträgt insgesamt ca. 12,75 ha (vgl. 
hierzu auch Formblatt Mittelspecht in der speziellen artenschutzrecht-
lichen Prüfung). 

Beeinträchtigungen außer-
halb des Gebietes  

 

Im Bereich des Langmattenwaldes ist durch die bauliche Inanspruch-
nahme sowie zusätzliche verkehrsbedingte Störungen von einem voll-
ständigen Verlust eines Reviers des Mittelspechtes auszugehen, da 
hier insgesamt 10 ha Lebensraum der Art zerstört werden. Aufgrund 
der räumlichen Lage zu den angrenzenden Waldflächen im Frohnholz 
und Mooswad kann davon ausgegangen werden, dass das Revier im 
Langmattenwäldchen der Gebietspopulation innerhalb des Vogel-
schutzgebiets zuzuordnen ist. Dieses Revier befindet sich allerdings 
außerhalb der Grenzen des Vogelschutzgebietes. 

 

Bezug zu den Erhaltungs-
zielen der VSG-VO (2010) 

Mit Bezug zur VSG-VO (2010) sind für das Gebiet folgende Erhal-
tungsziele benannt:  

• Erhaltung von Laub- und Laubmischwäldern, insbesondere 
mit Eichenanteilen 

• Erhaltung von Auen- und Erlenwäldern 

• Erhaltung von extensiv bewirtschafteten Streuobstwiesen 

• Erhaltung von Altbäumen (insbesondere Eichen) und Althol-
zinseln  

• Erhaltung von stehendem Totholz  

• Erhaltung von Bäumen mit Höhlen 

Die Erhaltungsziele „Erhaltung von Laub- und Laubmischwäldern, ins-
besondere mit Eichenteilen“, „Erhaltung von Altbäumen (insbesondere 
Eichen) und Altholzinseln“ sowie „Erhaltung von stehendem Totholz“ 
und die „Erhaltung der Bäume mit Höhlen“ sind durch Flächeninan-
spruchnahme betroffen, zudem werden die genannten Erhaltungsziele 
durch bau- und betriebsbedingte Störungen in ihrer Funktionalität als 
Lebensstätte für den Mittelspecht beeinträchtigt.  
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Beeinträchtigungen Anzahl Reviere Anteil (%)1 

Bau- oder anlagebedingter Verlust von Lebensräumen / Revierstandorten  2 3,4 % 

Baubedingte temporäre Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten 
durch den Bau eines Versickerungsbeckens im Gewann Hardacker 

1 

(zugleich durch 
bau- oder anlage-
bedingten Verlust 

betroffen 

1,7 % 

Betriebsbedingte Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten durch 
Lärm / Licht 

2 

(Zugleich durch 
bau- oder anlage-
bedingten Verlust 

betroffen) 

3,4 % 

Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten durch die Zunahme der 
Erholungsnutzung im Teilgebiet Frohnholz (am Opfinger See vermieden) 

0,5 
1,7 % 

Summe betroffene Reviere2 3 5,1 % 

1 Bezugsgröße ist die Gesamtpopulation des Vogelschutzgebietes von ca. 59 Brutpaaren (Angaben nach MaP, bhm 2020b) 

2 Die Summe wird stets auf ganze Reviere aufgerundet. Das außerhalb der Gebietsgrenzen gelegene Revier im Langmattenwald ist 
nicht mit eingerechnet.  

 
 

B Bewertung der Erheblich-
keit der Beeinträchtigung 

 

Im Ergebnis ist das Erhaltungsziel in einem Umfang von 3 Revieren 
betroffen. Dies entspricht rund 5 % des angenommenen Gesamtbe-
standes der Art im Vogelschutzgebiet.  

Da aktuell ein Rückgang der Gebietspopulation des Mittelspechtes zu 
verzeichnen ist (MaP, ILN 2018), der auf das Eschentriebsterben und 
die damit verbundenen forstlichen Maßnahmen zurückgeführt und sich 
damit voraussichtlich fortsetzen wird (ebd.), ist davon auszugehen, 
dass derzeit nicht genügend Ausweichmöglichkeiten auf andere geeig-
nete Habitatstrukturen innerhalb des Gebietes zur Verüfgung stehen, 
bzw. die vorhandene Siedlungsdichte der aktuellen Habitatqualität ent-
spricht. Aufgrund dessen ist mit der vorhabenbedingt zusäzlichen Be-
einträchtigung von 5 % der Gebiets-Population die Stabilität ebendie-
ser nicht ausreichend, um einer Verschlechterung der Stabilität eines 
günstigen Erhaltungszustandes der Popultion des Mittelspechtes ohne 
kompensatorische Maßnahmen entgegen zu wirken. 

Maßnahmen zur Aufwertung von Lebensräumen für den Mittelspecht 
weisen eine Entwicklungszeit von in der Regel min. 10 Jahren auf und 
sind daher nicht als Schadensbegrenzungsmaßnahme geeignet.  

Eine Verschlechterung des derzeit mit „B“ bewerteten Erhal-
tungszustandes mit der oben genannten Betroffenheit der EHZ ist 
somit zu erwarten. Erhebliche Beeinträchtigungen liegen vor. 

 

5.5.4 Neuntöter (Lanius collurio) 

Überblick zu den Beeinträch-
tigungen 

 Störung am Brutplatz durch Erhöhung des Erholungsdrucks  
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Beschreibung der Beein-
trächtigungen  

 

Eine unmittelbare Beeinträchtigung von Brutrevieren des Neuntöters 
durch das Vorhaben erfolgt nicht, da die Lebensräume der Art im Vo-
gelschutzgebiet außerhalb des Wirkbereiches bau-, oder anlagebe-
dingter Beeinträchtigungen durch das Vorhaben liegen.  

Es erfolgen jedoch Beeinträchtigungen durch die zu erwartende Zu-
nahme der Erholungsnutzung im NSG Rieselfeld, da somit vermehrte 
Störungen innerhalb der Reviere der Art zu erwarten sind.  

Durch die vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen (VA7 Besucher-
lenkung – VA7a NSG Rieselfeld) können insbesondere Störungen ab-
seits der Wege minimiert werden und auf das vorhandene Wegenetz 
konzentriert werden.  

Innerhalb des NSG Rieselfeld ist von einer Zunahme der Erholungs-
nutzung um ca. 148 zusätzliche Personen / Tag auf 1108 Personen / 
Tag gegenüber dem Prognose-Nullfall (960 Personen / Tag) auszuge-
hen, was einer Zunahme von rund 16 % entspricht.   

Insgesamt 15 Reviere des Neuntöters befinden sich unter Berücksich-
tigung der artspezifischen Fluchtdistanz von 30m nach Gassner et al. 
(2010) im Wirkbereich der Wege von geringer bis hoher Nutzungsin-
tensität. Dies entspricht bei einem Umrechnungsfaktor von 25 % für 
den graduellen Verlust (s. Kap. Fehler! Verweisquelle konnte nicht 
gefunden werden.) gerundet 4 Revieren, für die von einem Verlust 
der Habitateignung innerhalb des Gebietes auszugehen ist. 

Zwar können durch die vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen zur 
Besucherlenkung und –information Störungen minimiert werden, so 
dass die grundsätzliche Habitateignung für den Neuntöter trotz Zu-
nahme der Erholungsnutzung aufrechterhalten werden kann. Jedoch 
ist aufgrund der Empfindlichkeit der Vogelarten des Offenlandes und 
der bodennah brütenden Arten sowie der besonderen Problematik 
durch die Siedlungsnähe und die bekannten Vorbelastungen im Gebiet 
vorsorglich davon auszugehen, dass die 4 betroffenen Revierstandorte 
nicht aufrechterhalten werden können.  

Maßnahmen zur Schadensbegrenzung innerhalb des NSG Rieselfeld 
können nicht umgesetzt werden, da hier einerseits Zielkonfliikte mit Ar-
ten des Offenlandes entstehen können und andeserseits der hier er-
forderliche Maßnahmentyp nach fachgutachterlicher Einschätzung im 
NSG Rieselfeld nicht (mehr) für die Kompensation von Eingriffen anre-
chenbar ist (ATP 2020, S. 28-30).  

Bezug zu den Erhaltungszie-
len der VSG-VO (2010) 

Mit Bezug zur VSG-VO (2010) sind für das Gebiet folgende Erhal-
tungsziele benannt:  

• Erhaltung von extensiv bewirtschafteten Streuobst- und Grün-
landgebieten 

• Erhaltung von Nieder- und Mittelhecken aus standortheimi-
schen Arten, insbesondere dorn- oder stachelbewehrte Ge-
hölze 

• Erhaltung von Streuwiesen 

• Erhaltung von Einzelbäumen und Büschen in der offenen 
Landschaft 
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• Erhaltung von Feldrainen, Graswegen, Ruderal-, Staudenflu-
ren und Brachen 

• Erhaltung von Acker- und Wiesenrandstreifen 

• Erhaltung von Sekundärlebensräumen wie aufgelassene Ab-
baustätten mit vorgenannten Lebensstätten 

• Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit größeren 
Insekten  

Eine unmittelbare Beeinträchtigung der genannten Erhaltungsziele er-
folgt durch das Vorhaben nicht. Jedoch wird durch die zunehmenden 
Störungen im Zuge der Erholungsnutzung die Funktionalität der als Er-
haltungsziel definierten Habitatstrukturen mittelbar beeinträchtigt.   

 

Beeinträchtigungen Anzahl Reviere Anteil (%)1 

Bau- oder anlagebedingter Verlust von Lebensräumen / Revierstandorten  - - 

Baubedingte Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten - - 

Betriebsbedingte Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten durch 
Lärm / Licht 

- 
- 

Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten durch die Zunahme der 
Erholungsnutzung 

4 
16,3 % 

Summe betroffene Reviere 4 16,3 % 

1 Bezugsgröße ist die Gesamtpopulation des Vogelschutzgebietes von 23 Brutpaaren (Angaben nach MaP, bhm 2020b) 
 

Bewertung der Erheblichkeit 
der Beeinträchtigung 

Die Beeinträchtigung von 4 Revieren entspricht rund 16 % des ange-
nommenen Gesamtbestandes der Art im Vogelschutzgebiet.  

Das NSG Rieselfeld stellt einen Verbreitungsschwerpunkt innerhalb 
des Vogelschutzgebietes dar und hat somit eine besondere Bedeutung 
für die Stabilität der Population des Neuntöters im VSG. Da mit rund 
16 % ein hoher Anteil innerhalb dieses Verbreitungsschwerpunktes be-
troffen ist und auch weitere Beeinträchtigungen auf die Population ins-
gesamt wirken (Einstufung Kriterium „Beeinträchtigung“ mit C „mittel-
schlecht“ gem. MaP, ILN 2018), wird die Population ohne kompensa-
torische Maßnahmen voraussichtlich nicht in der Lage sein, den vor-
habenbedingten Verlust auszugleichen und damit die Stabilität eines 
günstigen Erhaltungszustandes der Popultion sicherzustellen.  

Geeignete Maßnahmen zur Schadensbegrenzung können nicht inner-
halb der Gebietsgrenzen umgesetzt werden.  

Eine Verschlechterung des derzeit mit „B“ bewerteten Erhal-
tungszustandes ist somit nicht auszuschließen. Erhebliche Be-
einträchtigungen liegen vor. 

  

 



faktorgruen | bosch & partner | FrInaT 

Stadt Freiburg i. Br., Neuer Stadtteil Dietenbach, 26. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 „Dietenbach“ und Bebauungsplan „Dietenbach – Am 
Frohnholz“ (Plan-Nr. 6-175), Verträglichkeitsuntersuchung zum Vogelschutzgebiet „Mooswälder bei Freiburg“ (7912-441) 72 
Stand: 03.08.2022 

5.5.5 Rotmilan (Milvus milvus) 

Überblick zu den Beeinträch-
tigungen 

 Verlust von 100 ha Nahrungshabitat  

Beeinträchtigungen inner-
halb des Schutzgebietes  

 

Die gem. MaP (RP Freiburg 2018) bekannten Horststandorte des Rot-
milans befinden sich in 5-6 km Entfernung zum Untersuchungsgebiet, 
so dass bau- oder anlagebedingte Beeinträchtigungen von Brutrevie-
ren ausgeschlossen werden können.  

Durch die Zunahme von Störungen im Zuge der gesteigerten Erho-
lungsnutzung können Nahrungshabitate des Rotmilans im Rieselfeld 
beeinträchtigt werden. Die Bewertung der Beeinträchtigung von Nah-
rungshabitaten wird im Folgenden zusammen mit dem Verlust von 
Nahrungshabitaten außerhalb des Gebietes vorgenommen 

Beeinträchtigungen außer-
halb des Schutzgebietes 

Gem. MaP (S. 59) geht „der Raumbedarf für die Revierpaare des Rot-
milans im VSG erheblich über die Grenzen des Gebietes hinaus: Rech-
nerisch fehlen den beiden Revierpaaren viele Hektar Offenland im 
VSG. Somit liegen wichtige Nahrungsflächen in der das VSG umge-
benden Landschaft.“ Nach der Einschätzung von bhm (2020a) ist der 
Rotmilan ein regelmäßiger, aber nicht häufiger Nahrungsgast in der 
Dietenbachniederung. In ÖG-N (2015) wird hierzu ausgeführt: Die Die-
tenbachniederung ist ein sporadisch genutztes Nahrungshabitat des 
Rotmilans. Die Flächen können jedoch gerade zur Zeit der Jungenauf-
zucht kurzzeitig eine Bedeutung als ergänzendes Nahrungshabitat ha-
ben, wenn in anderen Gebieten das Futter wegen des Hochstandes 
von Wiesen und Feldfrüchten schlecht erreichbar ist. Da der Rotmilan 
solche kurzfristig günstigen Nahrungsflächen großräumig sucht und 
gezielt anfliegt, kann diese zeitweilige Funktion wahrscheinlich auch 
durch andere Flächen erfüllt werden. Nach der aktuellen Datenlage ist 
somit eine besondere Bedeutung der Nahrungshabitate der Dieten-
bachniederung für den Fortpflanzungerfolg des Rotmilans wenig wahr-
scheinlich.  

Somit gehen durch das Vorhaben insgesamt ca. 100 ha Nahrungsha-
bitat für den Rotmilan verloren, die jedoch aufgrund der vergleichs-
weise seltenen Nutzung und der relativ großen Entfernung zu den 
Horststandorten keine besondere Bedeutung für die aktuell innerhalb 
der Gebietsgrenzen siedelnden Revierpaare haben. Jedoch können 
die Flächen aufgrund des Fehlens von Nahrungsflächen innerhalb des 
VSG (s. oben) eine besondere Bedeutung für die Wiederherstellung 
eines günstigen Erhaltungszustandes haben, die durch den Flächen-
verlust vollständig verloren geht, so dass das Vorhaben der Wieder-
herstellung eines günstigen Erhaltungszustandes entgegensteht. 
Durch die vorgesehenen Maßnahmen zur Schadensbegrenzung kön-
nen jedoch geeignete Nahrungsflächen innerhalb des Gebietes sowie 
direkt angrenzend an das Gebiet aufgewertet bzw. hergestellt werden: 

• Rieselfeld (Optimierung von Extensivgrünland durch Staffel-
mahd mit Altgras- und Frühmahdstreifen 5.1 AFFH) 

• Stauden (Anlage / Entwicklung Extensivwiesen mit Staffelmahd 
mit Altgras- und Frühmahdstreifen 9.1 AFFH, 9.2 AFFH),  
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• westlich Opfinger Wald (Entwicklung Extensivgrünland 4.1 
AFFH, Acker-PIK 4.2 AFFH)  

• Hardacker (Anlage Extensivwiese mit Staffelmahd 3.1 AFFH, 
Anlage von Blüh- und Altgrasstreifen 3.3 AFFH).  

Darüber hinaus sind die für den Schwarzmilan vorgesehenen Kohä-
renzmaßnahmen (s. Kap. 7.2.2) multifunktional auch für den Rotmilan 
geeignet. 

Bezug zu den Erhaltungszie-
len der VSG-VO (2010) 

Mit Bezug zur VSG-VO (2010) sind für das Gebiet folgende Erhal-

tungsziele benannt: 

• Erhaltung von vielfältig strukturierten Kulturlandschaften  

• Erhaltung von lichten Waldbeständen, insbesondere im Waldrand-

bereich  

• Erhaltung von Feldgehölzen, großen Einzelbäumen und Baumrei-

hen in der offenen Landschaft  

• Erhaltung von Grünland  

• Erhaltung von Altholzinseln und alten, großkronigen Bäumen mit 

freier Anflugmöglichkeit, insbesondere in Waldrandnähe  

• Erhaltung der Bäume mit Horsten  

• Erhaltung der Lebensräume ohne Gefahrenquellen wie nicht vogel-

sichere Freileitungen und Windkraftanlagen  

• Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-

zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (1.3. – 31.8.) 

In Bezug auf das Vorhaben zu prüfen sind die Erhaltungsziele Erhal-
tung von vielfältig strukturierten Kulturlandschaften, Erhaltung von 
Feldgehölzen, großen Einzelbäumen und Baumreihen in der offenen 
Landschaft sowie Erhaltung von Grünland. Eine direkte Beeinträchti-
gung dieser Erhltungsziele erfolgt aufgrund der Lage außerhalb der 
Gebietsgrenzen nicht. Der großräumige Verlust von Offenland, direkt 
angrenzend an das Vogelschutzgebiet, kann jedoch die Wiederherstel-
lung eines günstigen Erhaltungszustandes erschweren. Durch die vor-
gesehenen Maßnahmen zur Schadensbegrenzung (s. oben) werden 
die Erhaltungsziele für den Rotmilan gestützt. 

Bewertung der Erheblichkeit 
der Beeinträchtigung 

Das Vorhaben steht unter Berücksichtigung der vorgesehenen Maß-
nahmen zur Schadensbegrenzung der Wiederherstellung eines güns-
tigen Erhaltungszustandes nicht entgegen Erhebliche Beeinträchti-
gungen können ausgeschlossen werden.     

5.5.6 Schwarzmilan (Milvus migrans) 

 

Überblick zu den Beeinträch-
tigungen  

 Verlust von 100 ha Nahrungshabitat (mind. 1 Revier) 

 Störung am Brutplatz durch Erhöhung des Erholungsdrucks  

Beeinträchtigungen inner-
halb des Schutzgebietes 

 

 

Ein Horststandort am Opfinger See ist von einer Zunahme der Erho-
lungsnutzung betroffen (Überschneidung der artspezifischen Flucht-
distanz von 300 m nach Gassner et al. 2010 mit Wegen). Am Opfinger 
See (Zunahme der Erholungsnutzung 35 %) handelt es sich bereits im 
Ist-Zustand um einen sehr intensiv genutzten Weg mit einer Besucher-
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zahl von rund 418 Personen / Stunde. Durch die vorgesehenen Maß-
nahmen zur Besucherlenkung und -information können die zu erwar-
tenden zusätzlichen Störungen auf die zur Erholungsnutzung vorgese-
henen Bereiche und Wege weiter konzentriert werden, so dass sich 
die Zunahme nicht oder nur sehr geringfügig auf die angrenzenden 
Waldbereiche abseits des Opfinger Sees auswirken (VA7b). Darüber 
hinaus befindet sich der Horststandort des Schwarzmilans im Bereich 
der sog. Biotopschutzinsel, welche gem. der Rechtsverordnung der 
Stadt Freiburg i. Br. über die Einschränkung des Gemeingebrauchs am 
Opfinger Baggersee gegenüber land- und wasserseitigen Störungen 
durch Absperrungen wirksam geschützt ist. Bzgl. wasserseitiger Stö-
rungen wird in Hohlfeld (2015) ausgeführt, dass insgesamt eine Stör-
wirkung der Boote auf dem See für den Schwarzmilan kaum erkennbar 
sei und die Tiere nur bei direkter Annäherung an den Horstbaum emp-
findlich reagierten. Da der Brutplatz mittlerweile durch die genannte 
Rechts-Verordnung auch gegenüber wasserseitigen Störungen durch 
Absperrungen geschützt ist, ist somit insgesamt davon auszugehen, 
dass die Zunahme der Erholungsnutzung am Opfinger See keine zu-
sätzliche Beeinträchtigung des Brutreviers auslöst.  

Zwei weitere Horststandorte befinden sich im Opfinger Wald westlich 
der A 5 (Zunahme der Erholungsnutzung 11%). Bei einer Zunahme 
von < 15 % der Erholungsnutzung wird davon ausgegangen, dass sich 
keine relevante Verschlechterung der Habitatqualität von Vögeln 
ergibt, bzw. dass eine gegenüber dem Ist-Zustand so geringfügig er-
höhte Störung unter Berücksichtigung der Gewöhnungseffekte an be-
reits vorhandene Störreize keine Verschlechterung des Erhaltungszu-
standes auslöst (s. Kap. 5.1). 

Weiterhin können durch die Zunahmen von Störungen im Zuge der ge-
steigerten Erholungsnutzung Nahrungshabitate des Schwarzmilans im 
Rieselfeld beeinträchtigt werden. Die Bewertung der Beeinträchtigung 
von Nahrungshabitaten wird im Folgenden zusammen mit dem Verlust 
von Nahrungshabitaten außerhalb des Gebietes vorgenommen. 

 

Beeinträchtigungen außer-
halb des Schutzgebietes  

Bei der Feldflur Dietenbach handelt es sich um Nahrungshabitate des 
Schwarzmilans, die für die innerhalb der Gebietsgrenzen siedelnden 
Brutreviere von hoher Bedeutung sind. Der direkt an das Vogelschutz-
gebiet angrenzende Offenland-Komplex wird regelmäßig von 
Schwarzmilanen zur Nahrungssuche genutzt (vgl. Raumnutzungsana-
lysen Seifert 2015 und ABL 2016 sowie bhm 2020a, S. 15/16) und steht 
somit in einem direkten funktionalen Zusammenhang zu den Revieren 
innerhalb des Vogelschutzgebietes (vgl. hierzu auch Ausführungen im 
MaP, ILN 2018, S. 58: „Der Raumbedarf für die Revierpaare im VSG 
geht aber erheblich über die Grenzen des Gebietes hinaus: Wichtige 
Nahrungsflächen bestehen in den Offenlandflächen östlich und west-
lich des Vogelschutzgebietes“.)   

In der Feldflur Dietenbach kommt es somit durch die Errichtung des 
neuen Stadtteils zu einem großflächigen Verlust von Nahrungshabita-
ten des Schwarzmilans in einer Größenordnung von insgesamt ca. 
100 ha.  
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Das nächst gelegene, aktuell bekannte Brutrevier des Schwarzmilans 
befindet sich im Bereich der Biotpschutzinsel am Opfinger See. Da nä-
her zum Brutplatz gelegene Nahrungshabitate auch für grds. großräu-
mig aktive Arten immer eine besondere Bedeutung haben, insbeson-
dere zur Zeit der Jungenaufzucht, ist davon auszugehen, dass dieses 
Revier von dem Verlust der Nahungsflächen in der Dietenbachniede-
rung betroffen ist. Eine Betroffenheit weiterer Revierpaare, die ihre 
Horststandorte innerhalb der Grenzen des Vogelschutzgebietes ha-
ben, ist jedoch ebenfalls anzunehmen, wehalb im Folgenden die Be-
troffenheit mindestens eines Revierpaares unterstellt wird.  

Zwar nutzen Schwarzmilane unterschiedliche Nahrungshabitate inner-
halb ihres Aktionsraumes von 10-43 km2 (Mebs & Schmidt 2006) und 
sind somit grundsätzlich in der Lage durch Ausweichen auf andere 
Räume zu reagieren. Jedoch ist bei einem Verlust in dieser Größen-
ordnung davon auszugehen, dass dies bei gleichzeitig teils suboptima-
ler Eignung anderer Nahrungsräume und deren Nutzung durch weitere 
Revierpaare, dennoch Auswirkungen auf die Nahrungsversorgung und 
den Energiehaushalt und somit auf den Fortpflanzunsgerfolg des be-
troffenen Revierpaares / der betroffenen Revierpaare hat, zumal ins-
besondere während der Jungenaufzucht nahe gelegenen Nahrungs-
flächen zur Minimierung des Energieaufwandes von besonderer Be-
deutung sind (vgl. hierzu auch ÖG-N 2015, S. 39).   

Die innerhalb der Feldflur Dietenbach befindlichen Grünländer, Äcker 
und Ruderalfluren, die in Abhängigkeit von Witterung und Bodenbear-
beitung zeitlich differenziert in ihrer Bedeutung als Nahrungshabitat zu 
werten sind, machen einen Anteil von rund 70 ha aus, die vollumfäng-
lich verloren gehen. Eine weitere Abstufung der Wertigkeit der Äcker 
und Grünländer in ihrer Funktion als Nahrungshabitat wird hier nicht 
vorgenommen, da die Intensität der Nutzung im Wesentlichen von den 
im jeweiligen Jahr angebauten Feldfrüchten, den Bearbeitungsgängen 
und den Mahdzeitpunkten (sowie auch weiteren Faktoren, wie z.B. 
Mäuse-Gradationsjahre) abhängig ist. Die Bedetung als Nahrungs-
raum liegt somit insbesondere in der Tatsache eines großräumig zu-
sammenhängenden Offenland-Komplexes sowie des noch im Mosaik 
vorhandenen Wechsels aus Grünländ, Acker und sonstigen Strukturen 
begründet. Gerade durch diesen Wechsel und den Grenzlinienanteil 
ist die Nahrungsverfügbarkeit und Nahrungserreichbarkeit zu unter-
schiedlichen Zeitpunkten im Laufe der Brutsaison gewährleistet. Durch 
diese beiden Faktoren lässt sich die im Zuge der Raumnutzuns-
bebobachtungen herausgestellte Bedeutung als Nahrungsraum für 
den Schwarzmilan begründen. Innnerhalb des Offenland-Komplexes 
haben zwar die weiteren Biotoptypen wie Gräben, Feldgehölze, Feld-
hecken, Hochstaudenfluren keine Funktion als Nahrungshabitat an 
sich; in Bezug auf die Nahrungsverfügbarkeit, insbesondere die 
Kleinsäuger- und Vogeldichte, sind sie aber sehr wohl bedeutsam und 
somit in der Gewichtung des Verlustes eines gesamten Offenland-
Komplexes von rund 100 ha nicht außer Acht zu lassen.  

Weiterhin kommt es im direkt angrenzenden NSG Rieselfeld zu einer 
Zunahme der Erholungsnutzung um rund 16 %, wodurch eine weitere 
Abwertung von Nahrungshabitaten der Art zu erwarten ist, da von ver-
mehrten Störungen auszugehen ist. Durch die vorgesehenen Vermei-
dungsmaßnahmen (VA7 Besucherlenkung – VA7b Opfinger See;) wird 
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jedoch sichergestellt, dass die zunehmenden Störungen sich auf die 
Wege konzentrieren und eine  verglichen mit dem Ist-Zustand gleich-
wertige Nutzung des Rieselfeldes als Nahrungsraum weiterhin möglich 
ist.  

Da das Rieselfeld derzeit in seiner Eignung als Nahrugsraum von un-
tergeordneter Bedeutung ist, was insbesondere auf die zu einheitlichen 
und für die Ansprüche des Schwarzmilans zu späten Mahdzeitpunkte 
zurück zu führen ist (vgl. z.B. ATP 2020, S. 38), werden als vorgezogen 
umsetzbare Schadensbegrenzungsmaßnahme innerhalb des Gebie-
tes durch die Optimierung von Extensivgrünland durch Staffelmahd mit 
Altgras- und Frühmahdstreifen (5.1 AFFH) Nahrungsflächen für den 
Schwarzmilan aufgewertet. Eine weitere Aufwertung von Nahrungsflä-
chen des Schwarzmilans innerhalb des Gebietes, sowie im direkten 
räumlich-funktionalen Kontext des Gebietes, ist in folgenden Maßnah-
menkomplexen möglich:  

• Stauden (Anlage / Entwicklung Extensivwiesen mit Staffelmahd 
mit Altgras- und Frühmahdstreifen 9.1 AFFH, 9.2 AFFH),  

• westlich Opfinger Wald (Entwicklung Extensivgrünland 4.1 
AFFH, Acker-PIK 4.2 AFFH)  

• Hardacker (Anlage Extensivwiese mit Staffelmahd 3.1 AFFH, 
Anlage von Blüh- und Altgrasstreifen 3.3 AFFH).  

Die Maßnahmen benötigen in der Regel eine Entwicklungszeit von 2 
Jahren, bei sehr günstigen Ausgangsbedingungen (nur Anpassung 
des Mahdregimes erforderlich) kann auch die Wirksamkeit innerhalb 
eines Jahres gegeben sein. Die Wirksamkeit muss bei Beginn des 
Bauvorhabens gegeben sein. Die genannten Maßnahmenkomplexe 
befinden sich in 1-2 km Distanz zum Brutrevier am Opfinger See und 
0,2 – 3km Distanz zu einem weiteren bekannten Brutplatz (Daten: 
MaP) zwischen Waltershofen und Umkirch. Insgesamt können somit 
25,24 ha2 Maßnahmen im zentralen Aktionsraum des betroffenen Re-
vierpaares / der betroffenen Revierpaare, verteilt auf vier Maßnahmen-
komplexe, umgesetzt werden, wodurch die Beeinträchtigung durch 
den Verlust von Nahrungshabitaten außerhalb der Gebietesgrenzen 
zwar gemindert, jedoch nicht vollständig kompensiert werden kann. 
Weitere geeignete Maßnahmenflächen befinden sich in bis zu 13 km 
Entfernung zum betroffenen Brutrevier, bzw. bis zu 6 km Entfernung 
zur nördlichsten Grenze des Vogelschutzgebietes.3 Die Maßnahmen-
flächen „Wilde Weiden“ werden sich somit aufgrund ihrer räumlichen 

 
 
2 Der tatsächliche Flächenumfang der genannten Maßnahmen ist größer. Jedoch werden Maßnahmen in 
bereits bestehendem Grünland zu 25 % angerechnet, da das Aufwertungspotenzial geringer ist als bei der 
Neuanlage von Grünland und da die aus naturschutzfachlichen Gründen gebotene Extensivierung das Nah-
rungsangebot für den Schwarzmilan nicht grundsätzlich erhöht. Primär ausschlaggebend bei der Anpas-
sung der Nutzung von Grünländern ist die Verbesserung der Nahrungserreichbarkeit durch die Staffelmahd. 
3 Bei einem gedachten Aktionsraum des Swm von 10-43 km2 (Literaturwert nach Mebs & Schmidt 2006), 
ergibt sich rechnerisch ein Aktionsradius eines Revierpaares von min. 1,8 bis max. 11,7 km. Im vorliegenden 
Fall sind insbesondere Nahrungshabitate zu kompensieren, deren Bedeutung unter anderem durch die di-
rekte Nähe zu den bekannten Brutplätzen innerhalb des VSG (direkt angrenzend an Waldrand) begründet 
ist.  
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Lage stützend auf Reviere außerhalb des Vogelschutzgebietes „Moss-
wälder bei Freiburg“ auswirken und sind daher nicht zur Schadensbe-
grenzung des im Gebietskontextes betroffenen Reviers des Schwarz-
milans geeignet.  

Bezug zu den Erhaltungszie-
len der VSG-VO (2010) 

Mit Bezug zur VSG-VO (2010) sind für das Gebiet folgende Erhal-
tungsziele benannt:  

• Erhaltung von vielfältig strukturierten Kulturlandschaften 

• Erhaltung von lichten Waldbeständen, insbesondere Auenwäldern 

• Erhaltung von Feldgehölzen, großen Einzelbäumen und Baumrei-
hen in der offenen Landschaft 

• Erhaltung von Grünland  

• Erhaltung der naturnahen Fließ- und Stillgewässer 

• Erhaltung von Altholzinseln und alten, großkronigen Bäumen mit 
freier Anflugmöglichkeit, insbesondere in Waldrandnähe  

• Erhaltung der Bäume mit Horsten 

• Erhaltung der Lebensräume ohne Gefahrenquellen wie nicht vo-
gelsichere Freileitungen und Windkraftanlagen  

• Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-
zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (1.3.-15.8.)   

Durch das Vorhaben betroffen sind die Erhaltungsziele „Erhaltung von 
vielfältig strukturierten Kulturlandschaften“, Erhaltung von Feldgehöl-
zen, großen Einzelbäumen und Baumreihen in der offenen Landschaft 
sowie  „Erhaltung von Grünland“. Die Erhaltungsziele zielen insbeson-
dere auch auf die Nahrungshabitate des Schwarzmilans ab. Im MAP 
(2018, S. 58, 137) ist dargestellt, dass "der Schwarzmilan in allen Of-
fenlandanteilen des VSG regelmäßig auf Nahrungsflügen zu beobach-
ten ist und der Raumbedarf für die Revierpaare im VSG erheblich über 
die Grenzen des Gebietes hinausgehen. Darüber hinaus hat der 
Schwarzmilan, wie auch der Weißstorch, weitere wichtige Nahrungs-
flächen in den Offenlandgebieten rund um das Vogelschutzgebiet. Für 
diese Arten ist es ebenfalls wichtig, dass „reich strukturierte Kulturland-
schaften mit extensiven Acker- und Grünlandgebieten außerhalb des 
Vogelschutzgebiets bewahrt bleiben.“ Als wichtige Nahrungsflächen 
werden im MaP isbesondere auch die Offenlandflächen außerhalb, 
(„östlich und westlich des VSG“), benannt. Der Betroffenheitsumfang 
im Bereich der Feldflur Dietenbach beträgt 100 ha. 
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Beeinträchtigungen Anzahl Reviere Anteil (%)1 

Anlagebedingter Verlust von ca. 100 ha Nahrungshabitat (außerhalb des 
VSG) 

≥1 
≥9-10 % 

Baubedingte Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten - - 

   

Störungen von Nahrungshabitaten durch die Zunahme der Erholungsnut-
zung innerhalb des VSG 

0 

(vermieden) 
- 

Betriebsbedingte Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten durch 
Lärm / Licht innerhalb und außerhalb des VSG 

- 
- 

Summe betroffene Reviere ≥1 

 

≥9-10 %  

1 Bezugsgröße ist die Gesamtpopulation des Vogelschutzgebietes von rund 10-11 Brutpaaren (Angaben nach MaP) 
 

Bewertung der Erheblichkeit 
der Beeinträchtigung 

Ergebnis der Prognose ist, dass das Erhaltungsziel durch den Verlust 
von rund 100 ha Nahrungsabitat in dem Umfang von mindestens ei-
nem Revier betroffen ist. Dies entspricht mindestens 9-10 % des an-
genommenen Gesamtbestandes der Art im Vogelschutzgebiet. Auf-
grund des großflächigen Verlustes an Nahrungshabitaten in der Feld-
flur Dietenbach ist eine weitere Verschlechterung des bereits mit „C“ 
bewerteten Erhaltungszustandes, insbesondere in Bezug zu den oben 
genannten EHZ zu erwarten. Die Verbesserung des Erhaltungszu-
standes hin zu einem günstigen Erhaltungszustand wird durch 
den vorhabenbedingten großflächigen Verlust von Teillebensräu-
men erschwert, da die Lage wichtiger Nahrungsräume außerhalb des 
Vogelschutzgebietes als einer der ursächlichen Faktoren für die Be-
wertung des EHZ mit C angeführt wird (MaP, S. 58). Daher sind die 
Schadenbegrunzungesmaßnahmen in den Maßnahmenkomplexen er-
forderllich, um die Voraussetzungen zu schaffen, dass in dem Zusam-
menhang mit den Maßnahmen des Gebietsmanagement ein günstiger 
EHZ erreicht werden kann. Erhebliche Beeinträchtigungen liegen 
vor.  

Mit den vorgesehenen Kohärenzmaßnahmen (s. Kap. Fehler! Ver-
weisquelle konnte nicht gefunden werden.) wird der weiteren Ver-
schlechterung des EHZ entgegengewirkt. 
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5.5.7 Schwarzspecht (Dryocopus martius) 

Überblick zu den Beeinträch-
tigungen 

 Flächenverlust von Teillebensräumen im Frohnholz 

 Erhöhung des Verkehrslärms (lärmempfindliche Art gem. Gar-
niel & Mierwald 2010) 

 Erhöhung des Erholungsdrucks  

 Flächenverlust des im funktionalen Zusammenhang stehenden 
Langmattenwaldes 

 

Beeinträchtigungen inner-
halb des Schutzgebietes 

Durch die Flächeninanspruchnahme im Bereich des Frohnholzes 
kommt es zu einem randlichen Flächenverlust der (Teil-)Lebensstätte 
eines Schwarzspecht-Reviers. Zudem ist durch den gesteigerten Ver-
kehrslärm mit zusätzlichen verkehrsbedingten Störungen durch Lärm 
und Kulissenwirkung der in Dammlage geführten Straße innerhalb des-
selben Reviers in einem Wirkband von ca. 150 m Abstand zur Straße 
zu rechnen. Dabei wirkt die Isophone des kritischen Schallpegels von 
58 dB(A)tags nach Garniel & Mierwald (2010) nur in den Randbereich 
des Waldes von bis zu 20 m hinein, während die optischen Störreize 
durch die Dammlage und die Führung entlang des gesamten südlichen 
Waldrandes des Frohnholzes stärker gewichtet werden, ebenso wie 
die Störungen während der Bauphase der Straße zum Tiergehege  so-
wie des Regenrückhaltebeckens durch Lärm und Erschütterungen. 
Das Frohnholz wird zudem durch temporäre Störwirkungen (eine Brut-
periode) bei der Herstellung des Versickerungsbeckens im Gewann 
Hardacker beeinträchtigt.  

Weiterhin erfolgt innerhalb des Frohnholzes eine Zunahme der Erho-
lungsnutzung um ca. 198 Personen / Tag auf ca. 827 Personen / Tag 
(von 629 Personen / Tag im Prognose-Nullfall), was einer Zunahme 
von etwa 32 % entspricht. Von einer Zunahme der Erholungsnutzung 
sind ebenfalls die Teilgebiete Mooswald süd (1 Revier; Zunahme der 
Erholungsnutzung 5-10 %) und Opfinger Wald westlich A 5 (2 Reviere; 
Zunahme der Erholungsnutzung 11 %) betroffen. Bei einer Zunahme 
von < 15 % der Erholungsnutzung wird davon ausgegangen, dass sich 
keine relevante Verschlechterung der Habitatqualität von Vögeln 
ergibt, bzw. dass eine gegenüber dem Ist-Zustand so geringfügig er-
höhte Störung unter Berücksichtigung der Gewöhnungseffekte an be-
reits vorhandene Störreize keine Verschlechterung des Erhaltungszu-
standes auslöst. 

Somit befindet sich 1 Revier des Schwarzspechtes unter Berücksichti-
gung der artspezifischen Fluchtdistanz von 60m nach Gassner et al. 
(2010) im Wirkbereich der Wege von geringer bis hoher Nutzungsin-
tensität und zwar ebenfalls im Teilgebiet Frohnholz. Dieses Revier ist 
zugleich durch Flächeninanspruchnahme, Verkehrslärm und baube-
dingte Störungen betroffen (s. oben). Der graduelle Verlust der Habi-
tateignung durch die relevante Zunahme der Erholungsnutzung wird 
mit ca. 25 % quantifiziert (s. Kap. 5.1). Aufgrund der Vielzahl der ge-
nannten Beeinträchtigungen, die von dem geplanten Vorhaben ausge-
hen, ist von einem Verlust der betroffenen Waldflächen in ihrer Funk-
tion als Revierstandort auszugehen. 

Aufgrund der Störungsintensität wird ein Habitatverlust von rd. 9 ha 
des Frohnholzes berechnet (Summe der Flächeninanspruchnahme 
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sowie berechneter Verlust der Habitatqualität durch bau- und betriebs-
bedingte Störungen sowie Störungen durch die gesteigerte Erholungs-
nutzung, s. hierzu auch Formblatt Schwarzspecht in der speziellen ar-
tenschutzrechtlichen Prüfung). 

Beeinträchtigungen außer-
halb des Schutzgebietes  

Das Revier des Schwarzspechtes erstreckt sich über das gesamte 
Frohnholz und wird im Norden und Osten durch die BAB A5 und die 
B31, bzw. die AS Freiburg-Mitte, im Westen durch das Gelände des 
Mundenhofes sowie die Offenlandbereiche des Rieselfeldes begrenzt. 
Im Süden erstreckt sich das Revier bis in den Langmattenwald, wel-
cher somit in einem direkten funktionalen Bezug zur Population des 
Schwarzspechtes innerhalb des Vogelschutzgebietes steht.  

Im Bereich des Langmattenwaldes werden im Zuge des Bauvorhabens 
insgesamt 10 ha Fläche durch Flächeninanspruchnahme, Zerschnei-
dung sowie bau- und betriebsbedingte Störungen in ihrer Funktion als 
Lebensraum für den Schwarzspecht zerstört.  

Bezug zu den Erhaltungszie-
len der VSG-VO (2010) 

Mit Bezug zur VSG-VO (2010) sind für das Gebiet folgende Erhal-
tungsziele benannt:  

• Erhaltung von ausgedehnten Wäldern 

• Erhaltung von Altbäumen und Altholzinseln  

• Erhaltung der Bäume mit Großhöhlen  

• Erhaltung von Totholz  

• Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit Ameisen  

Durch die beschriebenenen Wirkungen des Vorhabens werden die Er-
haltungsziele „Erhaltung von ausgedehnten Wäldern“, „Erhaltung von 
Altbäumen und Altholzinseln“ sowie „Erhaltung von Totholz“ und die 
„Erhaltung der Bäume mit Großhöhlen“ durch Flächeninanspruch-
nahme sowie bau- und betriebsbedingte Störungen beeinträchtigt. 
Hiervon betroffen ist der südliche Bereich des Frohnholzes sowie der 
im funktionalen Zusammenhang stehende Langmattenwald. 

 

 

Beeinträchtigungen Anzahl Reviere Anteil (%)1 

Bau- oder anlagebedingter Verlust von Lebensräumen / Revierstandorten  1 1,6 % 

Baubedingte Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten 1 1,6 % 

Betriebsbedingte Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten durch 
Lärm / Licht 

1 
1,6 % 

Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten durch die Zunahme der 
Erholungsnutzung 

1 (0,25) 
1,6 % 

Summe betroffene Reviere 1 

(Beeinträchtigung 
jeweils desselben 

Reviers) 

1,6 % 

1 Bezugsgröße ist die Gesamtpopulation des Vogelschutzgebietes von rund 16 Fundpunkten (Angaben nach MaP) 
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Bewertung der Erheblichkeit 
der Beeinträchtigung 

Ergebnis der Prognose ist, dass das Erhaltungsziel im Umfang eines 
Reviers und einer Fläche von insgesamt 19 ha betroffen ist. Dies ent-
spricht rund 2 % des angenommenen Gesamtbestandes der Art im Vo-
gelschutzgebiet.  

Der Schwarzspecht wird im MaP (ILN 2018), mittels Experteneinschät-
zung als eine im Vogelschutzgebiet regelmäßig und stabil vorkom-
mende Art, welche die gesamte Waldfläche, sowie angrenzende Feld- 
und Obstgehölze mit Totholz zur Nahrungssuche nutzt, eingestuft. Als 
vorhandene Beeinträchtigung werden die Störwirkungen der BAB A5 
bewertet, der Erhaltungzustand auf Gebietsebene wird mit B eingestuft 
(ebd.).   

Da jedoch die Vielzahl der anlage-, bau- und betriebsbedingten Beein-
trächtigungen zum vollständigen Verlust eines Revierstandortes füh-
ren, wird die Stabilität eines günstigen Erhaltungszustandes der Popu-
ltion des Schwarzspechtes und somit die Fähigkeit Beeinträchtigungen 
auszugleichen, beeinträchtigt. Eine Verschlechterung des derzeit 
mit „B“ bewerteten Erhaltungszustandes kann mit Bezug zu den 
oben genannten EHZ nicht ausgeschlossen werden. Erhebliche 
Beeinträchtigungen liegen vor. 
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5.5.8 Wachtelkönig (Crex crex) 

Überblick zu den Beeinträch-
tigungen 

 Erhöhung des Erholungsdrucks  

Beschreibung der Beein-
trächtigungen  

 

Gem. MaP (RP Freiburg 2018) ist der Wachtelkönig als mögliche Brut-
vogelart für das NSG Rieselfeld zu betrachten, da eine Brutansiedlung 
in geeigneten Flächen bei passenden Bedingungen jederzeit möglich 
erscheint. Da die Flächen je nach Bewirtschaftung und Wasserstand 
unterschiedlich gut geeignet sind, umfasst die Lebensstätte die ge-
samte Offenland-Kulisse im Rieselfeld (ebd.). Da aktuell keine Nach-
weise der Art vorliegen, ist zu prüfen ob vorhabenbedingt eine Ver-
schlechterung der Habitateignung im Bereich des potenziellen Revier-
standortes stattfindet und ob somit die Wiederherstellung eines güns-
tigen Erhaltungszustandes erschwert wird. Eine direkte Inanspruch-
nahme von Revieren des Wachtelkönigs erfolgt durch das Vorhaben 
nicht. Jedoch ist innerhalb des NSG Rieselfeld mit einer Zunahme der 
Erholungsnutzung in Folge des Baus des neuen Stadtteiles um rund 
16 % zu rechnen, wodurch eine störungsbedingte Abnahme der Habi-
tatqualität und somit ein Verlust des potenziellen Revierstandortes 
möglich ist. Für den Wachtelkönig als Bodenbrüter, der sich bei Stö-
rung sehr lange auf seine Deckung verlässt, ist es von essenzieller 
Bedeutung, dass ein regelkonformes Verhalten der Besucher erfolgt 
(Wegegebot, Leinenpflicht für Hunde). Dies wird durch die in Kap. 5.4 
beschriebenen Maßnahmen zur Vermeidung (VA7 Besucherlenkung – 
VA7a NSG Rieselfeld) sichergestellt. 

Bezug zu den Erhaltungszie-
len der VSG-VO (2010) 

Mit Bezug zur VSG-VO (2010) sind für das Gebiet folgende Erhal-
tungsziele benannt: 

• Erhaltung von strukturreichem und extensiv genutztem Grünland 

mit Feuchtwiesen und Viehweiden 

• Erhaltung von zeitlich differenzierten Nutzungen im Grünland, ins-

besondere mit Streuwiesen oder Nasswiesen 

• Erhaltung von Mauser- und Ausweichplätzen wie Gras-, Röhricht- 

und Staudensäume, Brachen 

• Erhaltung von einzelnen niedrigen Gebüschen und Feldhecken 

• Erhaltung von Bewirtschaftungsformen mit später Mahd (ab 15.8.) 

• Erhaltung von frischen bis nassen Bodenverhältnissen  

• Erhaltung der Lebensräume ohne Gefahrenquellen wie Freileitun-

gen 

• Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit Insekten, 

Schnecken und Regenwürmern 

• Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-

zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (15.4.-15.8.) 

Durch das Vorhaben betroffen ist das Erhaltungsziel „Erhaltung stö-
rungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflanzungsstätten wäh-
rend der Fortpflanzungszeit (15.4.-15.8.)“ im Zuge der zu erwartenden 
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gesteigerten Erhoungsnutzung. Eine Beeinträchtigung des Erhaltungs-
zieles kann jedoch durch die vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen 
(s. oben) vermieden werden. 

Bewertung der Erheblichkeit 
der Beeinträchtigungen 

Durch eine Zunahme von Störungen im Bruthabitat kann die Wieder-
herstellung eines günstigen Erhaltungszustandes erschwert werden. 
Durch die vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen wird jedoch sicher-
gestellt, dass insbesondere Wegegebot und Leinenpflicht eingehalten 
werden, so dass die Umsetzung habitataufwertender Maßnahmen wei-
terhin möglich ist. Somit wird die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes durch Nutzungsänderungen im Rieselfeld– unter 
Berücksichtigung der vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen – 
durch das Vorhaben nicht behindert. Erhebliche Beeinträchtigungen 
können ausgeschlossen werden. 

5.5.9 Weißstorch (Ciconia ciconia) 

Überblick zu den Beeinträch-
tigungen 

 Verlust von 100 ha Nahrungshabitat  

 Störung im brutplatznahen Nahrungshabitat durch Erhöhung 
des Erholungsdrucks 

Beeinträchtigungen inner-
halb des Schutzgebietes 

Im NSG Rieselfeld kommt es zu einer Zunahme der Erholungsnutzung 
um rund 16 %, wodurch eine weitere Abwertung von Nahrungshabita-
ten der Art möglich ist. Durch die vorgesehenen Vermeidungsmaßnah-
men (siehe Kap. 5.4: VA7 Besucherlenkung – VA7a NSG Rieselfeld) 
können jedoch insbesondere Störungen abseits der Wege minimiert 
und auf das vorhandene Wegenetz konzentriert werden. Da zudem da-
von auszugehen ist, dass bei den am Mundenhof brütenden Weißstör-
chen eine starke Gewöhnung an menschliche Störungen vorliegt, ist 
davon auszugehen, dass die Beeinträchtigungen des Rieselfeldes als 
Nahrungshabitat vollständig vermieden werden können. 

Beeinträchtigungen außer-
halb des Schutzgebietes 

Bei der direkt an das Vogelschutzgebiet angrenzenden Feldflur Diet-
enbach handelt es sich zumindest zeitweise und nutzungsabhängig 
um bedeutsame Nahrungshabitate für den Weißstorch (vgl. bhm 
2020a). Gem. ÖG-N (2017) sind die Wiesen der Dietenbachniederung 
aufgrund ihrer Nähe zu den Horsten ein regelmäßig genutztes und be-
deutendes Nahrungshabitat der am Mundenhof brütenden Weißstör-
che. Aus den Beobachtungs-Ergebnissen lässt sich ableiten, dass zu-
nächst das deutlich ausgedehntere Grünland im Rieselfeld bevorzugt 
zur Nahrungssuche aufgesucht wird und die Dietenbachniederung als 
Ausweich-Nahrungshabitat dient, wenn von Mai bis Juli zu wenige 
kurzrasige Flächen im Rieselfeld vorhanden sind.  

Gem. MaP (ILN 2018) liegen die zum VSG gehörigen Brutstätten des 
Weißstorches außerhalb des VSG im 2km-Radius, wobei insbeson-
dere auch die Brutpaare des Mundenhofes genannt werden. Die Diet-
enbachniederung wird als bedeutsamer Nahrungsraum der Population 
erwähnt (ebd.)  

In der Feldflur Dietenbach kommt es durch die Errichtung des neuen 
Stadtteils zu einem großflächigen Verlust von Nahrungshabitaten des 
Weißstorches in einer Größenordnung von ca. 100 ha. Zwar nutzen 
Weißstörche unterschiedliche Nahrungshabitate innerhalb ihres Akti-
onsraumes von mehreren Kilometern und sind somit grundsätzlich in 
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der Lage durch Ausweichen auf andere Räume zu reagieren. Jedoch 
ist bei einem Verlust in dieser Größenordnung davon auszugehen, 
dass dies bei gleichzeitig teils suboptimaler Eignung anderer Nah-
rungsräume zu einer Minderung der Habitatqualität führt. Eine Aufgabe 
der Brutstandorte am Mundenhof ist nicht zu erwarten, jedoch ist eine 
Verschlechterung der Nahrungssituation für die Population im Bereich 
des Vogelschutzgebietes zu erwarten. 

Die innerhalb der Feldflur Dietenbach befindlichen Grünländer, Äcker 
und Ruderalfluren, die in Abhängigkeit von Witterung und Bodenbear-
beitung zeitlich differenziert in ihrer Bedeutung als Nahrungshabitat zu 
werten sind, machen einen Anteil von rund 70 ha aus, die vollumfäng-
lich verloren gehen.  

Innerhalb des Rieselfeldes werden als vorgezogen umsetzbare Scha-
densbegrenzungsmaßnahme innerhalb des Gebietes durch die Opti-
mierung von Extensivgrünland durch Staffelmahd mit Altgras- und 
Frühmahdstreifen (5.1 AFFH) Nahrungsflächen für den Weißstorch auf-
gewertet. Eine weitere Aufwertung von Nahrungsflächen des Weiß-
storches innerhalb des Gebietes, sowie im direkten räumlich-funktio-
nalen Kontext des Gebietes, ist in folgenden Maßnahmenkomplexen 
möglich:  

• Stauden (Anlage / Entwicklung Extensivwiesen mit Staffelmahd 
mit Altgras- und Frühmahdstreifen 9.1 AFFH, 9.2 AFFH),  

• westlich Opfinger Wald (Anlage / Entwicklung Extensivgrün-
land 4.1 AFFH, 4.2 AFFHAcker-PIK 4.3 AFFH) Hardacker (Anlage 
Extensivwiese mit Staffelmahd 3.1 AFFH, Anlage von Blüh- 
und Altgrasstreifen 3.3 AFFH).  

Die Maßnahmen benötigen in der Regel eine Entwicklungszeit von 2 
Jahren, bei sehr günstigen Ausgangsbedingungen (nur Anpassung 
des Mahdregimes erforderlich) kann auch die Wirksamkeit innerhalb 
eines Jahres gegeben sein. Die Wirksamkeit muss bei Beginn des 
Bauvorhabens sichergestellt sein. 

Insgesamt können somit 25,24 ha4 Maßnahmen im zentralen Aktions-
raum der betroffenen Brutpaare, verteilt auf vier Maßnahmenkom-
plexe, umgesetzt werden, wodurch die Beeinträchtigung durch den 
Verlust von Nahrungshabitaten gemindert, jedoch nicht vollständig 
kompensiert werden kann. Weitere geeignete Maßnahmenflächen be-
finden sich in bis zu 13 km Entfernung zu den bekannten Brutrevieren 
des Weißstorches am Mundenhof, bzw. bis zu 6 km Entfernung zur 
nördlichsten Grenze des Vogelschutzgebietes und somit außerhalb 
des durchschnittlich anzunehmenden Aktionsradius der dem VS-Ge-
biet zuzuordnenden Brutpaare und sind daher nicht zur Schadensbe-
grenzung geeignet. 

 
 
4 Der tatsächliche Flächenumfang der genannten Maßnahmen ist größer. Jedoch werden Maßnahmen in 
bereits bestehendem Grünland zu 25 % angerechnet, da das Aufwertungspotenzial geringer ist als bei der 
Neuanlage von Grünland. Primär ausschlaggebend bei der Anpassung der Nutzung von Grünländern ist 
die Verbesserung der Nahrungserreichbarkeit durch die Staffelmahd. 
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Bezug zu den Erhaltungszie-
len der VSG-VO (2010) 

Mit Bezug zur VSG-VO (2010) sind für das Gebiet folgende Erhal-
tungsziele benannt: 

• Erhaltung von weiträumigen, extensiv genutztem Grünland mit 

Feuchtwiesen und Viehweiden 

• Erhaltung von zeitlich differenzierten Nutzungen im Grünland 

• Erhaltung der Tümpel, Teiche, Wassergräben und von zeitweilig 

überschwemmten Senken 

• Erhaltung von Gras-, Röhricht- und Staudensäumen, insbesondere 

in Verbindung mit Wiesengräben 

• Erhaltung von hohen Grundwasserständen 

• Erhaltung der Lebensräume ohne Gefahrenquellen wie nicht vogel-

sichere Freileitungen und ungesicherte Schornsteine 

• Erhaltung der Horststandorte und Nisthilfen 

• Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit Kleinsäugern, 

Amphibien, Reptilien, großen Insekten und Würmern 

Durch das Vorhaben im Zuge der Flächeninanspruchnahme betroffen 
sind die Erhaltungsziele „Erhaltung von weiträumigen, extensiv genutz-
tem Grünland mit Feuchtwiesen und Viehweiden“ sowie „Erhaltung des 
Nahrungsangebots, insbesondere mit Kleinsäugern, Amphibien, Rep-
tilien, großen Insekten und Würmern“.  

Im MAP (2018, S. 137) ist dargestellt, dass der Weißstorch, wie auch 
der Schwarzmilan, wichtige Nahrungsflächen in den Offenlandgebie-
ten rund um das Vogelschutzgebiet nutzt. Für diese Arten ist es eben-
falls wichtig, dass „reich strukturierte Kulturlandschaften mit extensiven 
Acker- und Grünlandgebieten außerhalb des Vogelschutzgebiets be-
wahrt bleiben.“ Als wichtige Nahrungsflächen werden im MaP isbeson-
dere auch die Offenlandflächen außerhalb, („östlich und westlich des 
VSG“), benannt. 

Durch die vorgesehenen Maßnahmen zur Schadensbegrenzung kön-
nen die Verluste teilweise, aber nicht vollständig, kompensiert werden. 

Bewertung der Erheblichkeit 
der Beeinträchtigungen 

Die Anzahl durch den Verlust von Nahrungshabitaten betroffener Brut-
paare kann nicht bestimmt werden. Da jedoch mit der Dietenbachnie-
derung ein sehr großflächiger Verlust von Nahrungshabitaten erfolgt, 
kommt es insgesamt zu einer Verschlechterung der Nahrungssituation, 
so dass Nahrungsengpässe schlechter ausgeglichen werden können, 
was sich auch unmittelbar auf den Bruterfolg auswirken kann.  

Eine weitere Verschlechterung des derzeit mit „C“ eingestuften Erhal-
tungszustandes ist somit anzunehmen. Aufgrund der Bedeutung der 
Nahrungshabitate in den Offenlandbereichen im Rieselfeld innerhalb 
des Vogelschutzgebietes und direkt angrenzend an das Vogeslchutz-
gebiet mit dem großflächigen Verlust dieser Nahrungshabitate, wird die 
Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes und damit die 
Sicherstellung der Stabilität der Popultion des Weißstroches erschwert 
und ohne habitataufwertende Maßnahmen nicht möglich sein. Erheb-
liche Beeinträchtigungen liegen vor.  
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5.6 Ermittlung und Bewertung der Beeinträchtigungen von Arten 
des Artikel 4 Abs. 2 der VS-RL 

5.6.1 Baumfalke (Falco subbuteo) 

Überblick zu den Beein-
trächtigungen 

 Verlust von Nahrungshabitat  

 Minderung der Habitatqualität 

Beschreibung der Beein-
trächtigungen  

 

Aktuell liegen keine Nachweise des Baumfalken aus dem Untersu-
chungsgebiet vor. Ein ehemals bekanntes Brutvorkommen befindet 
sich im Bereich des Rieselfeldes. 

In der Feldflur Dietenbach kommt es durch die Errichtung des neuen 
Stadtteils zu einem großflächigen Verlust von potenziellen Nahrungs-
habitaten des Baumfalken in einer Größenordnung von ca. 100 ha so-
wie zum Verlust eines potenziellen Brutstandortes (Wechselhorst, Be-
obachtung eines balzenden Revierpaares in 2015 (MaP)). Jedoch 
konnte aktuell kein Revier der Art mehr im Untersuchungsgebiet nach-
gewiesen werden, so dass aktuell nicht davon auszugehen ist, dass 
die Feldflur Dietenbach von hoher Bedeutung für die Population der Art 
im Vogelschutzgebiet ist.  

Innerhalb des NSG Rieselfeld, an dessen westlichen Rand ein Horst 
der Art nachgewiesen wurde (MaP) und das von der Art regelmäßig 
zur Nahrungssuche genutzt wird, ist mit einer Zunahme der Erholungs-
nutzung in Folge der Aufsiedelung des neuen Stadtteiles um rund 16 % 
zu rechnen. Für die im Luftraum jagende Art sind Störungen während 
der Nahrungssuche weniger relevant. Jedoch reagiert die Art empfind-
lich gegenüber Störungen am Brutplatz. Durch die vorgesehenen Ver-
meidungsmaßnahmen (Besucherlenkung und –information, Einsatz ei-
nes Rangers) wird weitgehend sichergestellt, dass ein regelkonformes 
Verhalten der Besucher erfolgt (Wegegebot, Leinenpflicht für Hunde, 
keine Aufenthaltsmöglichkeiten in den Kernzonen des Gebietes). Um 
sicherzustellen, dass keine Beeinträchtigung von Brutrevieren des 
Baumfalken durch Störungen erfolgt, ist eine mögliche Brutansiedlung 
im Rahmen eines Monitorings zu überprüfen. Sofern zu erwarten ist, 
dass Störungen während der Brut und Jungenaufzucht zu erwarten 
sind oder Hinweise bestehen, dass eine Brutansiedlung durch 
menschliche Störungen verhindert wird, ist als Risikomanagement eine 
temporäre Teilsperrung des Weges am Waldrand zur Brutzeit des 
Baumfalken als Horstschutzzone vorzusehen. 

Bezug zu den Erhaltungszie-
len der VSG-VO (2010) 

Mit Bezug zur VSG-VO (2010) sind für das Gebiet folgende Erhal-

tungsziele benannt 

• Erhaltung von lichten Wäldern mit angrenzenden offenen Land-

schaften  

• Erhaltung von Altbäumen und Altholzinseln  

• Erhaltung von Überhältern, insbesondere an Waldrändern  

• Erhaltung von Feldgehölzen oder Baumgruppen in Feldfluren oder 

entlang von Gewässern  

• Erhaltung von extensiv genutztem Grünland  
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• Erhaltung der Gewässer mit strukturreichen Uferbereichen und 

Verlandungszonen sowie der Feuchtgebiete  

• Erhaltung von Nistgelegenheiten wie Krähennester, insbesondere 

an Waldrändern  

• Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit Kleinvögeln 

und Großinsekten  

• Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-

zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (15.4. – 15.9.) 

Durch das Vorhaben potenziell betroffen ist das Erhaltungsziel „•Erhal-

tung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflanzungsstät-

ten während der Fortpflanzungszeit (15.4. – 15.9.)“, da durch die Zu-

nahme der Erholungsnutzung im Rieselfeld vermehrte Störungen zu 

erwarten sind.  

 Bewertung der Erheblichkeit 
der Beeinträchtigungen 

Die Brutvorkommen der Art im VSG „Mooswälder bei Freiburg“ sind 
erloschen, so dass vorhabenbedingte Beeinträchtigungen der Art aus-
geschlossen werden können. Durch die Steigerung der Erholungsnut-
zung im NSG Rieselfeld kann die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes bzw. die Wiederansiedelung der Art erschwert 
werden. Durch die vorgesehenen Maßnahmen zur Besucherlenkung 
und –information, insbesondere zur Einhaltung des Wegegebotes und 
der Leinenpflicht für Hunde, auch unter Einsatz eines Rangers, sind 
habitataufwertende Maßnahmen weiterhin grundsätzlich möglich. 
Gem. MaP (RP Freiburg 2018) ist ein Wiederbesiedlungspotenzial 
durch den Baumfalken grundsätzlich gegeben. 

Unter Berücksichtigung der vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen 
steht das Vorhaben der Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungs-
zustandes nicht entgegen. Erhebliche Beeinträchtigungen können 
ausgeschlossen werden. 
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5.6.2 Grauammer (Emberiza calandra) 

Überblick zu den Beeinträch-
tigungen 

 Zunahme des Erholungsdrucks 

Beschreibung der Beein-
trächtigungen  

 

Für die Grauammer ist gem. MaP mit Stand 2016 ein Restvorkommen 
innerhalb des NSG Rieselfeld bekannt. Aktuellere Nachweise der Art 
liegen nicht vor, so dass derzeit davon ausgegangen werden muss, 
dass das Vorkommen erloschen ist.  

Direkte Beeinträchtigungen der Art durch das Vorhaben, wie bau- oder 
anlagebedingte Flächeninanspruchnahme, können somit ausge-
schlossen werden. Durch die Zunahme der Erholungsnutzung im Rie-
selfeld um rund 16 % ist jedoch eine Beeinträchtigung des verbliebe-
nen potenziellen Revierstandortes nicht auszuschließen, da es zu ver-
mehrten Störungen während der Brutzeit kommen kann, die die Wie-
derbesiedlung des Rieselfeldes durch die Art zusätzlich erschweren. 
Für die Grauammer als Bodenbrüter ist es von essenzieller Bedeutung, 
dass ein regelkonformes Verhalten der Besucher erfolgt (Wegegebot, 
Leinenpflicht für Hunde). Dies wird durch die in Kap. 5.4 beschriebenen 
Maßnahmen zur Vermeidung (VA7 Besucherlenkung – VA7a NSG 
Rieselfeld) sichergestellt. 

Bezug zu den Erhaltungszie-
len der VSG-VO (2010) 

Mit Bezug zur VSG-VO (2010) sind für das Gebiet folgende Erhal-

tungsziele benannt 

• Erhaltung von Grünlandgebieten und reich strukturierten Feldfluren  

• Erhaltung von Brachen, Ackerrandstreifen sowie Gras- und Stau-

densäumen  

• Erhaltung von Gras- und Erdwegen  

• Erhaltung von Feldhecken, solitären Bäumen und Sträuchern  

• Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit Insekten als 

Nestlingsnahrung sowie Wildkrautsämereien  

•  Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-

zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (15.4. – 31.8.) 

In Bezug auf das Vorhaben zu prüfen ist das Erhaltungsziel „Erhaltung 
störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflanzungsstätten 
während der Fortpflanzungszeit (15.4. – 31.8.)“, da mit der Zunahme 
der Erholungsnutzung im Rieselfeld eine Zunahme von Störungen ver-
bunden ist. Durch die vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen wird je-
doch ein regelkonformes Verhalten der Besucher sichergestellt, so 
dass die Wiederherstellung von Fortpflanzungsstätten im Rieselfeld 
weiterhin möglich ist.  

Bewertung der Erheblichkeit 
der Beeinträchtigungen 

Durch eine Zunahme von Störungen im Bruthabitat kann die Wieder-
herstellung eines günstigen Erhaltungszustandes (derzeit wird der Er-
haltungszustand mit „C“ eingeschätzt“) erschwert werden. Durch die 
vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen wird jedoch sichergestellt, 
dass insbesondere Wegegebot und Leinenpflicht eingehalten werden, 
so dass die Umsetzung habitataufwertender Maßnahmen weiterhin 
möglich ist. Somit wird die Wiederherstellung eines günstigen Erhal-
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tungszustandes durch Nutzungsänderungen im Rieselfeld– unter Be-
rücksichtigung der vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen – durch 
das Vorhaben nicht behindert.  Erhebliche Beeinträchtigungen kön-
nen ausgeschlossen werden. 

 

5.6.3 Hohltaube (Columba oenas) 

Überblick zu den Beeinträch-
tigungen  Zunahme des Erholungsdrucks 

Beschreibung der Beein-
trächtigungen  

 

Die Hohltaube ist mit nur einem vermuteten Brutpaar im südlichen 

Mooswald vertreten (MaP, RP Freiburg 2018). Eine bau- oder anlage-

bedingte Beeinträchtigung durch das Vorhaben ist somit aufgrund der 

Entfernung des potenziellen Bruthabitates zum Eingriffsort auszu-

schließen. Im südlichen Mooswald kommt es im Zusammenhang mit 

der Errichtung des neuen Stadtteiles zu einer Steigerung der Erho-

lungsnutzung um etwa 5-10 %.  Bei einer Zunahme von <15 % der 

Erholungsnutzung wird davon ausgegangen, dass sich keine relevante 

Verschlechterung der Habitatqualität von Vögeln ergibt, bzw. dass Stö-

rungen an Bruthöhlen der Hohltaube, die zudem meist abseits der 

Wege liegen, unwahrscheinlich sind. 

Bezug zu den Erhaltungszie-
len der VSG-VO (2010) 

Mit Bezug zur VSG-VO (2010) sind für das Gebiet folgende Erhal-

tungsziele benannt 

• Erhaltung von Laub- und Laubmischwäldern  

• Erhaltung von Altbäumen und Altholzinseln  

• Erhaltung der Bäume mit Großhöhlen  

• Erhaltung von Grünlandgebieten und extensiv genutzten Feldfluren 

mit Brachen, Ackerrandstreifen sowie wildkrautreichen Grassäu-

men 

Eine unmittelbare Beeinträchtigung der genannten Erhaltungsziele er-

folgt durch das Vorhaben nicht. Jedoch kann durch zunehmende Stö-

rungen im Zuge der Erholungsnutzung die Funktionalität der als Erhal-

tungsziel definierten Habitatstrukturen mittelbar beeinträchtigt werden. 

Bewertung der Erheblichkeit 
der Beeinträchtigungen 

Aufgrund der gegenüber dem Ist-Zustand nur geringfügig erhöhten 
Störung im Mooswald wird – auch unter Berücksichtigung der Gewöh-
nungseffekte an bereits vorhandene Störreize - keine Verschlechte-
rung des Erhaltungszustandes ausgelöst (vgl. Kap. 5.3). Erhebliche 
Beeinträchtigungen können somit ausgeschlossen werden. 
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5.6.4 Kiebitz (Vanellus vanellus) 

Überblick zu den Beeinträch-
tigungen 

 Zunahme des Erholungsdrucks  

Beschreibung der Beein-
trächtigungen  

 

Die Brutvorkommen der Art im VSG „Mooswälder bei Freiburg“ sind 
erloschen, auch sind keine regelmäßig in größerer Anzahl genutzten 
Rasthabitate bekannt, so dass vorhabenbedingte Beeinträchtigungen 
der Art ausgeschlossen werden können. Durch die Steigerung der Er-
holungsnutzung im NSG Rieselfeld kann die Wiederherstellung eines 
günstigen Erhaltungszustandes bzw. die Wiederansiedelung der Art 
erschwert werden. Durch die vorgesehenen Maßnahmen in Kap. 5.4 
(VA7 Besucherlenkung – VA7a NSG Rieselfeld), sind habitataufwer-
tende Maßnahmen weiterhin grundsätzlich möglich. Gem. MaP (RP 
Freiburg 2018) ist ein Wiederbesiedlungspotenzial durch den Kiebitz 
zwar grundsätzlich gegeben, jedoch wird angezweifelt, dass das Vo-
gelschutzgebiet in seinen aktuellen Grenzen noch geeignet ist, dem 
Kiebitz ausreichend potenziellen Lebensraum zur Verfügung zu stel-
len. „Aktuell besitzt der Kiebitz keine ausreichend große störungsarme 
und strukturell geeignete besiedelbare Lebensstätte innerhalb des 
VSG“ (ebd.).   

 

Bezug zu den Erhaltungszie-
len der VSG-VO (2010) 

Mit Bezug zur VSG-VO (2010) sind für das Gebiet folgende Erhal-

tungsziele benannt 

• Erhaltung von weiträumigen offenen Kulturlandschaften  

• Erhaltung der extensiv genutzten Feuchtwiesenkomplexe  

• Erhaltung von Viehweiden  

• Erhaltung der naturnahen Flussniederungen  

• Erhaltung von mageren Wiesen mit lückiger Vegetationsstruktur  

• Erhaltung von Grünlandbrachen  

• Erhaltung von Ackerland mit später Vegetationsentwicklung und 

angrenzendem Grünland  

• Erhaltung von Flutmulden, zeitweise überschwemmten Senken 

und nassen Ackerbereichen 

• Erhaltung der Gewässer mit Flachufern  

• Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-

zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (1.2. – 31.8.) 

In Beug auf das Vorhaben zu prüfen ist insbesondere das Erhatungs-

ziel „Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-

zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (1.2. – 31.8.)“. Unter Be-

rücksichtigung der vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen (s. oben) 

wird das genannte Erhaltungsziel jedoch nicht beeinträchtigt.  
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Bewertung der Erheblichkeit 
der Beeinträchtigungen 

Unter Berücksichtigung der vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen 

steht das Vorhaben der Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungs-

zustandes nicht entgegen. Erhebliche Beeinträchtigungen können 

ausgeschlossen werden. 

 

5.6.5 Schwarzkehlchen (Saxicola rubetra) 

Überblick zu den Beeinträch-
tigungen 

 Störung am Brutplatz durch Erhöhung des Erholungsdrucks  

Beschreibung der Beein-
trächtigungen  

 

Eine anlage- oder baubedingte Beeinträchtigung von Brutrevieren des 
Schwarzkehlchens durch das Vorhaben erfolgt nicht, da die Lebens-
räume der Art im Vogelschutzgebiet außerhalb des Wirkbereiches un-
mittelbarer Beeinträchtigungen durch das Vorhaben liegen.  

Es sind jedoch Beeinträchtigungen durch die zu erwartende Zunahme 
der Erholungsnutzung im NSG Rieselfeld zu erwarten, da somit ver-
mehrte Störungen innerhalb der Reviere der Art erfolgen.  

Durch die vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen in Kap. 5.4 (VA7 
Besucherlenkung – VA7a NSG Rieselfeld) können insbesondere Stö-
rungen abseits der Wege minimiert werden und auf das vorhandene 
Wegenetz konzentriert werden.  

Innerhalb des NSG Rieselfeld ist von einer Zunahme der Erholungs-
nutzung um ca. 148 zusätzliche Personen / Tag auf 1108 Personen / 
Tag gegenüber dem Prognose-Nullfall (960 Personen / Tag) auszuge-
hen, was einer Zunahme von rund 16 % entspricht.   

Insgesamt 10 Reviere des Schwarzkehlchens befinden sich unter Be-
rücksichtigung der artspezifischen Fluchtdistanz von 40m nach Gass-
ner et al. (2010) im Wirkbereich der Wege von geringer bis hoher Nut-
zungsintensität. Dies entspricht bei einem Umrechnungsfaktor von 
25 % für den graduellen Verlust (s. Kap. 5.3) gerundet 3 Revieren, für 
die von einem Verlust der Habitateignung innerhalb des Gebietes aus-
zugehen ist. 

Zwar können durch die vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen zur 
Besucherlenkung und –information Störungen minimiert werden, so 
dass die grundsätzliche Habitateignung für das Schwarzkehlchen trotz 
Zunahme der Erholungsnutzung aufrechterhalten werden kann. Je-
doch ist aufgrund der Empfindlichkeit der Vogelarten des Offenlandes 
und der bodennah brütenden Arten sowie der besonderen Problematik 
durch die Siedlungsnähe und die bekannten Vorbelastungen im Gebiet 
vorsorglich davon auszugehen, dass die 3 betroffenen Revierstandorte 
innerhalb des Rieselfeldes nicht aufrechterhalten werden können. Die 
Revierdichte des Schwarzkehlchens ist im NSG Rieselfeld bereits ver-
gleichsweise hoch und entspricht den gegebenen Habitatstrukturen, 
so dass von einem Ausweichen der betroffenen Reviere nicht auszu-
gehen ist. Im Gewann Stauden können vorgezogene Maßnamen zur 
Schadensbegrenzung in einem Umfang von 4,63 ha innerhalb des VS-
Gebietes zur Verfügung gestellt werden (Anlage / Entwicklung Exten-
sivwiesen mit Staffelmahd mit Altgras- und Frühmahdstreifen 9.1 AFFH, 
9.2 AFFH), wodurch zusätzliche Revierstandorte für maximal zwei Re-
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viere des Schwarzkehlchens kompensiert werden können. Die Funkti-
onsfähigkeit muss bei Beginn des Bauvorhabens gegeben sein. Wei-
tere Maßnahmen können nicht innerhalb der Gebietspopulation des 
Schwarzkehlchens zur Verfügung gestellt werden und sind daher nicht 
zur Schadensbegrenzung geeignet.  

Bezug zu den Erhaltungszie-
len der VSG-VO (2010) 

Mit Bezug zur VSG-VO (2010) sind für das Gebiet folgende Erhal-

tungsziele benannt 

• Erhaltung von trockenen extensiv genutzten Wiesen- und Ackerge-

bieten  

• Erhaltung der Ried- und Streuwiesen  

• Erhaltung von Weg- und Feldrainen, Saumstreifen, Böschungen, 

kleineren Feldgehölzen, unbefestigten Feldwegen sowie Rand- 

und Altgrasstreifen sowie von Brachfächen  

• Erhaltung von vereinzelten Büschen, Hochstauden und anderen 

als Jagd-, Sitz- und Singwarten geeigneten Strukturen  

• Erhaltung von Sekundärlebensräumen wie aufgelassene Ab-

baustätten mit vorgenannten Lebensstätten  

• Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit Insekten und 

Spinnen 

Eine unmittelbare Beeinträchtigung der genannten Erhaltungsziele er-

folgt durch das Vorhaben nicht. Jedoch wird durch die zunehmenden 

Störungen im Zuge der Erholungsnutzung die Funktionalität der als Er-

haltungsziel definierten Habitatstrukturen mittelbar beeinträchtigt. 

 

Beeinträchtigungen Anzahl Reviere Anteil (%)1 

Bau- oder anlagebedingter Verlust von Lebensräumen / Revierstandorten  - - 

Baubedingte Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten - - 

Betriebsbedingte Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten durch 
Lärm / Licht 

- 
- 

Störungen von Lebensräumen / Revierstandorten durch die Zunahme der 
Erholungsnutzung 

3 
9,6 % 

Summe betroffene Reviere 3 9,6 % 

1 Bezugsgröße ist die Gesamtpopulation des Vogelschutzgebietes von 26 Brutpaaren (Angaben nach MaP, bhm 2020b) 
 

Bewertung der Erheblichkeit 
der Beeinträchtigung 

Die Beeinträchtigung von 3 Revieren entspricht rund 10 % des ange-
nommenen Gesamtbestandes der Art im Vogelschutzgebiet. Durch die 
vorgesehenen Maßnahmen zur Schadensbegrenzung können Le-
bensräume des Schwarzkehlchens innerhalb des VS-Gebietes aufge-
wertet, jedoch nicht vollständig kompensiert werden.  

Das NSG Rieselfeld stellt mit aktuell ca. 19 Brutpaaren (Revierkartie-
rung bhm 2020b) im Vergleich zum Gesamtbestand des VSG mit 26 
Brutpaaren einen deutlichen Verbreitungsschwerpunkt innerhalb des 
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Vogelschtzgebietes dar. Der MaP (ILN 2018) weist zudem auf Beein-
trächtigungen in den bekannten Brutgebieten durch Grünlandumbruch 
und Maisanbau hin, zudem sind starke Bestandsrückgänge seit den 
1990er Jahren bekannt (ebd.). Aufgrunddessen ist davon auszugehen, 
dass Beeinträchtigungen innerhalb des Verbreitungsschwerpunktes 
der Art im Gebiet Auswirkungen auf die Stabilität der Population haben, 
so dass die Population ohne kompensatorische Maßnahmen nicht in 
der Lage sein wird, den vorhabenbedingten Verlust auszugleichen.   

 Eine Verschlechterung des derzeit mit „noch“ gut (B) bewerteten 
Erhaltungszustandes ist somit zu erwarten. Erhebliche Beein-
trächtigungen liegen vor.  

Mit den vorgesehenen Kohärenzmaßnahmen (s. Kap. Fehler! Ver-
weisquelle konnte nicht gefunden werden.) wird einer Verschlech-
terung des EHZ entgegengewirkt. 

 

5.6.6 Wachtel (Coturnix coturnix) 

Überblick zu den Beeinträch-
tigungen 

 Zunahme des Erholungsdrucks  

Beschreibung der Beein-
trächtigungen  

 

Innerhalb des NSG Rieselfeld befindet sich nur ein potenzielles Revier 
der Wachtel (lt. MaP nicht andauerndes, revieranzeigendes Verhalten 
im Jahr 2014). Da keine aktuellen Nachweise der Art vorliegen, ist zu 
prüfen ob vorhabenbedingt eine Verschlechterung der Habitateignung 
im Bereich des potenziellen Revierstandortes stattfindet und ob somit 
die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes erschwert 
wird. Eine unmittelbare Inanspruchnahme von Revieren der Wachtel 
erfolgt somit durch das Vorhaben nicht. Jedoch ist innerhalb des NSG 
Rieselfeld mit einer Zunahme der Erholungsnutzung in Folge der Auf-
siedelung des neuen Stadtteiles um rund 16 % zu rechnen, wodurch 
eine störungsbedingte Abnahme der Habitatqualität und damit einher-
gehend ein Verlust des potenziellen Revierstandortes zu erwarten ist. 
Für die Wachtel als Bodenbrüter, der sich bei Störung sehr lange auf 
seine Deckung verlässt, ist es von essenzieller Bedeutung, dass ein 
regelkonformes Verhalten der Besucher erfolgt (Wegegebot, Leinen-
pflicht für Hunde). Dies wird durch die in Kap. 5.4 beschriebenen Maß-
nahmen zur Vermeidung (VA7 Besucherlenkung – VA7a NSG Riesel-
feld) sichergestellt.  

Bezug zu den Erhaltungszie-
len der VSG-VO (2010) 

Mit Bezug zur VSG-VO (2010) sind für das Gebiet folgende Erhal-

tungsziele benannt 

• Erhaltung einer reich strukturierten Kulturlandschaft  

• Erhaltung von vielfältig genutztem Ackerland  

• Erhaltung von extensiv genutztem Grünland, insbesondere von 

magerem Grünland mit lückiger Vegetationsstruktur und hohem 

Kräuteranteil  

• Erhaltung von Gelände-Kleinformen mit lichtem Pflanzenwuchs 

wie Zwickel, staunasse Kleinsenken, quellige Flecken, Kleinmul-

den und Magerrasen-Flecken  
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• Erhaltung von wildkrautreichen Ackerrandstreifen und kleineren 

Brachen  

• Erhaltung von Gras-, Röhricht - und Staudensäumen  

• Erhaltung des Nahrungsangebots, insbesondere mit verschiede-

nen Sämereien und Insekten 

Eine unmittelbare Beeinträchtigung der genannten Erhaltungsziele er-

folgt durch das Vorhaben nicht. Jedoch wird durch die zunehmenden 

Störungen im Zuge der Erholungsnutzung (ohne Berücksichtigung der 

Vermeidungsmaßnahmen) die Funktionalität der als Erhaltungsziel de-

finierten Habitatstrukturen mittelbar beeinträchtigt 

Bewertung der Erheblichkeit 
der Beeinträchtigung 

Durch eine Zunahme von Störungen im Bruthabitat kann die Wieder-
herstellung eines günstigen Erhaltungszustandes erschwert werden. 
Durch die vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen wird jedoch sicher-
gestellt, dass insbesondere Wegegebot und Leinenpflicht eingehalten 
werden, so dass die Umsetzung habitataufwertender Maßnahmen wei-
terhin möglich ist. Somit wird die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes durch Nutzungsänderungen im Rieselfeld– unter 
Berücksichtigung der vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen – 
durch das Vorhaben nicht behindert.  Erhebliche Beeinträchtigun-
gen können ausgeschlossen werden. 
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5.6.7 Zwergtaucher (Tachybaptus ruficollis) 

Überblick zu den Beeinträch-
tigungen 

 Zunahme des Erholungsdrucks  

Beschreibung der Beein-
trächtigungen  

 

Der Zwergtaucher wurde mit einem Brutrevier im Rieselfeld nachge-
wiesen. Eine bau- oder anlagebedingte Beeinträchtigung erfolgt hier 
nicht. Störungen durch die zunehmende Erholungsnutzung können für 
die Art ausgeschlossen werden, da das Brutgewässer in ausreichen-
der Entfernung zu den Wegen liegt und somit bei regelkonformem Ver-
halten der Besucher eine Beeinträchtigung des Brutgeschehens aus-
geschlossen werden kann. Um sicherzustellen, dass eine regelkon-
forme Nutzung erfolgt, werden die in Kap. 5.4 beschriebenen Maßnah-
men zur Vermeidung (VA7 Besucherlenkung – VA7a NSG Rieselfeld) 
vorgesehen.  

ezug zu den Erhaltungszie-
len der VSG-VO (2010) 

Mit Bezug zur VSG-VO (2010) sind für das Gebiet folgende Erhal-

tungsziele benannt 

• Erhaltung der zumindest stellenweise deckungsreichen Stillgewäs-

ser wie Tümpel, Weiher, Teiche, flache Seen, Feuchtwiesengrä-

ben. 

• Erhaltung der langsam fließenden Flüsse und Bäche. 

• Erhaltung der Verlandungszonen mit Röhrichten wie Schilf-, Rohr-

kolben-, Wasserschwaden- oder Rohrglanzgrasbestände. 

• Erhaltung einer Wasserqualität, die gute Sichtbedingungen für den 

Beutefang gewährleistet. 

• Erhaltung von Sekundärlebensräumen wie aufgelassene Ab-

baustätten mit vorgenannten Lebensstätten. 

• Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-

zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (15.2. – 15.9.). 

In Bezug auf das Vorhaben zu prüfen ist insbesondere das Erhaltungs-

ziel „Erhaltung störungsfreier oder zumindest störungsarmer Fortpflan-

zungsstätten während der Fortpflanzungszeit (15.2. – 15.9.)“. Störun-

gen am Brutgewässer im Rieselfeld können jedoch unter Berücksichti-

gung der vorgesehenen Maßnahmen vermieden werden (s. oben). 

Bewertung der Erheblichkeit 
der Beeinträchtigungen 

Erhebliche Beeinträchtigungen können unter Berücksichtigung 

der vorgesehenen Vermeidungsmaßnahmen ausgeschlossen 

werden. 
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6. Ermitteln und Beurteilen der Beeinträchtigungen der Er-
haltungsziele des Schutzgebietes durch andere zusam-
menwirkende Pläne und Projekte  

6.1 Begründung für die Auswahl der berücksichtigten Pläne und 
Projekte  

Anforderung  
an die Berücksichtigung an-
derer Pläne und Projekte 

Andere Pläne und Projekte sind zu berücksichtigen, wenn eine Beein-
trächtigung des VSGs durch sie nicht mit hinreichender Gewissheit 
ausgeschlossen werden kann und sowohl durch das Vorhaben als 
auch durch die anderen Pläne und Projekte das gleiche Erhaltungsziel 
betroffen sein kann und die anderen Pläne oder Projekte rechtsver-
bindlich oder planerisch verfestigt sind (z.B. solche für die ein Anhö-
rungsverfahren eingeleitet wurde). 

 • Ausbau- und Neubaustrecke Karlsruhe – Basel (Rheintalbahn 
Abschnitt 8.2) 

• Aufforstung Haumatten 

• Aufforstung Zähringer Neumatte 

• Breisgau-S-Bahn 

• Verkehrssicherungsmaßnahme A5 

• B-Plan „Neues Stadion am Flugplatz" 

• B-Plan „Deponie Eichelbuck" 

• B-Plan „Flugplatz / Universitätsquartier“ 

• B-Plan Erweiterung „Haid-Süd“ 

• B-Plan „Im Zinklern“ 

• (Funk-)Sendemast Frohnholz 

 Die Prüfung der Antragsunterlagen hat ergeben, dass bei den Pro-
jekten Aufforstung Haumatten, Aufforstung Zähringer Neumatte, 
Breisgau-S-Bahn, B-Plan „Deponie Eichelbuck", dem B-Plan Er-
weiterung „Haid-Süd“ sowie dem BPlan „Im Zinklern“ keine Beein-
trächtigungen der hier relevanten Schutzziele vorliegen. Sie wer-
den im Weiteren nicht berücksichtigt. Grundlagen für die Prüfung 
sind die folgenden VSG-Verträglichkeitsprüfungen und Vorprüfun-
gen: 

 • Baader Konzept (2018): BREISGAU-S-BAHN 2020" Strecke 
4310 Freiburg (Brg.) – Breisach (km -0,344 – 22,600) VSG-Ver-
träglichkeitsstudie 7912-441 „Mooswälder bei Freiburg“ i.A: DB 
AG. 

• DB (2020): Ausbau- und Neubaustrecke Karlsruhe – Basel. Vo-
gelschutz-Verträglichkeitsstudie. DE 7912-441 Mooswälder bei 
Freiburg. 

• Bioplan (2015): Deponie Eichelbuck - Überarbeitung des Ge-
samtnachnutzungs und Maßnahmenkonzeptes. NATURA 
2000 - Verträglichkeits-Vorprüfung für das Vogelschutzgebiet 
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7912-441 Mooswälder bei Freiburg. Erläuterungsbericht. i.A: 
Abfallwirtschaft und Stadtreinigung Freiburg GmbH. 

• Faktorguen (2013): Formblatt zur Natura 2000 - Vorprüfung in 
Baden-Württemberg. Errichtung einer Anflugbefeuerung am 
Flugplatz Freiburg.  

• Landschaftsökologie + Planung (2011): Umweltbericht zum Be-
bauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften Gewerbegebiet 
Haid-Süd. einschl. FFH-Erheblichkeitsprüfung und arten-
schutzrechtlicher Prüfung. i.A: Stadt Freiburg. 

• Faktorgrün (2018): Bebauungsplan „Neues Stadion am Flug-
platz“. Nr. 2-74. Anlagen 3 und 4 zum Umweltbericht. Natura 
2000-Vorprüfungen (FFH und VSG). i.A: Stadt Freiburg im 
Breisgau. 

• Stadt Freiburg (2021 a): Antrag zur Errichtung eines Mobilfunk-
mastes vom 14.12.2021. Bericht, unveröffentlicht. 

• Frinat, IFÖ (2021): Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung. Ver-
kehrssicherungsmaßnahme entlang der BAB5. Stadtkreis Frei-
burg im Breisgau. i.a: Forst Baden-Württemberg, Forstbezirk 
Mittleres Rheintal. 

• Stadt Freiburg (2017): Aufforstgenehmigung Haumatten vom 
11.08.2017. Bericht, unveröffentlicht. 

• Stadt Freiburg (2021 b): Aufforstungsgenehmigung Zähringer 
Neumatten vom 05.10.2021.  Bericht, unveröffentlicht. 

 

6.2 Ermittlung und Bewertung der kumulativen Beeinträchtigungen  

6.2.1 Baumfalke 

Ausbau- und Neubaustrecke 
Karlsruhe – Basel 

• anlagebedingte Beeinträchtigungen durch Kollision 

Flugplatz / Universitätsquar-
tier 

• anlage- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen durch den 

Verlust von Brut- und Nahrungshabitat 

 

6.2.2 Eisvogel 

Ausbau- und Neubaustrecke 
Karlsruhe – Basel 

• baubedingte Beeinträchtigungen durch Störungen am Brutplatz 

sowie im Nahrungshabitat 

 

6.2.3 Grauspecht 

Ausbau- und Neubaustrecke 
Karlsruhe – Basel 

• bau- und anlagebedingte Beeinträchtigungen durch den Ver-

lust von Nahrungshabitaten ohne essenzielle Bedeutung 

Flugplatz / Universitätsquar-
tier 

• bau-, anlage- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen durch 

den Verlust von Brut- und Nahrungshabitat (Umfang 1.119 m²) 
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6.2.4 Mittelspecht 

Ausbau- und Neubaustrecke 
Karlsruhe – Basel 

• bau- und anlagebedingte Beeinträchtigungen durch den Ver-

lust von Nahrungshabitaten ohne essenzielle Bedeutung 

Flugplatz / Universitätsquar-
tier 

• bau-, anlage- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen durch 

den Verlust von Brut- und Nahrungshabitat (Umfang 1.119 m²) 

Verkehrssicherungsmaßnah-
men A5 

• bau- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen von 2 Revieren 

Sendemast Frohnholz • Verlust von Baum- und Waldbestand als Brut- und Nahrungs-

habitat ca. 200 m² 

 

6.2.5 Schwarzmilan  

Ausbau- und Neubaustrecke 
Karlsruhe – Basel 

• anlagebedingte Beeinträchtigungen durch Individuenverlust 

aufgrund von Kollision 

Flugplatz / Universitätsquar-
tier 

• bau-, anlage- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen durch 

den Verlust von Brut- und Nahrungshabitat (Umfang 1.119 m²) 

Verkehrssicherungsmaßnah-
men A5 

• bau- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen durch den Flä-

chenverlust von 3 ha 

Sendemast Frohnholz • Verlust von Baumbeständen als Bruthabitat von ca. 200 m² 

 

6.2.6 Schwarzspecht 

Ausbau- und Neubaustrecke 
Karlsruhe – Basel 

• bau- und anlagebedingte Beeinträchtigungen durch den Ver-

lust von Nahrungshabitaten ohne essenzielle Bedeutung 

Flugplatz / Universitätsquar-
tier 

• bau-, anlage- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen durch 

den Verlust von Brut- und Nahrungshabitat (Umfang 1.119 m²) 

Verkehrssicherungsmaßnah-
men A5 

• bau- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen durch Flächen-

verlust von 3 ha 

Sendemast Frohnholz • Verlust von Baum- und Waldbestand als Brut- und Nahrungs-

habitat ca. 200 m² 

 

6.2.7 Hohltaube 

Ausbau- und Neubaustrecke 
Karlsruhe – Basel 

• baubedingte Beeinträchtigungen durch Störungen im Bruthabi-

tat ohne essenzielle Bedeutung 

Verkehrssicherungsmaßnah-
men A5 

• bau- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen durch Verlust 

von Bruthabitat (3 ha) 

 

6.2.8 Wespenbussard 

Ausbau- und Neubaustrecke 
Karlsruhe – Basel 

• anlagebedingte Beeinträchtigungen durch Individuenverlust 

aufgrund von Kollision 

Flugplatz / Universitätsquar-
tier 

• bau-, anlage- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen durch 

den Verlust von Brut- und Nahrungshabitat (Umfang 1.119 m²) 
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6.2.9 Rohrdommel 

Ausbau- und Neubaustrecke 
Karlsruhe – Basel 

• baubedingte Beeinträchtigungen durch Störungen 

 

6.2.10 Rotmilan 

Ausbau- und Neubaustrecke 
Karlsruhe – Basel 

• anlagebedingte Beeinträchtigungen durch Individuenverlust 

aufgrund von Kollision 

Flugplatz / Universitätsquar-
tier 

• bau-, anlage- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen durch 

den Verlust von Brut- und Nahrungshabitat (Umfang 1.119 m²) 

Verkehrssicherungsmaßnah-
men A5 

• bau- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen durch den Flä-

chenverlust von 3 ha 

 

 
6.3 Gesamtdarstellung und Bewertung der Beeinträchtigung der Ar-

ten des Anh. I und Art. 4 Abs. 2 VS-RL durch den neuen Stadt-
teil Dietenbach im Zusammenwirken mit anderen Plänen und 
Projekten   

Gesamtdarstellung und Be-
wertung 

Unter Berücksichtigung der Beeinträchtigungen durch andere Pro-

jekte sind die in der nachfolgenden Tabelle dargestellten Beein-

trächtigungen der Arten des Anhang I und Artikel 4 Abs. 2 VS-RL 

durch das Vorhaben im Zusammenwirken mit anderen Plänen und 

Projekten zu erwarten. 

 

Tab. 6.3-1: Beeinträchtigungen durch andere Projekte und Pläne auf die Vogelarten im VSG 
Vogelarten   Beeinträchti- 

gungen durch 
den neuen 

Stadtteil Diet-
enbach 

Beurteilung 
der Beein-

trächtigung 

Beeinträchti- 
gungen weiterer  
Pläne/Projekte 

Beurteilung  
der Beein-

trächtigung 

Bewertung der  
Beeinträchtigungen des  

neuen Stadtteil Dietenbach 
im Zusammenwirken mit 

anderen  
Plänen/Projekten 

Rotmilan keine Beein-
trächtigung 

nicht erheb-
lich 

Individuenverluste 
(Ausbau- und Neu-
baustrecke Karls-

ruhe – Basel)  

nicht erheb-
lich 

nicht erheblich 

Verlust Brut- und 
Nahrungshabitaten 

(Flugplatz / Univer-
sitätsquartier) 

erheblich 

Flächenverlust 3 ha 

(Verkehrssiche-
rungsmasnahmen 

A5) 

nicht erheb-
lich 

Schwarzmilan Verlust von Nah-
rungshabitat 

(100 ha) 

erheblich Individuenverluste 
(Ausbau- und Neu-
baustrecke Karls-

ruhe – Basel)  

nicht erheb-
lich 

nicht erheblich 

Verlust Brut- und 
Nahrungshabitaten 

erheblich 
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Vogelarten   Beeinträchti- 
gungen durch 

den neuen 
Stadtteil Diet-

enbach 

Beurteilung 
der Beein-

trächtigung 

Beeinträchti- 
gungen weiterer  
Pläne/Projekte 

Beurteilung  
der Beein-

trächtigung 

Bewertung der  
Beeinträchtigungen des  

neuen Stadtteil Dietenbach 
im Zusammenwirken mit 

anderen  
Plänen/Projekten 

(Flugplatz / Univer-

sitätsquartier) 

Flächenverlust 3 ha 

(Verkehrssiche-

rungsmasnahmen 
A5) 

nicht erheb-
lich 

Verlust von Brutha-
bitat ca. 0,02 ha 

(Sendemast Frohn-
holz) 

nicht erheb-
lich 

Schwarz-
specht 

Verlust von Brut- 
und Nahrungs-
habitat (mind. 1 

Revier) 

erheblich Verlust Nahrungs-
habitat 

(Ausbau- und Neu-
baustrecke Karls-

ruhe – Basel)  

nicht erheb-
lich 

nicht erheblich 

Verlust Brut- und 
Nahrungshabitaten 

(Flugplatz / Univer-

sitätsquartier) 

erheblich 

Flächenverlust 3 ha 

(Verkehrssiche-
rungsmasnahmen 

A5) 

nicht erheb-
lich 

Verlust Brut- und 
Nahrungshabitat ca. 
0,02 ha (Sendemast 

Frohnholz) 

nicht erheb-
lich 

Baumfalke keine Beein-
trächtigung 

nicht erheb-
lich 

Individuenverluste 
(Ausbau- und Neu-
baustrecke Karls-

ruhe – Basel) 

nicht erheb-
lich 

nicht erheblich 
   Verlust Brut- und 

Nahrungshabitaten 

(Flugplatz / Univer-

sitätsquartier) 

erheblich 

Eisvogel keine Beein-
trächtigung 

nicht erheb-
lich 

Bauzeitliche Störun-
gen (Ausbau- und 

Neubaustrecke 
Karlsruhe – Basel) 

nicht erheb-
lich 

nicht erheblich 

Grauspecht keine Beein-
trächtigung 

nicht erheb-
lich 

Verlust Nahrungs-
habitat 

(Ausbau- und Neu-
baustrecke Karls-

ruhe – Basel) 

nicht erheb-
lich 

nicht erheblich 

Verlust Brut- und 
Nahrungshabitaten 

(Flugplatz / Univer-

sitätsquartier) 

erheblich 

Mittelspecht Verlust von Brut- 
und Nahrungs-

habitat  

erheblich Verlust Nahrungs-
habitat 

(Ausbau- und Neu-
baustrecke Karls-

ruhe – Basel) 

nicht erheb-
lich 

nicht erheblich 
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Vogelarten   Beeinträchti- 
gungen durch 

den neuen 
Stadtteil Diet-

enbach 

Beurteilung 
der Beein-

trächtigung 

Beeinträchti- 
gungen weiterer  
Pläne/Projekte 

Beurteilung  
der Beein-

trächtigung 

Bewertung der  
Beeinträchtigungen des  

neuen Stadtteil Dietenbach 
im Zusammenwirken mit 

anderen  
Plänen/Projekten 

Verlust Brut- und 
Nahrungshabitaten 

(Flugplatz / Univer-

sitätsquartier)  

erheblich 

Beeinträchtigung 
von 2 Mittelspecht-

revieren (Verkehrssi-
cherungsmasnah-

men A5) 

erheblich 

Verlust Brut- und 
Nahrungshabitat ca. 
0,02 ha (Sendemast 

Frohnholz) 

nicht erheb-
lich 

Rohrdommel keine Beein-
trächtigung 

nicht erheb-
lich 

bauzeitliche Störun-
gen (Ausbau- und 

Neubaustrecke 
Karlsruhe – Basel) 

nicht erheb-
lich 

nicht erheblich 

Wespenbus-
sard 

keine Beein-
trächtigung 

nicht erheb-
lich 

Individuenverluste 
(Ausbau- und Neu-
baustrecke Karls-

ruhe – Basel) 

nicht erheb-
lich 

nicht erheblich 
 Verlust Brut- und 

Nahrungshabitaten 

(Flugplatz / Univer-

sitätsquartier) 

erheblich 

Hohltaube keine Beein-
trächtigung 

nicht erheb-
lich 

baubedingte Störun-
gen (Ausbau- und 

Neubaustrecke 
Karlsruhe – Basel) 

nicht erheb-
lich 

nicht erheblich 

Verlust Bruthabita-

ten (Verkehrssiche-

rungsmasnahmen 
A5) 

nicht erheb-
lich 

Verlust Bruthabitat 
ca. 0,02 ha (Sende-

mast Frohnholz) 

nicht erheb-
lich 

 

Fazit Im Ergebnis der Betrachtungen der vorhabenbedingten Beeinträchti-
gungen im Zusammenwirken mit anderen Projekten ist festzustellen, 
dass für alle zehn betrachteten Arten keine zusätzlichen Beeinträchti-
gungen zu erwarten sind.  

Für die Arten Schwarzmilan, Mittel- und Schwarzspecht werden vorha-
benbedingt bereits durch den Stadtteil Dietenbach allein erhebliche 
Beeinträchtigungen prognostiziert, die durch Kohärenzmaßnahmen 
ausgeglichen werden können, sodass zusätzliche Beeinträchtigungen 
durch kumulativ zu betrachtende Projekte nicht relevant sind.   

Die durch die kumulativ zu betrachtenden Projekte hervorgerufenen 
erheblichen Beeinträchtigungen sind bzw. werden in dem entspre-
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chenden Zulassungsverfahren berücksichtigt. Insbesondere ist die Si-
cherung der Kohärenz des Netzes Natura 2000 durch geeignete Maß-
nahmen sicherzustellen. 
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7. Darlegung der Voraussetzungen für eine Abweichungs-

entscheidung nach § 34 Abs. 3 – 5 BNatSchG für das 

VSG „Mooswälder bei Freiburg“ (7912-441) 

Rechtliche Grundlagen Die VS-Verträglichkeitsuntersuchung für das VSG „Mooswälder bei 
Freiburg“ hat ergeben, dass bei Verwirklichung des Vorhabens erheb-
liche Beeinträchtigungen des Schutzgebiets in den für die Erhaltungs-
ziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen zu erwarten 
sind. Die Verwirklichung des Vorhabens ist daher gemäß § 34 Abs. 2 
BNatSchG zunächst nicht zulässig.  

Gemäß § 34 Abs. 3 BNatSchG darf ein mit erheblichen Beeinträchti-
gungen verbundenes Vorhaben allerdings abweichend von diesem 
Grundsatz dennoch zugelassen werden, wenn 

• es aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses, 

einschließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art, notwendig ist (§ 34 

Abs. 3 Nr. 1 BNatSchG), und 

• zumutbare Alternativen‚ die den mit dem Vorhaben verfolgten Zweck an 

anderer Stelle ohne oder mit geringeren Beeinträchtigungen erreichen, 

nicht gegeben sind (§ 34 Abs. 3 Nr. 2 BNatSchG). 

Liegen die Voraussetzungen für eine Ausnahme von dem Verbot der 
erheblichen Beeinträchtigung eines FFH- oder Vogelschutzgebiets 
(Natura 2000-Gebiet) in seinen für die Erhaltungsziele oder den 
Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen vor, müssen gemäß § 34 
Abs. 5 BNatSchG alle notwendigen Maßnahmen ergriffen werden, um 
sicherzustellen, dass die europäische Kohärenz des Schutzgebiets-
systems „Natura 2000“ erhalten bleibt (sog. Kohärenzsicherungsmaß-
nahmen). 

Nachfolgend werden die Voraussetzungen für eine Abweichungsent-
scheidung dargelegt.  

 

7.1 Zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses 

 Die Abweichungsentscheidung setzt als rechtliche Vorgabe voraus, 
dass die Gegebenheiten des Einzelfalles bewertet und die für das Vor-
haben sprechenden Gründe mit den gegenläufigen Belangen des Ha-
bitatsschutzes konkret abgewogen werden (BVerwG, Urteil vom 
12.03.2008 – 9 A 3/06, juris Rn. 153; BVerwG; Urteil vom 09.07.2009 
– 4 C 12/07, juris Rn. 13 ff.). Damit sich die für das Vorhaben spre-
chenden Gründe gegenüber dem Gebietsschutz durchsetzen können, 
müssen keine Sachzwänge vorliegen, denen niemand ausweichen 
kann. § 34 Abs. 3 Nr. 1, Abs. 4 BNatSchG und Art. 6 Abs. 4 FFH-RL 
setzen lediglich ein durch Vernunft und Verantwortungsbewusstsein 
geleitetes staatliches Handeln voraus (BVerwG, Urteil vom 11.08.2016 
– 7 A 1/15, Rn. 104 m.w.N.). 

Die Vorhabenziele, die als Abweichungsgründe bezeichnet werden, 
müssen ihrer Art nach berücksichtigungs- und tragfähig sein (BVerwG, 
Urteil vom 12.03.2008 – 9 A 3/06, juris Rn. 158, 160). Nach der Recht-
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sprechung des Bundesverwaltungsgerichts liegen berücksichtigungs-
fähige Abweichungsgründe insbesondere dann vor, wenn ein Vorha-
ben der fachplanerischen Planrechtfertigung entspricht (BVerwG, Ur-
teil vom 09.07.2009 – 4 C 12/07, juris RdNr. 14). 

 

7.1.1 Darlegung der zwingenden Gründe des öffentlichen Interesses (Vorhaben-
interesse) 

Zwindende Gründe des  
öffentlichen Interesses 

Die Stadt Freiburg im Breisgau beabsichtigt für die wachsende Ein-
wohnerzahl sowie zum Zweck der Entspannung des Mietwohnungs- 
und Grundstücksmarktes den neuen Stadtteil ‘Dietenbach‘ mit 
ca. 6.900 Wohneinheiten für knapp 16.000 Menschen in überwiegend 
urbanem Geschoßwohnungsbau zu entwickeln. 

Am 11.12.2012 wurde mit der Drucksache G-12/194 im Gemeinderat 
ein erstes, von der Verwaltung zwischenzeitlich erarbeitetes Konzept 
„Kommunales Handlungsprogramm Wohnen in Freiburg“ vorgestellt 
und als Grundlage für die weiteren wohnungspolitischen Diskussionen 
in der Stadt beschlossen. Gleichzeitig wurde mit derselben Drucksa-
che die Stadtverwaltung beauftragt, „zur Deckung des festgestellten, 
über den Flächennutzungsplan (FNP) 2020 hinausgehenden Woh-
nungsbedarfs, geeignete Flächen für die Siedlungsentwicklung zu 
identifizieren und im Vorgriff auf den FNP 2035 die Bauflächenentwick-
lung vorzubereiten“. 

Nach Feststellung des grundsätzlichen Bedarfes wurden im Jahr 2012 
Untersuchungen zur Identifizierung potenziell geeigneter Siedlungser-
weiterungsflächen im Stadtgebiet von Freiburg durchgeführt, die ne-
ben einer ausreichenden Flächendimensionierung (ca. 90 ha) auch 
städtebauliche Zentralitäts- und Erschließungskriterien (Entfernung 
zur Innenstadt max. 5 bis 6 km, Möglichkeit für einen Stadtbahnan-
schluss, gute Anbindung an das Fahrrad- und Straßennetz) sowie na-
turräumliche Kriterien berücksichtigten. 

Die politische Beschlusslage zu den Zielen für einen ‘Neuen Stadtteil‘ 
ist in den Drucksachen G-15/028 (vom 29.04.2015), G-16/095 (vom 
09.09.2016) und G-17/022 (vom 04.04.2017) dokumentiert.  

Der Gemeinderat hat am 24.07.2018 die Einleitung der Bauleitplanver-
fahren zur Durchführung der städtebaulichen Entwicklungsmaßnahme 
‘Dietenbach‘ beschlossen (Drucksachen G-18/114, G-18/116 und G-
18/120). 

Die Darlegung der zwingenden Gründe des öffentlichen Interesses zur 
Planung des neuen Stadtteils Dietenbach beziehen sich auf den ’Städ-
tebaulichen Rahmenplan Dietenbach‘ (vgl. STADT FREIBURG; 
2020a), der die Grundlage für die Änderung des Flächennutzungs-
plans darstellt und in dem die folgenden Planungsziele dargestell sind: 

 • Schaffung von ca. 6.900 Wohneinheiten, davon 50% geförderte Mietwoh-

nungen 

• Entwicklung urbaner Stadtstrukturen im Einzugsbereich der Stadtbahn, 

• dezentrale Eigenständigkeit mit stadtteilbezogener Infrastruktur, 

• räumliche Nähe von Wohnen, Arbeiten, Versorgen und Erholen im Sinne 

einer wohnverträglichen Nutzungsmischung, 
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• ein hoher Anteil an Geschoss- und Mehrfamilienhausbau, 

• Schaffung von Mietwohnungen sowie Wohnraum für die Eigentumsbil-

dung, insbesondere in Baugruppen und gemeinschaftlichen Wohnformen, 

• Stadtbahnanschluss für eine schnelle Erreichbarkeit der Innenstadt sowie 

der anderen Stadtteile, 

• gute Anbindung an das Fahrradwegenetz und an das Straßennetz, 

• Angebot für ein zukunftsfähiges, nachhaltiges und bezahlbares Wohnen, 

• nachhaltige Siedlungsentwicklung mit dem Ziel der kompakten „Stadt der 

kurzen Wege“ und „Stadt der Stadtteile“. 

 Der VGH Baden-Württemberg hat in seinem Urteil zur Entwicklungs-
maßnahme Dietenbach vom 06.07.2021 (3 S 2103/19, juris Rn. 187) 
folgendes zu den zwingenden Gründen des überwiegenden öffentli-
chen Interesses nach § 34 Abs. 3 Nr. 1 BNatSchG ausgeführt. 

„Soweit sich im Rahmen der beabsichtigten Hauptprüfung der Natura 
2000-Verträglichkeit gleichwohl erhebliche Beeinträchtigungen des 
FFH-Gebiets oder des Vogelschutzgebiets ergeben bzw. bereits auf 
der Grundlage der vorliegenden Gutachten derartige Beeinträchtigun-
gen absehbar sind, kommt die Erteilung von Ausnahmen nach § 34 
Abs. 3 BNatSchG ernsthaft in Betracht. Wie ausgeführt, sind nämlich 
zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses ein-
schließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art (§ 34 Abs. 3 Nr. 1 
BNatSchG) sowie das Fehlen von Alternativen zu dem Projekt (§ 34 
Abs. 3 Nr. 2 BNatSchG) plausibel dargelegt.“ 

 

7.1.2 Integritätsinteresse 

 

Integritätsinteresse Im Ergebnis der VSG-Verträglichkeitsuntersuchung sind für das VSG 
„Mooswälder bei Freiburg“ erhebliche Beeinträchtigungen durch das 
Vorhaben für die nachfolgend dargestellten Vogelarten zu erwarten. 
Die Erheblichkeitsbewertung erfolgt unter Berücksichtigung kumulati-
ver Wirkungen weiterer Projekte. 

 Vogelarten nach Anhang I der VS-RL 

• Schwarzmilan (Milvus migrans), EHZ: C 

• Neuntöter (Lanius collurio), EHZ: B 

• Schwarzspecht (Dryocopus martius), EHZ: B 

• Mittelspecht (Dendrocopos medius), EHZ: B 

• Weißstorch (Ciconia ciconia), EHZ: C 

Vogelarten gem. Art. 4 Abs. 2 der VS-RL 

• Schwarzkehlchen (Saxicola rubetra), EHZ: B 
 

 
Da das Gewicht, mit dem das Integritätsinteresse des Natura 2000-
Gebiets in die Abwägung einzustellen ist, entscheidend vom Ausmaß 
der Beeinträchtigungen des Natura 2000-Gebiets sowie von Bedeu-
tung, Erhaltungszustand, Grad der Gefährdung und Entwicklungsdy-
namik der betroffenen Erhaltungsziele abhängt, wird als Grundlage für 
die Darlegung des Überwiegens des öffentlichen Interesses eine Be-
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wertung vorgenommen, wie schwerwiegend die erheblichen Beein-
trächtigungen sind und ob die Integrität des Vogelschutzgebietes 
„Mooswälder bei Freiburg” gewahrt bleibt. 

Zur Bewertung des Ausmaßes (Umfang und Intensität) der Beeinträch-
tigung werden folgende Kriterien herangezogen: 

• Erhaltungszustand der betroffenen Art (EHZ C besonderes Aus-

maß der Betroffenheit) 

• Umfang und Intensität der Betroffenheit (dauerhaft schwerwiegen-

der als temporär) 

• Anteil der betroffenen Reviere einer Art an der Population im Vo-

gelschutzgebiet 

• Zeitliche Wiederherstellbarkeit (kurzfristige Wiederherstellbarkeit 

weniger schwerwiegend als langfristige Wiederherstellbarkeit) 

• Räumliche Wiederherstellbarkeit (sind Lebensräume innerhalb des 

VSGs oder im direkten räumlichen Zusammenhang zum VSG wie-

derherstellbar?) 

• Beeinträchtigungen auf räumlich übergeordneten Ebenen (regio-

nal, national, europäisch) 

• Erhaltung der Meldewürdigkeit des Vogelschutzgebiets „Mooswäl-

der bei Freiburg“ 

• Erreichung eines günstigen Erhaltungszustandes und der Erhal-

tungsziele für das Vogelschutzgebiet „Mooswälder bei Freiburg“. 

Bei den betroffenen Revieren des Neuntöters und des Schwarzkehl-
chens wird aufgrund der Verbreitung der beiden Arten im Landschafts-
raum und der kurz- bis mittelfristigen Wiederherstellbarkeit sowie dem 
derzeit günstigen Erhaltungszustand (EHZ B) nicht von erheblichen 
Beeinträchtigungen besonderer Schwere ausgegangen.  

In der nachfolgenden Tabelle werden die erheblich beeinträchtigten 
Vogelarten genannt, deren Beeinträchtigung nach o.g. Kriterien ein be-
sonderes Ausmaß hat und daher von der Stadt Freiburg für die Darle-
gung des Überwiegens des Öffentlichen Interesses als besonders ge-
wichtig angesehen wird: 

Tab. 7.1-1:Erhebliche Beeinträchtigungen von besonderem Ausmaß in Umfang und Intensität 

im Gebiet 7912-441 

Art  EHZ 

im  

Gebiet 

Betroffenheits-

umfang 

Anteil  

Population im  

VSG* 

Wiederherstellbarkeit 

im oder angrenzend 

an das VSG 

Schwarzmilan  

(Milvus migrans) 
C 

Großflächiger Verlust 
von Nahrungshabita-

ten 
≥ 9-10 % 

kurz-, mittelfristig direkt an-
grenzend sowie im weite-

ren Umfeld des VSG 

Mittelspecht 

(Dendrocopos me-

dius) 

B 
Verlust / Beeinträchti-
gung von 3 Revieren 

5,1 % 
mittel-/langfristig direkt im 
VSG sowie im FFH-Gebiet 
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Schwarzspecht  

(Dryocopus martius) 
B 

Verlust / Beeinträchti-
gung von 1 Revier 

2 % 
mittel-/langfristig direkt im 
VSG sowie im FFH-Gebiet 

Weißstorch C 
Großflächiger Verlust 
von Nahrungshabita-

ten 
k.A. 

kurz-/mittelfristig direkt an-
grenzend sowie im weite-

ren Umfeld des VSG 

* Prozentualer Bezug zur Habitatkulisse der Art im Vogelschutzgebiet 

 Die in der Tabelle aufgeführten Arten: Schwarzmilan, Weißstorch, 
Schwarz- und Mittelspecht werden durch die bau-, anlage- und be-
triebsbedingten Wirkungen erheblich beeinträchtigt. Es kommt zum 
Verlust von bedeutsamen Habitaten für die drei Arten, die als schwer-
wiegende bewertet werden.  

Der Schwarzmilan befindet sich in einem ungünstigen Erhaltungszu-
stand (EHZ C) und ist mit Verlust von 100 ha Nahrungshabitat in einem 
besonderen Ausmaß betroffen. Die Nahrungshabitate für den 
Schwarzmilan lassen sich aber kurz- bis mittelfristig im funktionalen 
Zusammenhang und Aktionsraum der Population wiederherstellen 
(siehe Tab. 7.2-2). Für den Schwarzmilan sind die Schadenbegrunzun-
gesmaßnahmen in den Maßnahmenkomplexen erforderllich, um die 
Voraussetzungen zu schaffen, dass in dem Zusammenhang mit den 
Maßnahmen des Gebietsmanagement ein günstiger EHZ erreicht wer-
den kann.  

Der Weißstorch befindet sich in einem ungünstigen Erhaltungszustand 
(EHZ C). Durch den Verlust von 100 ha Nahrungshabitat ist die Art in 
einem besonderen Ausmaß betroffen. Die Nahrungshabitate für den 
Weißstorch lassen sich wie auch für den Schwarzmilan kurz- bis mit-
telfristig im funktionalen Zusammenhang und Aktionsraum der Popu-
lation wiederherstellen (siehe Tab. 7.2-2). Von einer Wiederherstellbar-
keit eines günstigen Erhaltungszustandes kann ebenfalls ausgegan-
gen werden  

Durch den direkten Eingriff in das Frohnholz soiwe durch bau- und er-
holungsbedingte Störungen kommt es beim Schwarzspecht (1 Revier) 
und Mittelspecht (3 Reviere) zu erheblichen Beeinträchtigungen. Die 
Stützung und Sicherung des derzeitig günstigen Erhaltungszustandes 
(Mittelspecht = EHZ B; Schwarzspecht = EHZ B) ist in direkter Nähe 
im Opfinger Wald, Mooswald Süd und Frohnolz möglich, dies auch 
wenn die Wiederherstellbarkeit aufgrund der Entwicklungszeit von 
Schwarz- und Mittelspechthabitaten in strukturreichen Laubwäldern 
mit einem hohen Anteil von Altbäumen und Totholz nur mittel- bis lang-
fristig möglich ist (siehe Tab. 7.2-2).  

 

7.1.3 Überwiegen der zwingenden Gründe des öffentlichen Interesses 

Abwägung des Vorhabenin-
teresses mit dem Integritäts-
interesse 

Bei den abwägungserheblichen Belangen des öffentlichen Interesses 
ist nicht nur das Bestehen des öffentlichen Interesses als solches von 
Bedeutung, sondern insbesondere Art und Umfang dessen Ausma-
ßes. 

 Die Beeinträchtigungen der Arten Schwarzmilan, Weißstorch, 
Schwarz- und Mittelspecht sowie Neuntöter und Schwarzkehlchen sind 
zwar erheblich, haben aber zugleich nicht ein solches Ausmaß in Um-
fang und Intensität, dass das Gebiet seine Funktion im Netz Natura 



faktorgruen | bosch & partner | FrInaT 

Stadt Freiburg i. Br., Neuer Stadtteil Dietenbach, 26. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 „Dietenbach“ und Bebauungsplan „Dietenbach – Am 
Frohnholz“ (Plan-Nr. 6-175), Verträglichkeitsuntersuchung zum Vogelschutzgebiet „Mooswälder bei Freiburg“ (7912-441) 109 
Stand: 03.08.2022 

2000 nicht mehr wahrnehmen könnte. Die Meldewürdigkeit des Vogel-
schutzgebiets „Mooswälder bei Freiburg“ bleibt erhalten. Ein Totalver-
lust oder irreversible Schädigungen geschützter Erhaltungsziele sind 
ausgeschlossen. Die erhebliche Beeinträchtigung von Erhaltungszie-
len des Vogelschutzgebiets wirkt sich nicht auf den Erhaltungszustand 
der betroffenen Arten – die in Umfang und Intensität ein besonderes 
Ausmaß haben und daher von besonderer Bedeutung für die Erhal-
tungsziele des Vogelschutzgebiets sind – im Schutzgebiet aus. Auf 
den Bestand auf regionaler, nationaler oder europäischer Ebene der 
Arten: Schwarzmilan, Weißstorch, Schwarzspecht, Mittelspecht, 
Neuntöter und Schwarzkehlchen hat das Vorhaben keine nachteiligen 
Auswirkungen.  

Insgesamt kann für die beeinträchtigten Arten Schwarzmilan, Weiß-
storch, Neuntöter und Schwarzkehlchen die betroffenen Lebensräume 
durch geeignete Maßnahmen kurz bis mittelfristig, beim Schwarz- und 
Mittelspecht mittel- bis langfristig im direkten Netzzusammenhang wie-
derhergestellt und die Kohärenz des Vogelschutzgebiets dadurch ge-
sichert werden (siehe Tab. 7.2-2). Die vorgesehenen Kohärenzsiche-
rungsmaßnahmen leisten damit einen Beitrag auch zur Erhaltung der 
Integrität des Gebiets. Um den Maßnahmenerfolg der Kohärenzsiche-
rungsmaßnahmen sicherzustellen, wird ein detailliertes Kontroll-/Über-
wachungsprogramm zum Monitoring und Risikomanagement mit Prog-
noseunsicherheiten über Eignung und Wirksamkeit der Maßnahmen 
durchgeführt (s. Kap. 8).  

Die in Kap.7.1.1 dargestellten zwingenden Gründe des öffentlichen In-
teresses zur Schaffung von ca. 6.900 Wohneinheiten für knapp 16.000 
Menschen sind so gewichtig, dass sie die erheblichen Beeinträchtigun-
gen der Arten: Schwarzmilan, Weißstroch, Schwarzspecht, Mit-
telspecht, Neuntöter und Schwarzkehlchen und das Integritätsinte-
resse des Vogeschutzgebietes „Mooswälder bei Freiburg“ überwiegen.  

Der VGH Baden-Württemberg bestätigt im Urteil zur Entwicklungs-
maßnahme Dietenbach vom 06.07.2021 (3 S 2103/19, juris Rn. 187), 
dass zwingende Gründe vorliegen und ein Überwiegeen gegeben ist:  

„Soweit sich im Rahmen der beabsichtigten Hauptprüfung der Natura 
2000-Verträglichkeit gleichwohl erhebliche Beeinträchtigungen des 
FFH-Gebiets oder des Vogelschutzgebiets ergeben bzw. bereits auf 
der Grundlage der vorliegenden Gutachten derartige Beeinträchtigun-
gen absehbar sind, kommt die Erteilung von Ausnahmen nach § 34 
Abs. 3 BNatSchG ernsthaft in Betracht. Wie ausgeführt, sind nämlich 
zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses ein-
schließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art (§ 34 Abs. 3 Nr. 1 
BNatSchG) sowie das Fehlen von Alternativen zu dem Projekt (§ 34 
Abs. 3 Nr. 2 BNatSchG) plausibel dargelegt.“ 

 

7.2 Alternativenprüfung 

Rechtliche Grundlagen Entscheidend für den Alternativenvergleich ist nach den Vorgaben des 
BVerwG die Erheblichkeit der Beeinträchtigung der Erhaltungsziele 
bzw. Lebensraumtypen und Anhang II-Arten nach FFH-RL bzw. der 
Arten nach Anhang I und Art. 4 Abs. 2- VS-RL. Eine besondere Bedeu-



faktorgruen | bosch & partner | FrInaT 

Stadt Freiburg i. Br., Neuer Stadtteil Dietenbach, 26. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 „Dietenbach“ und Bebauungsplan „Dietenbach – Am 
Frohnholz“ (Plan-Nr. 6-175), Verträglichkeitsuntersuchung zum Vogelschutzgebiet „Mooswälder bei Freiburg“ (7912-441) 110 
Stand: 03.08.2022 

tung kommt dabei erheblichen Beeinträchtigungen prioritärer Lebens-
raumtypen oder Arten zu (BVerwG, Urteil v. 12.3.2008 - 9 A 3.06 - Seite 
75, Rn 170 – Hessisch Lichtenau). Nach dem Schutzkonzept der Ha-
bitatrichtlinie ist nach Auffassung des BVerwG innerhalb der Gruppen 
der prioritären und nicht prioritären Lebensraumtypen und Arten nicht 
nochmals nach der Wertigkeit und der Anzahl der betroffenen Lebens-
raumtypen oder Arten sowie der jeweiligen Beeinträchtigungsintensität 
(oberhalb der Erheblichkeitsschwelle) zu differenzieren. Vielmehr ist 
von entscheidender Bedeutung, „ob am Alternativenstandort eine Lini-
enführung möglich ist, bei der keine der als Lebensraumtypen oder 
Habitate besonders schutzwürdigen Flächen erheblich beeinträchtigt 
werden oder jedenfalls prioritäre Biotope und Arten verschont bleiben“ 
(vgl. BVerwG, Urteil v. 12.3.2008 - 9 A 3.06 - Seite 75f, Rn 170). 

Sofern diese Vorgehensweise nicht zu einer Bevorzugung einer der im 
FFH-Alternativenvergleich betrachteten Varianten führt bzw. sich keine 
entscheidungserheblichen Unterschiede ergeben, werden mit Bezug 
zu der Bewertung der Art und der Schwere der Beeinträchtigung wei-
tere Differenzierungsmerkmale herangezogen, die sich einerseits aus 
Art. 1 FFH-RL in der konkreten Verknüpfung mit den Erhaltungszielen 
für das FFH- und Vogelschutzgebiet ableiten und andererseits wiede-
rum aus dem Art. 6 FFH-RL und der Vorgabe des BVerwG zur Beur-
teilung der Schwere der Beeinträchtigung, die wiederum eine differen-
zierte Auseinandersetzung mit den einzelnen Beeinträchtigungen er-
fordert (BVerwG, Urteil v. 12.3.2008 - 9 A 3.06 - Seite 75, Rn 170 – 
Hessisch Lichtenau). 

 Gemessen an den vorstehend dargelegten rechtlichen Maßstäben ist 
zu prüfen, ob objektiv in Betracht kommende Alternativen geeignet 
sind, die mit der Planung erfolgten Ziele – ggf. mit Abstrichen – zu er-
reichen und falls ja, ob diese unter habitatschutzrechtlichen Gesichts-
punkten zu geringeren Beeinträchtigungen führen als die gewählte Va-
riante. 

 

7.2.1 Alternativenvergleich 

Alternativenvergleich Voraussetzung für das Vorhandensein einer Alternative ist ihre Eig-
nung, den mit dem Vorhaben verfolgten Zweck zu erreichen. Nach der 
aktuellen Rechtsprechung geht das BVerwG davon aus, dass die Aus-
wahl der zu prüfenden Alternativen unter Berücksichtigung der Ziele 
der Richtlinie sowie der Ziele des Vorhabens vorzunehmen ist. Dem-
nach handelt es sich nicht um eine Alternative, wenn die vom Vorha-
benträger verfolgten Ziele nicht mehr verwirklicht werden können 
(BVerwG, Urteil vom 09.07.2009, Az. 4 C 12.07; BVerwG, Urteil vom 
03.06.2010, Az. 4 B 54.09). Daher sind in einem ersten Schritt zu-
nächst die Ziele des Vorhabens zu bestimmen und darzulegen: 

Am 11.12.2012 wurde mit der Drucksache G-12/194 die Stadtverwal-
tung beauftragt, „zur Deckung des festgestellten, über den Flächennut-
zungsplan (FNP) 2020 hinausgehenden Wohnungsbedarfs, geeignete 
Flächen für die Siedlungsentwicklung zu identifizieren und im Vorgriff 
auf den FNP 2035 die Bauflächenentwicklung vorzubereiten“. (Stadt 
Freiburg 2018, Anlage 1) 
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Im Rahmen der Standortsuche auf gesamtstädtischer Ebene (Phase I) 
wurden anhand der Planungsziele Ausschlusskriterien abgeleitet 
(Stadt Freiburg 2018, Anlage 1): 

• Flächengröße von mind. 90 ha 

• Lage im Kernstadtbereich 

• Nähe zur Innenstadt 

• Stadtbahnanschluss 

• Anschluss an das Straßennetz (MIV) 

• Anschluss an das Fahrradwegenetz 

• Topografische Verhältnisse 

• Unbeplante Flächen 

• Phasenweise Entwicklung 

 
Im Rahmen der Alternativenprüfung wurden mit Bezug zu den Pla-
nungszielen der Stadt Freiburg zumutbare Standortalternativen und 
Planungsalternativen des Stadtteils Dietenbach bewertet. 
 

Untersuchte Standortalterna-
tiven zum Stadtteil Dieten-
bach  

 

Unter Berücksichtigung dieser Ausschlusskriterien wurden folgende 
Untersuchungsflächen als grundsätzlich geeignete Standorte identifi-
ziert: 

1. Östliches Ebnet 

2. Nördlicher Mooswald 

3. Südlicher Mooswald 

4. Westliches Rieselfeld 

5. St. Georgen-West 

6. Dietenbach 

Im Rahmen der standortbezogenen Prüfung (Phase II) wurden diese 
Standorte einer vertiefenden standortbezogenen Betrachtung unterzo-
gen und hinsichtlich der Betroffenheit von FFH- oder Vogelschutzge-
bieten bewertet (Stadt Freiburg 2018, Anlage 1): 

Beim Standort „Östliches Ebnet“ würden Flächen innerhalb des FFH-
Gebietes „Kandelwald, Roßkopf und Zartener Becken“ in Anspruch ge-
nommen werden. Bei den Standorten „Nördlicher / Südlicher 
Mooswald“, und „Westliches Rieselfeld“ läge eine teils großfläche In-
anspruchnahme der FFH- und Vogelschutzgebiete „Mooswälder bei 
Freiburg“ vor. Die standortbezogene Prüfung ergab nur bei den beiden 
Standorten „St. Georgen-West“ und „Dietenbach“ keine direkte Inan-
spruchnahme von Natura 2000-Gebieten. Beim Standort „St. Geor-
gen-West“ werden randliche Beeinträchtigungen des FFH- und Vogel-
schutzgebiets „Mooswälder bei Freiburg“ sowie des Vogelschutzge-
biets „Schönberg bei Freiburg“ als möglich eingestuft. Beim Standort 
„Dietenbach“ werden mögliche randliche Beeinträchtigungen des FFH- 
und Vogelschutzgebiets „Mooswälder bei Freiburg“ identifiziert (Stadt 
Freiburg 2018, Anlage 1).  
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Die vier Standorte Östliches Ebnet, Nördlicher und Südlicher 
Mooswald sowie Westliches Rieselfeld mit ihrer Lage innerhalb von 
Natura 2000-Gebieten würden durch Flächenverluste von FFH-Le-
bensraumtypen und Habitaten geschützer Anhang-II Arten, sowie nach 
Anhang I und Art 4 Abs. 2 VS-RL geschützten Vogelarten und deren 
Störung erhebliche Beeinträchtigungen besonderer Schwere verschie-
dener Schutzgegestände und Erhaltungsziele hervorrufen. Im Ergeb-
nis der Prüfung der Standortalternativen (Phase II) wurden diese vier 
Alternativen auch mit Bezug zur Erfüllung der Planungsziele daher 
nicht weiter betrachtet.  

Im FFH-Alternativenvergleich wurden die beiden möglichen Standort-
alternativen „St. Georgen-West“ und „Dietenbach“ vertieft betrachtet. 
Im Jahr 2014 wurden für beide möglichen Standorte Vorprüfungen der 
Natura 2000-Verträglichkeit für die jeweils relevanten Natura 2000-Ge-
biete durchgeführt (faktorgruen 2014). Prüfgegenstand waren für den 
möglichen Standort „St. Georgen-West“ die beiden FFH-Gebiete 
„Breisgau“ (8012-341)5 und „Schönberg mit Schwarzwaldhängen“ 
(8012-342) sowie die Vogelschutzgebiete „Schönberg bei Freiburg“ 
(8012-441) und „Mooswälder bei Freiburg“ (7912-441). Für den Stand-
ort „Dietenbach“ wurden Vorprüfungen für das FFH-Gebiet „Breisgau“ 
(8012-341) und das Vogelschutzgebiet „Mooswälder bei Freiburg“ 
(7912-441) durchgeführt (faktorgruen, 2014). 

Im Folgenden werden die 2014 erwarteten Beeinträchtigungen der 
nach Anhang I und Art 4 Abs. 2 VS-RL geschützten Vogelarten des 
Vogelschutzgebiets „Mooswälder bei Freiburg“ dargestellt (fak-
torgruen, 2014). 

Tab. 7.2-1: Erheblichkeitsabschätzung der Alternativen Dietenbachgelände und St. Georgen 

Vogelart Gewählte Variante  

(Dietenbachgelände) 

Alternative Variante 

(St. Georgen West) 

Beeinträchtigung Beeinträchtigung 
 

Arten des Offenlandes mit 

Brut in Gehölzen/Wäldern 

Erhebliche Beeinträchtigung kann nicht 

ausgeschlossen werden 

Erhebliche Beeinträchtigung kann nicht 

ausgeschlossen werden  

Arten des Offenlandes Erhebliche Beeinträchtigung kann nicht 

ausgeschlossen werden 

Erhebliche Beeinträchtigung kann aus-

geschlossen werden 

Arten der Fließgewässer Erhebliche Beeinträchtigung kann aus-

geschlossen werden (wenn der Dieten-

bach erhalten bleibt) 

Erhebliche Beeinträchtigung kann aus-

geschlossen werden (wenn der St. 

Georgener Dorfbach naturnah bleibt) 
 

 
Für die beiden geprüften Alternativen konnten erhebliche Beeinträchti-
gungen des Vogelschutzgebiets „Mooswälder bei Freiburg“ nicht aus-
geschlossen werden (faktorgruen 2014):  

• Für den Standort „Dietenbach“ konnten ohne weitere Untersu-
chungen Beeinträchtigungen von Vogelarten des Offenlandes 

 
 
5 Da 2014/2015 die beiden FFH-Gebiete „Breisgau“ und „Glotter und Nördlicher Mooswald“ zum FFH-Gebiet „Mooswälder bei Frei-

burg“ (7912-311) zusammengelegt wurden, sind die Ergebnisse auf das heutige FFH-Gebiet „Mooswälder bei Freiburg“ übertragbar. 
Die im SDB (Stand: 05/2019) zum FFH-Gebiet „Mooswälder bei Freiburg“ gelistete Wimperfledermaus und das Rogers Goldhaarmoos 
waren für das FFH-Gebiet „Breisgau“ noch kein Erhaltungsziel, weshalb hierzu in der Vorprüfung keine Aussagen getroffen wurden. 
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(einschließlich derer mit Brut in Gehölzen/Wäldern) nicht aus-
geschlossen werden. Die Vogelarten der Fließgewässer betref-
fend können erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungszu-
stände nur unter der Voraussetzung ausgeschlossen werden, 
dass der Dietenbach in seinem jetzigen naturnahen Zustand 
erhalten bleibt. 

• Für den Standort St. Georgen-West konnten Beeinträchtigun-
gen von Vogelarten des Offenlandes mit Brut in Gehölzen/Wäl-
dern ohne weitere Untersuchungen nicht ausgeschlossen wer-
den. Für reine Offenlandarten können erheblichen Beeinträch-
tigungen dagegen ausgeschlossen werden. Die Vogelarten der 
Fließgewässer betreffend können erhebliche Beeinträchtigun-
gen der Erhaltungszustände nur unter der Voraussetzung aus-
geschlossen werden, dass der Dietenbach in seinem jetzigen 
naturnahen Zustand erhalten bleibt. 

Am 19.05.2015 wurde durch den Gemeinderat mit der Drucksache 
G-15/028 die Einleitung vorbereitender Untersuchungen für erweiterte 
Flächen im Gebiet „Dietenbach“ beschlossen. 

Für den Standort Dietenbach sind weitere  Verträglichkeitsuntersu-
chungen für die betroffenen FFH- und Vogelschutzgebiete „Mooswäl-
der bei Freiburg“ vorgenommen worden. Für das Vogelschutzgebiet 
„Mooswälder bei Freiburg“ wurden gegenüber der Vogelschutzgebiets-
Vorprüfung aus dem Jahr 2014 für die Vogelarten Mittelspecht, 
Neuntöter, Schwarzmilan, Schwarzspecht, Weißstorch und das 
Schwarzkehlchen erhebliche Beeinträchtigungen festgestellt. Weitere 
erhebliche Beeinträchtigungen von geschützten Vogelarten liegen 
nicht vor. Für den Standort „St. Georgen-West“ wurden keine vertie-
fenden Untersuchungen durchgeführt.  

Im Rahmen der standortbezogenen Prüfung (Phase II) wurde unter Be-
rücksichtigung von Ausschlusskriterien bezogen auf die Aspekte Städ-
tebau und Gebietsentwicklung, Verkehr, Natur und Umwelt sowie 
sonstige Kriterien eine Bewertung der beiden Standorte Dietenbach 
und St. Georgen-West vorgenommen. Im Ergebnis war die Entwick-
lung des Standorts St. Georgen-West zu einem neuen Stadtteil sowohl 
aus städtebaulichen, verkehrlichen als auch raumordnerischen Grün-
den auszuschließen (Stadt Freiburg, 2018, Anlage 1). 

Als zwingende Ausschlussgründe für den Standort St. Georgen-West 
sind folgende Gründe maßgeblich (Stadt Freiburg, 2018, Anlage 1): 

• kein entsprechendes Wohnbauflächenpotenzial 

• Flächengröße und Eigenständigkeit: Ungünstiger, nicht homo-
gener Flächenzuschnitt (Längsausdehnung), Gefahr segregier-
ter Teilbereiche infolge Zerschneidung, (Tiengener Str. u. Bas-
ler Landstr.), zusammenhängender Siedlungskörper schwer 
ausbildbar - Eigenständigkeit nur bedingt möglich. 

• Lage zu benachbarten Quartieren und Nutzungen: Keine An-
sätze urbaner Strukturen in südwestlicher Randlage, keine 
strukturellen Anknüpfungspunkte – eine große Siedlungserwei-
terung, mit verdichtetem Geschosswohnungsbau im Kontrast 
zur überwiegend ländlich geprägten Struktur u. Identität von St. 
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Georgen. Das Ortsbild würde beeinträchtigt, die Akzeptanz 
zeitgemäßer Wohnformen im Geschosswohnungsbau einge-
schränkt. 

• Stadtbahnanschluss: Haltepunkt Munzinger Straße (Linie 3) 
fußläufig nur für geringen Teil der neuen StadtteilbewohnerIn-
nen (im Nordosten) erreichbar – Verlängerung Linie 3 Richtung 
Süden unabdingbar: Aufgrund notwendiger Querung der B 3/B 
31 mittels Brückenbauwerk wirtschaflich u. verkehrstechnisch 
sehr aufwendige Lösung – könnte Gesamtverfahren u.U. er-
heblich verlängern. 

• Vorranggebiet (VRG) Grünzäsur: Inanspruchnahme des Vor-
ranggebiets (VRG) Grünzäsur südlich Tiengener Str.  Ge-
bietsausschluss aus raumordnerischen Gründen. Die Durch-
führung eines Zielabweichungsverfahrens ist nach dem Regie-
rungspräsidium prognostisch nicht möglich. 

Für den Standort Dietenbach konnten in Phase II der standortbezoge-
nen Prüfung keine zwingenden Ausschlussgründe erkannt werden 
(Stadt Freiburg, 2018, Anlage 1).  

Im Ergebnis der FFH-Alternativenprüfung ist festzuhalten, dass im Ver-
gleich der Standorte Dietenbach und St. Georgen-West mit Bezug zu 
den im Auswahlprozess geprüften Kriterien St. Georgen-West als nicht 
zumutbare Alternative i.S.d. § 34 Abs. 3 Nr. 2 BNatSchG bewertet wird. 
Mit Bezug zu den beiden Prüfphasen (Standortsuche auf gesamtstäd-
tischer Ebene und standortbezogene Prüfung) ist allein der Standort 
Dietenbach als Plangebiet für einen neuen Stadtteil geeignet, die Pla-
nungsziele zu erfüllen. Das Ergebnis der Alternativenprüfung wird vom 
VGH Baden-Württemberg im Urteil zur Entwicklungsmaßnahme Diet-
enbach vom 06.07.2021 (3 S 2103/19, juris Rn. 187) bestätigt:  

„Soweit sich im Rahmen der beabsichtigten Hauptprüfung der Natura 
2000-Verträglichkeit gleichwohl erhebliche Beeinträchtigungen des 
FFH-Gebiets oder des Vogelschutzgebiets ergeben bzw. bereits auf 
der Grundlage der vorliegenden Gutachten derartige Beeinträchtigun-
gen absehbar sind, kommt die Erteilung von Ausnahmen nach § 34 
Abs. 3 BNatSchG ernsthaft in Betracht. Wie ausgeführt, sind nämlich 
zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses ein-
schließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art (§ 34 Abs. 3 Nr. 1 
BNatSchG) sowie das Fehlen von Alternativen zu dem Projekt (§ 34 
Abs. 3 Nr. 2 BNatSchG) plausibel dargelegt.“ 

 

Stadtteil Dietenbach: Be-
gründung für die gewählte 
Planungsalternativen  

 

Neben der stadtweiten Prüfung von Standortalternativen für den neuen 
Stadtteil erfolgte durch die Stadt Freiburg eine Prüfung von Planungs-
alternativen innerhalb des Plangebiets Dietenbach. Die Prüfung er-
folgte im Wesentlichen während der Aufstellung des Rahmenplans auf 
Basis des Siegerentwurfs des städtebaulichen Wettbewerbs 

 

Eine Reihe geprüfter Planungsalternativen fand Eingang in die weitere 
Planung. So wurde z.B. die Flächeninanspruchnahme beim Langmat-
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tenwäldchen im Rahmenplan gegenüber dem Siegerentwurf des städ-
tebaulichen Wettbewerbs deutlich reduziert, um artenschutzrechtlich 
relevante Bereiche zu erhalten und erhebliche Eingriffe insbesondere 
im Hinblick auf Vögel und Fledermäuse zu minimieren.  

 

Bei den nachfolgend aufgeführten Planungsalternativen zeigte sich im 
Rahmen der Prüfung, dass eine Umsetzung nicht möglich ist. Die 
Gründe, die gegen eine Berücksichtigung im Planungsprozess spre-
chen, sind jeweils angegeben und ausgeführt. 

 

Verzicht auf die Straße Zum Tiergehege entlang des Frohnholzes zwi-
schen dem Stadtteileingang Nord und dem Mundenhof 

Aus naturschutzfachlicher Sicht wäre ein Verzicht auf die Verlegung 
der Straße Zum Tiergehege in Richtung Frohnholz im Bereich zwi-
schen dem Stadtteileingang Nord und dem Mundenhof vorteilhaft, um 
so die Flächenbeanspruchung zu verringern und eine Beeinträchti-
gung des Frohnholzes zu minimieren. Es wurde daher die Möglichkeit 
geprüft, den Verkehr zum Mundenhof anstelle der im Bebauungsplan 
festgesetzten Führung über die Straße Zum Tiergehege über den 
Ringboulevard Nord, die Quartiersstraße 2 und die Wohnstraße 7 so-
wie eine neu zu erstellende Verbindungsstraße durch die Grünfläche 
zum neuen Kreisverkehr zu führen. Diese Verkehrsführung hat sich als 
nicht umsetzbar herausgestellt, da sie zu einem hohen Verkehrsauf-
kommen innerhalb des Stadtteils führen würde. Außerdem würde sich 
dadurch der Druck auf die öffentlichen Stellplätze im Stadtteil erhöhen 
und eine Barrierewirkung innerhalb des Stadtteils mit einem Verlust 
von Freiraumqualität ergeben. Auch soll der Busverkehr zum Munden-
hof perspektivisch ausgebaut werden. Der Querschnitt der Wohnstra-
ßen wäre hierfür nicht ausreichend. Schließlich ist auch der Verkehrs-
knoten am Stadtteileingang Nord nicht auf den Verkehr der Munden-
hofbesucher ausgelegt. Da der Mundenhof nach Stoßzeiten funktio-
niert, und es aktuell bei Stoßzeiten schon zu einem Rückstau auf der 
Straße Zum Tiergehege kommt, wäre dieser künftig dann im Stadtteil. 

 

Verzicht auf Kampfbahn C  

Um den Eingriff in den Waldbestand entlang der Mundenhofer Straße 
zu verringern, wurde ein Verzicht der Kampfbahn C geprüft. Da diese 
Fläche für den Schul- und Vereinssport benötigt wird, ist ein vollstän-
diger Verzicht zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht möglich. Allerdings 
gibt es Überlegungen, diesen Bereich so zu planen, dass es durch eine 
Art „organisches Einfügen“ zu keinem vollständigen Verlust des Baum-
bestandes in diesem Bereich kommt. Bezüglich der konkreten Planung 
dieses Bereichs wird es einen städtebaulichen Wettbewerb geben, im 
Rahmen dessen weiter geprüft wird, ob eine derartige Eingriffsminimie-
rung möglich ist. 

 

Verzicht auf Beleuchtung der Kampfbahn C 
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Da auf die Kampfbahn aus den genannten Gründen nicht verzichtet 
werden kann, wurde nachfolgend geprüft, ob ein aus artenschutzfach-
licher Sicht erstrebenswertes Verbot der Beleuchtung nach Sonnenun-
tergang im Zeitraum vom 1. April bis zum 31. Oktober möglich ist. Dies 
würde allerdings bedeuten, dass der Vereinssport nicht bzw. nur sehr 
eingeschränkt auf den Sportflächen Dietenbach stattfinden kann, da 
die Hauptnutzungszeiten des Vereinssports in den Abendstunden lie-
gen. Der Vereinssport ist neben dem Schulsport die zweite ganz we-
sentliche Säule des Sportkonzepts Dietenbach und in funktionaler, so-
zialer und wirtschaftlicher Hinsicht nicht verzichtbar. Die erforderliche 
Beleuchtung ist gemäß der Festsetzungen jedoch so weit möglich wild-
tierverträglich vorzunehmen, um Störwirkungen auf Fledermäuse, Vö-
gel und Insekten zu minimieren.  

 

Minderung der Trassenbreite der Stadtbahnverlängerung, bei der Ver-
längerung der Carl-v.-Ossietzky-Straße sowie der Erdgasleitung 

Eine Breitenminderung der Stadtbahntrasse würde zu einem vermin-
derten Eingriff in den Waldbestand führen und die Beeinträchtigung der 
Korridorfunktion zwischen Dietenbachpark und Mooswald minimieren. 
Gleiches gilt für die Verlängerung der Carl-v.-Ossietzky-Straße und der 
Verlegung der Erdgashochdruckleitung. Die Prüfung dieser Minimie-
rungsmöglichkeiten hat ergeben, dass eine Minderung der Trassen-
breite sowohl aus erschließungsplanerischer und städtebaulicher Sicht 
als auch vor dem Hintergrund des Platzbedarfs unterirdischer Leitun-
gen nicht möglich ist. Bei der Erdgashochdruckleitung kommen zudem 
noch einzuhaltende Sicherheitsabstände hinzu, die einer Reduktion 
der Trassenbreite entgegenstehen.  

 

Schutzwände entlang des Frohnholzes und / oder Beleuchtung auf der 
Frohnholzseite 

Mit dem Ziel, Lichtimmissionen in das Frohnholz zu minimieren, wur-
den des Weiteren die Installation von Schutzwänden und / oder eine 
Beleuchtung der Straße Zum Tiergehege auf der Frohnholzseite mit 
Abstrahlung in Richtung bebauter Flächen geprüft. In beiden Fällen hat 
die Prüfung ergeben, dass dies nicht möglich ist. Schutzwände wären 
Bauwerke mit entsprechenden Gründungsbedarf und beidseitig ver-
laufenden Unterhaltungswegen, was zu größeren Eingriffen in das 
Frohnholz führen würde. Auf eine Beleuchtung des Rad- und Fußwegs 
kann aus Verkehrssicherungsgründen nicht verzichtet werden. Be-
leuchtungsmaststandorte sind entlang des Fuß- und Radwegs erfor-
derlich, da aufgrund der straßenbegleitenden Bäume dieser Weg nicht 
von der westlichen Seite der Straße Zum Tiergehege aus beleuchtet 
werden kann. Es ist aber möglich, die Leuchten so einzustellen, dass 
sich Blendwirkungen bzw. Abstrahlungen stark auf die auszuleuchten-
den Verkehrsflächen beschränkt. 

 

Vorgaben zur Beleuchtung im Bereich der Waldflächen 

Aus naturschutzfachlicher Sicht ist es im Bereich der angrenzenden 
Waldflächen (Langmattenwäldchen und Frohnholz) angezeigt, die 
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Funktionsfähigkeit der Waldflächen als Verbindungskorridore und Le-
bensstätten, teilweise innerhalb des Vogelschutzgebietes, durch be-
stimmte Vorgaben hinsichtlich der Beleuchtung sicherzustellen. Die 
Beleuchtung, sofern erforderlich, müsste hierfür insbesondere fleder-
mausfreundlich gestaltet werden (Bewegungsmelder, Nachtabsen-
kung, Art des Leuchtmittels [monochromatisches Licht mit Wellenlänge 
580nm], gezieltes Strahlen auf die Wege). Die nähere Prüfung dieser 
Vorgaben hat ergeben, dass dies zwar grundsätzlich möglich ist, der 
Verkehrssicherungspflicht, und damit der menschlichen Gesundheit, in 
relevanten Verkehrsbereichen jedoch ein Vorrang einzuräumen ist. 
Fledermausfreundliche Beleuchtung ist somit nur bedingt möglich, und 
zwar dort, wo sie nicht im Konflikt mit der Verkehrssicherungspflicht 
steht. Eine detaillierte Prüfung erfolgt im Einzelfall im Rahmen der Aus-
führungsplanung der Beleuchtungsplanung.  

 

Bauzeitenbeschränkung  

Naturschutzfachlich ist es geboten, dass Bauarbeiten, insbesondere 
solche mit großen lärmenden Maschinen, im 50 m-Umfeld zu Be-
standsgehölzen außerhalb der Brutzeit der Vögel (März bis Oktober) 
erfolgen. Diese Bauzeitenbeschränkung würde im Fall des neuen 
Stadtteils Dietenbach zu einer Verdoppelung bis Verdreifachung der 
Bauzeit führen. Vor dem Hintergrund des dringend benötigten Woh-
nungsbaus zur Entlastung der angespannten Wohnungsmarktlage in 
Freiburg ist dies nicht tragbar. Die Umsetzung dieser Vermeidungs-
maßnahme ist damit nicht realisierbar. Jedoch können Bauarbeiten 
während der Nachtzeiten (zwischen Sonnenuntergang und Sonnen-
aufgang) während der Aktivitätsphase der Fledermäuse zwischen 
März und Oktober, insbesondere solche mit großen lärmenden Ma-
schinen, im 50 m-Umfeld zu Bestandsgehölzen, auf unverzichtbare 
Ausnahmefälle beschränkt werden, so dass artenschutzrechtliche Ver-
botstatbestände für Fledermäuse diesbezüglich minimiert werden kön-
nen. 

 

7.2.2 Darlegung der Maßnahmen zur Sicherung der Kohärenz 

Vorgehensweise und Metho-
dik zu Ableitung der Maß-
nahmen zur Sicherung der 
Kohärenz 

Sofern das Abweichungsverfahren für die Zulassung gemäß § 34 
Abs. 3 BNatSchG zu dem Ergebnis kommt, dass keine anderweitigen 
zumutbaren Alternativen mit geringeren Beeinträchtigungen bestehen 
(siehe Kap. Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.) 
und zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses, 
einschließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art vorhanden sind 
(siehe Kap. 7.2.2), müssen gemäß § 34 Abs. 5 BNatSchG ebenso wie 
nach Art. 6, Abs. 4 FFH-RL Maßnahmen zur Sicherung des Zusam-
menhangs des europäischen ökologischen Netzes „NATURA 2000“ 
vorgesehen werden. 

Bei der Planung der Maßnahmen zur Kohärenzsicherung wurde der 
Auslegungsleitfaden der Europäischen Kommission (2007) zu Artikel 
6 Abs. 4 der FFH-Richtlinie in Verbindung mit der Interpretationshilfe 
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der Europäischen Kommission (2018) zum Natura 2000 – Gebietsma-
nagement und der EU-Leitfaden zu Art. 6(3) und 6(4) (EU-Kommis-
sion) (2021) zugrunde gelegt. 

Grundsätzlich müssen Maßnahmen zur Kohärenzsicherung sicherstel-
len, dass der Beitrag des beeinträchtigten Gebiets zur Erhaltung des 
günstigen Zustands der Anhang I Vogelarten innerhalb der gegebenen 
biogeografischen Region gewahrt bleibt (EU-Kommission 2000, 
S. 50). Sie haben die Aufgabe, die vom Vorhaben beeinträchtigten 
Funktionen im Netz NATURA 2000 soweit wiederherzustellen, dass 
beim Eintritt der Beeinträchtigungen die Netzkohärenz unbeschadet 
bleibt.  

Maßstab für die Festlegung von Art und Umfang der Maßnahmen zur 
Kohärenzsicherung sind die in der Vogelschutz-Verträglichkeitsunter-
suchung prognostizierten erheblichen Beeinträchtigungen des günsti-
gen Erhaltungszustands der Lebensräume und Arten des NA-
TURA 2000-Gebiets. 

Kohärenzmaßnahmen zur Wiederherstellung des Netzes NATURA 
2000 für die durch das Vorhaben beeinträchtigten Erhaltungsziele kön-
nen im Regelfall in der Form einer: 

• Neuanlage eines Lebensraums in einem anderen oder erweiterten 

Gebiet, das in das Netz NATURA 2000 einzugliedern ist, 

• Verbesserung des Lebensraums in einem Teil des Gebiets oder in 

einem anderen Gebiet von NATURA 2000, und zwar proportional 

zum Verlust, der durch das Projekt entstand, 

• in Ausnahmefällen Beantragung eines neuen Gebiets laut Habitat-

Richtlinie 

erfolgen (EU-Kommission 2018, S. 4). Die mögliche Umsetzung von 
Kohärenzmaßnahmen ist einzelfallabhängig. 

Bei der Festlegung von Art und Umfang der Maßnahmen ist ein unmit-
telbarer Funktionsbezug zwischen den beeinträchtigten Erhaltungszie-
len und den Maßnahmen zur Kohärenzsicherung zu gewährleisten. 
Aus der Zielsetzung der Wiederherstellung eines kohärenten Netzes 
NATURA 2000 wird die Auffassung vertreten, dass Maßnahmentypen 
in Frage kommen, die die beeinträchtigten Lebensraumtypen (LRT) 
und Arten funktional und in einem vergleichbaren Umfang kompensie-
ren: „aim to replace on a like-for-like basis“ and „generally needs to be 
at a ratio greater than 1:1 with the existing site“ (vgl. EU-Kommission 
2001, S. 38, ATECMA 2005). Gemäß dem Urteil des BVerwG vom 
12.03.2008 ist der Funktionsbezug das maßgebliche Kriterium insbe-
sondere auch zur Bestimmung des notwendigen räumlichen und zeit-
lichen Zusammenhangs zwischen Gebietsbeeinträchtigung und Kohä-
renzsicherung. „Der Ausgleich muss nicht notwendig unmittelbar am 
Ort der Beeinträchtigung erfolgen; es reicht vielmehr aus, dass die Ein-
buße ersetzt wird. In zeitlicher Hinsicht muss mindestens sichergestellt 
sein, dass das Gebiet unter dem Aspekt des beeinträchtigten Erhal-
tungsziels nicht irreversibel geschädigt wird. Ist das gewährleistet, 
lässt sich die Beeinträchtigung aber - wie im Regelfall - nicht zeitnah 
ausgleichen, so ist es hinnehmbar, wenn die Kohärenzsicherungsmaß-
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nahmen rechtzeitig bis zur Vollendung des Vorhabens ergriffen wer-
den, die Funktionseinbußen hingegen erst auf längere Sicher wettge-
macht werden“ (vgl. Urteil BVerwG, 12.03.08, Rn. 200).  

Weiter führt das BVerwG aus, dass an die Beurteilung der Kohärenz-
maßnahmen weniger strenge Anforderungen zu stellen sind als an die 
Eignung von Schadensvermeidungs- und -minderungsmaßnahmen. 
„Während für Letztere der volle Nachweis ihrer Wirksamkeit zu fordern 
ist, weil sich nur so die notwendige Gewissheit über die Verträglichkeit 
eines Plans oder Projekts gewinnen lässt, genügt es für die Eignung 
einer Kohärenzsicherungsmaßnahme, dass nach aktuellem wissen-
schaftlichen Erkenntnisstand eine hohe Wahrscheinlichkeit ihrer Wirk-
samkeit besteht“ (vgl. Urteil BVerwG, 12.03.08, Rn. 201). 

Um mögliche temporäre Funktionsdefizite (time lag) bis zur Erreichung 
des eigentlichen Entwicklungsziels der Kohärenzmaßnahmen auszu-
gleichen wurde ein jeweils artspezifischer Kompensationsumfang für 
die Verluste und Funktionsverluste von Revieren bzw. Lebensstätten 
ermittelt, der sich an den durchschnittlichen Reviergrößen, Lebens-
raumansprüchen und Minimalarealen der betroffenen Arten orientiert. 

Maßnahmen zur Sicherung 
der Kohärenz für das Vogel-
schutzgebiet „Mooswälder 
bei Freiburg“ (DE 7912-441) 

Die durch das Vorhaben erheblich beeinträchtigten Lebensräume der 
Anhang I Vogelarten und Vogelarten gem. Art. 4 Abs. 2 der VS-RL 
können durch die geplanten Kohärenzmaßnahmen innerhalb und an-
grenzend an das FFH- und Vogelschutzgebiet „Mooswälder bei Frei-
burg“ (DE 7912-441)“ wiederhergestellt werden.  

Die Ausgleichsflächen für die betroffenen Vogelarten liegen sowohl in-
nerhalb als auch außerhab des Vogelschutzgebiets „Mooswälder bei 
Freiburg“ (s. Maßnahmenübersichtsplan Karte 2).  

Durch die Lage der Kohärenzflächen ist die Aufrechterhaltung der In-
tegrität des Vogelschutzgebietes für die Vogelarten Schwarzmilan, Mit-
telspecht, Neuntöter und Schwarzkehlchen gewahrt.  

Die Integration der Kohärenzmaßnahmen in das Vogelschutzgebiet 
„Mooswälder bei Freiburg“ und das Gebietsmanagement wird durch 
das RP Freiburg geprüft. 

In den folgenden Tabellen sind die erheblich beeinträchtigten Anhang 
I Vogelarten und Vogelarten gem. Art. 4 Abs. 2 der VS-RL den spezifi-
schen Kohärenzmaßnahmen zugeordnet.  

Der Maßnahmenübersichtsplan (Karte 2) enthält eine Gesamtüber-
sicht über alle Kohärenzmaßnahmen für das Vogelschutz- und FFH-
Gebiet „Mooswälder bei Freiburg“ sowie auch die erforderlichen Arten-
schutzmaßnahmen (CEF und FCS Maßnahmen) für den neuen Stadt-
teil Dietenbach. 
 
Durch die vorgesehenen Kohärenzmaßnahmen können die Lebens-
raumverluste der erheblich beeinträchtigten Vogelarten vollständig 
kompensiert werden. Für die Arten Schwarzmilan und Weißstorch wer-
den rein flächenmäßig im Vergleich zum bilanzierten Verlust an Nah-
rungsflächen 5 ha weniger Maßnahmenflächen benötigt, da die Maß-
nahmen speziell an die Ansprüche der genannten Arten in ihren Nah-
rungshabitaten angepasst werden. Pflege und Entwicklung der Maß-
nahmenflächen werden entsprechend umgesetzt und es wird zudem 
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durch die Umsetzung größerer Maßnahmenkomplexe eine entspre-
chende Anziehungskraft entfaltet.. Die Wirksamkeit der Maßnahmen-
flächen wird im Zuge des Monitorings (s. Kap. 8) überprüft. pPotenzi-
elle Defizite in der Funktionsfähigkeit und Wirksamkeit werden durch 
ein geeignetes Risikomanagement aufgefangen (s. Kap. 8, Tabelle 
8-3).  
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Tab. 7.2-2: Übersicht über die vorgesehenen Kohärenzmaßnahmen für die Arten des Anhang I und gem. Art. 4 Abs. 2 VS-RL 

Art 

(Ø Revier-

größe) 

Beeinträchtigung 

Kohärenzbedarf  

Maßnahmenzuordnung 

Maßnahmenumfang1  
  Komplex Maßnahmentyp 

Mittelspecht 

(5-10 ha) 

Beeinträchtigung von 

3 Revieren 

25 ha 

(5-10 ha / Revier) 

Frohnholz 

Mooswald 

Nutzungsverzicht / Schonung 

Entwicklung eines Schonwaldes 

15 ha 

10 ha 

Summe 25 ha 

Neuntöter 

(1-2 ha) 

Verlust von 4 Revieren 8 ha 

(2 ha / Revier) 

Wilde Weiden 

 

 

Maßnahmen auf 

Flächen in der 

Region  

- Entwicklung Extensivweide 

- Optimierung bestehender Gehölzstruktu-

ren 

- Anlage Extensivwiesen mit Staffelmahd 

mit Altgras- und Frühmahdstreifen 

- Anlage Dornenhecke 

- Entwicklung Extensivwiese / -weide 

4 ha (von 35 ha 

und 4 ha) 

 

4 ha  

(von 11,4 ha  

und 0,4 ha) 

4 ha (von 8,2 ha) 

Summe 12 ha 

Schwarzmilan 

(Aktionsraum 

10-43 km2 nach 

Mebs & Schmidt 

2006) 

Verlust von 1 Revier 74,5 ha 

Unter Berücksichti-

gung der Schadens-

begrenzungsmaß-

nahmen (s. Kap. 0 

und 5.5.6) verblei-

ben 49 ha Kompen-

sationsbedarf für die 

Kohärenzmaßnah-

men 

(1:1 Ausgleich bezo-

gen auf den reinen 

Flächenverlust von 

Wilde Weiden 

 

 

Maßnahmen auf 

Flächen in der 

Region  

 

- Anlage Extensivweide 

- Entwicklung Extensivweide 

 

- Anlage Extensivwiese mit Staffelmahd mit 

Altgras-und Frühmahdstreifen 

- Entwicklung Extensivwiesen mit Staffel-

mahd mit Altgras- und Frühmahdstreifen 

- Entwicklung Extensivwiese- / weide 

13 ha 

8,75 ha  

(25 %2 von 35 ha) 

19,1 ha  

 

1 ha 

(25 % von 4,1 ha) 

2,1 ha 

(25 % von 8,2 ha) 
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Art 

(Ø Revier-

größe) 

Beeinträchtigung 

Kohärenzbedarf  

Maßnahmenzuordnung 

Maßnahmenumfang1  
  Komplex Maßnahmentyp 

74,5 ha Acker und 

Grünland) 

Summe 43,95 ha 

Schwarzspecht 

(250-400 ha 

nach Bauer et 

al. 2005) 

Beeinträchtigung von 

1 Revier 

19 ha  

(1:1 zur Beeinträchti-

gung) 

 

Frohnholz 

Mooswald 

- Nutzungsverzicht / Schonwald 

- Schonwald 

15 ha 

4 ha 

Summe 19 ha 

Weißstorch 

(Aktionsraum 4-

>100 km² nach 

Flade 1994) 

Verlust von 100 ha 

Nahrungshabitat 

74,5 ha 

Unter Berücksichti-

gung der Schadens-

begrenzungsmaß-

nahmen (s. Kap. 5.4 

und 5.5.6) verblei-

ben 49 ha Kompen-

sationsbedarf für die 

Kohärenzmaßnah-

men 

(1:1 Ausgleich bezo-

gen auf den reinen 

Flächenverlust von 

74,5 ha Acker und 

Grünland) 

 

 

s. Schwarzmilan  

Summe 43,95 ha  

Schwarzkehl-

chen 

Verlust von 3 Revieren  6 ha  

(2 ha / Revier) 

Wilde Weiden 

 

- Entwicklung Extensivweide 

- Optimierung bestehender Gehölzstruktu-

ren 

4 ha von 35 ha 
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Art 

(Ø Revier-

größe) 

Beeinträchtigung 

Kohärenzbedarf  

Maßnahmenzuordnung 

Maßnahmenumfang1  
  Komplex Maßnahmentyp 

(0,3 bis > 3,0 ha 

nach 

Flade 1994) 

 

Unter Berücksichti-

gung der Schadens-

begrenzungsmaß-

nahmen (s. Kap. 0 

und 5.6.5) verblei-

ben rund 2 ha Kom-

pensationsbedarf für 

die Kohärenzmaß-

nahmen 

 

 

-   

 

Summe 4 ha 

1 Der angegebene Maßnahmenumfang richtet sich a) nach den der jeweiligen Art innerhalb des Maßnahmenkomplexes zugeordneten Maß-
nahmentypen und b) nach der Anzahl der innerhalb des Maßnahmenkomplexes nach fachgutachterlicher Einschätzung durch die umzuset-
zenden Maßnahmen zusätzlich zu etablierenden Reviere.  
2 Die Nutzungsänderung in bereits bestehenden Grünländern wird zu 25 % angerechnet, da hier primär die Nahrungserreichbarkeit verbessert 
wird.  
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8. Monitoring und Risikomanagement 

Aufgabenstellung Im Rahmen der VS-Verträglichkeitsprüfung wurden zahlreiche Maß-
nahmen zur Schadensbegrenzung und Kohärenzsicherung konzipiert 
und festgelegt. Maßnahmen, deren Erfolgsaussichten nicht eindeutig 
prognostiziert werden können, müssen über ein Monitoring kontrolliert 
werden, so dass bei sich einstellenden Abweichungen (Gegen-) Steu-
erungsmöglichkeiten ergriffen werden können, um das Maßnahmen-
ziel dennoch zu erreichen. Auch Unsicherheiten über tatsächlich zu er-
wartende Projektwirkungen können durch ein begleitendes Monitoring 
und im Rahmen des Risikomanagements durch konzipierte Gegen-
steuerungsmaßnahmen aufgefangen werden. Dabei ist das Monitoring 
bzw. die Umweltüberwachung als Teil des Risikomanagements zu ver-
stehen. Im Rahmen des Monitorings werden sowohl eine Ersterfas-
sung zur Ermittlung des Ausgangszustandes der Flächen vor Maßnah-
menumsetzung sowie Folgeerhebungen zur Erfolgskontrolle durchge-
führt. 

Rechtsgrundlagen und Hin-
tergründe 

Die rechtlichen Grundlagen für das Monitoring von Schadensbegren-
zungs- und Kohärenzmaßnahmen stellen die §§ 34 ff BNatSchG dar. 
§§ 34 ff BNatSchG behandeln die Verträglichkeit und Unzulässigkeit 
von Projekten, die Natura 2000-Gebiete erheblich beeinträchtigen 
können.  

Ziel der Vorschriften zum Gebietsschutz ist die Sicherung der Kohä-
renz des Schutzgebietsnetzes Natura 2000. Sofern Maßnahmen zur 
Erfüllung der Gebietsschutzziele erforderlich sind, muss deren Erfolg 
und Wirksamkeit sichergestellt werden. Daher sind Schadensbegren-
zungs- und Kohärenzmaßnahmen durch ein Monitoring zu begleiten 
und zu überprüfen sowie mit einem Risikomanagement zu versehen.  

Ein Monitoring kann daher grundsätzlich für alle erheblich beeinträch-
tigten Arten erforderlich sein.   

Die tatsächliche Erforderlichkeit eines Monitorings ergibt sich aus den 
jeweiligen Prognoseunsicherheiten hinsichtlich der Projektwirkungen 
oder des Erfolgseintritts der einzelnen Maßnahmenziele für die jewei-
ligen Arten. Bestehen keine entsprechenden Prognoseunsicherhei-
ten, ist kein Monitoring erforderlich. Bei Maßnahmen mit allgemein 
gut bekannter Wirksamkeit ist es in der Regel ausreichend, die Errei-
chung bestimmter Struktur- oder Vegetationsparameter zu dokumen-
tieren. Je nach Maßnahmenziel und -typ und insbesondere bei FFH-
rechtlich notwendigen Maßnahmen kann es jedoch auch erforderlich 
sein, populationsbezogene Erfassungen durchzuführen, um den 
Maßnahmenerfolg zu dokumentieren und diesen ggf. durch Nach-
steuerung (z.B. in der Pflege) sicher zu stellen. 

Allgemeines Vorgehen Das Monitoring der Kompensationsmaßnahmen kann sowohl ein Ha-
bitatmonitoring als auch ein Artenmonitoring erfordern. Das Habitat-
monitoring dient der Überwachung der gewünschten Entwicklung so-
wie der Qualität von Lebensräumen und Habitatstrukturen in den 
Maßnahmenflächen für die entsprechenden Zielarten. Neben dem 
Habitatmonitoring ist eine spezielle Pflege- und Funktionskontrolle für 
die einzelnen konzipierten waldbaulichen und landschaftsplaneri-
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schen Maßnahmen erforderlich, welches jedoch nicht Bestandteil die-
ses Konzepts ist. Ziel des Artenmonitorings ist die Überprüfung, ob 
sich die jeweilige Zielart gemäß Zielsetzung auf den Maßnahmenflä-
chen einstellt bzw. entwickelt. In einigen Fällen ist auch ein Populati-
onsmonitoring erforderlich, um den Erhaltungszustand der Population 
einschätzen zu können (z. B. wenn Wochenstuben von Fledermäu-
sen direkt betroffen sind). 

Grundsätzlich beinhaltet das Monitoring jeweils ein Erstmonitoring 
(entspricht einer „Null-Aufnahme“) auf allen Maßnahmenflächen 
(Schadensbegrenzungs- und Kohärenzmaßnahmen) zur genauen 
Bestandsermittlung und Bewertung vor Umsetzung der Maßnahmen 
(ermitteln des Ausgangszustandes). Auf das Erstmonitoring folgen 
dann regelmäßige, zeitlich gestaffelte Erfolgskontrollen in den Maß-
nahmenflächen, um die getroffenen Prognosen hinsichtlich der Ent-
wicklung der relevanten Tierbestände bzw. FFH-Lebensraumtypen zu 
überprüfen und möglichst zu verifizieren.  

Grundsätzlich dient die im Rahmen des Monitorings erfolgende Be-
obachtung, Analyse und Dokumentation sowohl der Beurteilung des 
Maßnahmenerfolges als auch einer ggf. notwendigen Modifizierung 
der Maßnahmen im Falle von Entwicklungen, die nicht den natur-
schutzfachlichen Zielen entsprechen. Durch die fortlaufende Überwa-
chung können frühzeitig unvorhergesehene nachteilige Veränderun-
gen der Maßnahmenflächen erkannt und ggf. geeignete weitere Maß-
nahmen ergriffen werden. Hierfür sind bestimmte Alarmauslöser im 
Voraus zu benennen, bei deren Eintreten auf einen vordefinierten 
Plan B zurückgegriffen werden muss, der den Erfolg der Maßnahmen 
bei einem Scheitern von Plan A sicherstellen muss. 

Habitatmonitoring: Methoden 
zur Strukturkartierung im 
Wald 

Für die Erfassung der in Bezug auf die Funktionsfähigkeit der Maß-
nahme zu bewertenden Parameter in den Wald-Maßnahmenflächen 
werden zwei unterschiedliche Stichproben-Verfahren empfohlen: Die 
Gitterfeld-Aufnahme (mind. 14 x 14 m) sowie Probekreisaufnahmen 
(à 500 m2). Die Anzahl der Probekreise sollte hierbei jeweils mindes-
tens 1 pro 2 ha und mindestens 1 pro Bewirtschaftungseinheit betra-
gen. Außerdem wird empfohlen, die Erfassungen im unbelaubten Zu-
stand durchzuführen. Die Verwendung standardisierter Erhebungsbö-
gen wird ebenfalls empfohlen. 

Da die Entwicklungszeiten für Waldumbaumaßnahmen langwierig 
sein können, sollten die Strukturkartierungen im 5-Jahres-Turnus ab 
der Null-Aufnahme für 25 Jahre, möglichst ein Jahr vor der Forstein-
richtung (alle 10 Jahre) und der Revision der Forsteinrichtung (5 
Jahre nach Forsteinrichtung) durchgeführt werden. Waldumbaumaß-
nahmen, die auf eine Erhöhung des Strukturreichtums abzielen, erfül-
len ihre Funktion in der Regel bereits früher, so dass die Strukturkar-
tierungen hier in einem angepassten Turnus vorzusehen sind (vgl. 
Tabelle 8-2). 

Habitatmonitoring: Methoden 
zur Strukturkartierung im Of-
fenland 

Die Habitateignung für die einzelnen Zielarten innerhalb der Offen-
land-Maßnahmen kann weitestgehend aus einer Biotop(-typen)kartie-
rung abgeleitet werden, da diese standardmäßig Angaben zu ver-
schiedensten Biotopeigenschaften (beispielsweise auch Naturnähe 
und Pflegezustand), die Aufnahme von Biotopelementen (wie z.B. 
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Steinhaufen, stehendes und liegendes Totholz, Stubben, Sträuchern, 
etc.) sowie Beeinträchtigungen enthält. 

Die Strukturkartierungen im Offenland werden hauptsächlich im Tur-
nus 1., 2., 5. Jahr ab der Null-Aufnahme empfohlen. Bei der Anlage 
von Einzelbäumen und Streuobst sowie einer strukturreichen Wald-
randentwicklung sind langwierigere Entwicklungszeiten zu erwarten, 
sodass der Kartierturnus hier auf die Jahre 2, 4, 6, 8 und 10 ab der 
Null-Aufnahme ausgeweitet werden sollte. 

Populationsmonitoring Um die Funktionalität der Maßnahmen bewerten zu können, müssen 
die Bestandszahlen / der Zustand der Populationen vor Maßnah-
menumsetzung mit den Zahlen während der Monitoringdurchgänge 
verglichen werden. Es ist folglich eine Nullaufnahme auf jeder Maß-
nahmenfläche und für jede Zielart durchzuführen. Steigen die Popula-
tionszahlen oder die Nutzung der Nahrungsflächen der Zielarten über 
die Jahre, greifen die durchgeführten Maßnahmen und es sind keine 
weiteren steuernden Maßnahmen zu ergreifen. Stagnieren die Popu-
lationszahlen oder nehmen die Populationszahlen der Zielarten auf 
den Maßnahmenflächen sogar ab, ist dies ein Alarmsignal, das wei-
tere Überprüfungen nach sich zieht. Es ist möglich, dass die fehlende 
positive Bestandsentwicklung der Zielarten einem allgemeinen Trend 
unterliegt, was allerdings über das Heranziehen von etwa landeswei-
ten Daten zu verifizieren ist. Zeigt sich, dass die negativen Entwick-
lungen tatsächlich mit einer unzureichenden Entwicklung der Maß-
nahmenflächen (Abgleich Strukturkartierungen) zusammenhängen, 
müssen Maßnahmen zur Gegensteuerung ergriffen werden. 

Monitoring und Risikoma-
nagement aufgrund von 
Prognoseunsicherheiten 
über bestimmte Projektwir-
kungen 

Unsicherheiten über tatsächlich zu erwartende Projektwirkungen, die 
über ein Monitoring und Risikomanagement aufgefangen werden sol-
len, ergeben sich bei den Arten Eisvogel und Baumfalke (s. Kap. 
5.5.1 und 5.6.1). Tabelle 8-1: Monitoring und Risikomanagement aufgrund von 
PrognoseunsicherheitenTabelle 8-1 gibt eine Übersicht über das vorgese-
hene Monitoring und geeignete Maßnahmen des Risikomanage-
ments.  

Tabelle 8-1: Monitoring und Risikomanagement aufgrund von Prognoseunsicherheiten 

Art  Monitoring Risikomanagement 

Eisvogel Zunächst jährliches Monitoring während der 
ersten 4 Jahre ,danach alle  2 Jahre, zur 
Überprüfung von Eisvogel- Brutstätten. Beim 
Monitoring ist zu kontrollieren, ob potenzielle 
Brutvorkommen gestört werden. Durchfüh-
rung des Monitorings über 10 Jahre ab Be-
ginn des Aufsiedelungsprozesses mittels Re-
vierkartierung und Verhaltensbeobeachtun-
gen an Tagen mit hoher Freizeitaktivität wäh-
rend der Brutsaison.  

Prüfung ob die Ausweisung weiterer 
Uferzonen zur Beruhigung notwendig 
ist / ggf. Ausweisung weiterer Uferzo-
nen zum Schutzt des Eisvogels 

Baumfalke Zur Vermeidung der Beeinträchtigung der stö-
rungssensiblen Art Baumfalke, werden Brut-
vorkommen der Art in den Waldrandbereichen 
entlang der Wege am NSG Rieselfeld 
(Eschmattenweg, Waltershofer Weg, Stau-
denweg, Mittelweg), nördlich am Opfinger 

Sofern eine Beeinträchtigung der 
Brutansiedlung oder des Brutgesche-
hens durch Störungen ersichtlich ist, 
erfolgen weitere Maßnahmen zur Ver-
meidung von Störungen (z.B. Teilsper-
rung von Wegen, verstärkte Kontrollen, 
Einrichtung einer Horstschutzzone) 
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Art  Monitoring Risikomanagement 

See sowie östlich vom Frohnholz (Schildkrö-
tenkopf – Hardackerweg) erfasst. Durchfüh-
rung des Monitorings über 5 Jahre ab Beginn 
des Aufsiedelungsprozesses mittels Revier-
kartierung und Verhaltensbeobeachtungen an 
Tagen mit hoher Freizeitaktivität während der 
Brutsaison.Ggf. kann- in Abhängigkeit von 
den Ergebnissen - eine Verlängerung des Mo-
nitorings erforderlich werden. 

Monitoring zur Sicherstel-
lung des Maßnahmenerfolgs 

Das hier ausgearbeitete Monitoring-Konzept ist in erster Linie maß-
nahmenbezogen und fokussiert – falls populationsbezogene Maßnah-
men als nötig erachtet werden – auf die Überwachung der jeweils zu-
geteilten Schirmarten. Für diese wurden durch das Vorhaben die 
größten Betroffenheiten festgestellt und die Lebensraumansprüche 
weiterer betroffener Arten werden multifunktional mit abgedeckt. Den-
noch ist es im Einzelfall möglich, dass manche Arten derart spezielle 
Ansprüche an die jeweiligen Maßnahmen stellen, dass diese – neben 
den Schirmarten – ebenfalls über ein Monitoring überwacht werden 
müssen. Tabelle 8-2 fasst das maßnahmenbezogene Monitoring-Pro-
gramm zusammen. Das jeweilige Untersuchungsprogramm ist bei 
Bedarf anhand der bis dahin vorligenden Ergebnisse anzupassen. So 
können zum Beispiel längere Laufzeiten oder angepasste Untersu-
chungsintervalle erforderlich werden. 
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Tabelle 8-2: Beschreibung des jeweiligen Monitoring-Programms bezüglich der einzelnen Maßnahmentypen, das für ein zielführendes Risi-
komanagement notwendig ist. 

Nr.  Maßnahmentyp Arten Monitoring Erläuterung 

MK1: Frohnholz 

1.1 Naturschutz-Vor-
rangfläche 
(Schonwald) 

Schwarzspecht, 
Mittelspecht,  

Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 5, 10, 15, 20 und 25 nach Umsetzung des 
Vorhabens. 

Populationsbezogen: Revierkartierung Schwarz- und 
Mittelspecht vor und in den Jahren 5, 10, 15, 20 und 
25 nach Umsetzung des Vorhabens. 

(Jährliche Kontrollen der Fledermauskästen über ei-
nen Zeitraum von 20 Jahren, Quartiertelemetrie und 
synchrone Ausflugszählungen der Bechsteinfleder-
maus vor und in den Jahren 5, 10, 15, 20 und 25 
nach Umsetzung des Vorhabens.) 

Die Maßnahmen haben zum Ziel, die durch das 
Vorhaben betroffenen Reviere / Wochenstuben 
der Zielarten im Frohnholz durch Aufwertung der 
Habitatstrukturen zu erhalten, obwohl langfristig 
wirksame Beeinträchtigungen - insbesondere in 
den Randbereichen - bestehen, weshalb die An-
zahl der Reviere / Zustand der Wochenstube 
ausschlaggebend für die Wirksamkeit der Maß-
nahmen ist. 

MK2: Mooswald 

 

 

Festlegung als 
Schonwald mit 
entsprechender 
Verordnung; Ent-
wicklung Erlen-
Mischbestand; 
Nutzungsverzicht 
innerhalb der Alt-
holzinseln / Erhö-
hung des Ernte-
alters in Altholz-
beständen / För-
derung von ste-
hendem Totholz;  
Neubegrünung / 
Pflanzung von 
Waldbeständen 
im Umfeld der 
Altholzbestände  

 

Schwarzspecht, 
Mittelspecht,  
(Wasserfleder-
maus, Abend-
segler, Klein-
abendsegler) 

Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 5, 10, 15, 20 und 25 nach Umsetzung des 
Vorhabens 

Populationsbezogen: Revierkartierung Schwarz- und 
Mittelspecht vor und in den Jahren 5, 10, 15, 20 und 
25 nach Umsetzung des Vorhabens. 

(Jährliche Kontrollen der Fledermauskästen über ei-
nen Zeitraum von 20 Jahren.) 

 

Die Maßnahmen haben zum Ziel, die durch das 
Vorhaben betroffenen Reviere / Wochenstuben 
der Zielarten im Frohnholz durch Aufwertung der 
Habitatstrukturen im Mooswald zu stützen. Da 
langfristig wirksame Beeinträchtigungen - insbe-
sondere in den Randbereichen des Frohnholzes 
- bestehen, ist die Anzahl der Reviere / Zustand 
der Wochenstube ausschlaggebend für die 
Wirksamkeit der Maßnahmen. 

MK 3: Hardacker 
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Nr.  Maßnahmentyp Arten Monitoring Erläuterung 

3.1 Anlage Extensiv-
wiese mit Staffel-
mahd 

Schwarzmilan, 
Neuntöter,  

(Mausohr) 

Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des Vorhabens 

Populationsbezogen: 

Raumnutzungsbeobachtungen Schwarzmilan vor und 
in den Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des Vorha-
bens. 

 

Es ist zu prüfen, ob die im direkten Umfeld des 
VSG umgesetzten Schadensbegrenzungsmaß-
nahmen durch die Schwarzmilane des Vogel-
schutzgebietes als Ausweich-Lebensraum ange-
nommen werden. 

 

3.2 Anlage von 
Hochstaudenflur 

Schwarzmilan, 
Neuntöter 

Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des Vorhabens 

Kleinflächige Maßnahmen, die die Maßnahme 
3.1 flankieren.  

3.3 Anlage von Blüh- 
und Altgrasstrei-
fen 

Schwarzmilan, 
Neuntöter 

Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des Vorhabens 

Kleinflächige Maßnahmen, die die Maßnahme 
3.1 flankieren. 

3.4 Anlage von 
Streuobst und 
Einzelbäumen 

Neuntöter Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 2, 4, 6, 8 und 10 nach Umsetzung des Vorha-
bens 

Die Maßnahmen haben zum Ziel, die durch das 
Vorhaben betroffenen Populationen der Zielar-
ten im Eingriffs- und Wirkgebiet durch Aufwer-
tung der Habitatstrukturen zu erhalten. Bei der 
Wirksamkeit der Maßnahme herrscht bezüglich 
des Neuntöters eine hohe Prognosesicherheit, 
wenn sich die Maßnahmen zielführend entwi-
ckeln. 

3.5 Hecken- und 
Strauchpflanzun-
gen 

Neuntöter Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des Vorhabens 

3.6 Anlage von Ge-
ländemulden 

Schwarzmilan Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des Vorhabens 

Kleinflächige Maßnahmen, die die Maßnahme 
3.1 flankieren 

3.7 Herstellung stu-
fenreicher Wald-
rand 

Neuntöter,  

(Haselmaus) 

Habitatbezogen: 

Strukturkartierung vor und in den Jahren 2, 4, 6, 8 
und 10 nach Umsetzung des Vorhabens. 

Populationsbezogen: 

Revierkartierung Neuntöter vor und in den Jahren 2, 
4, 6, 8 und 10 nach Umsetzung des Vorhabens. 

 

Die Maßnahmen haben zum Ziel, die durch das 
Vorhaben betroffenen Populationen der Zielar-
ten im Eingriffs- und Wirkgebiet durch Aufwer-
tung der Habitatstrukturen zu erhalten.  

Da durch das Vorhaben langfristig wirksame Be-
einträchtigungen - insbesondere in den Randbe-
reichen - bestehen, ist in Bezug auf die Vögel 
die Anzahl der Reviere die Messgröße für die 
Wirksamkeit der Maßnahmen. 

MK 4: Westlich Opfinger Wald 

4.1 Anlage Extensiv-
wiese mit Staffel-
mahd mit Altgras- 
und Früh-
mahdstreifen 

Schwarzmilan Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des Vorhabens 

Populationsbezogen: 

Es ist zu prüfen, ob die im direkten Umfeld des 
VSG umgesetzten Schadensbegrenzungsmaß-
nahmen durch die Schwarzmilane des Vogel-
schutzgebietes als Ausweich-Lebensraum ange-
nommen werden. 
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Nr.  Maßnahmentyp Arten Monitoring Erläuterung 

Raumnutzungsbeobachtungen für Schwarzmilan vor 
und in den Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des 
Vorhabens. 

4.2 Entwicklung Ex-
tensivgrünland 

Schwarzmilan Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des Vorhabens 

Populationsbezogen: 

Raumnutzungsbeobachtungen für Schwarzmilan vor 
und in den Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des 
Vorhabens. 

Es liegen noch keine Kenntnisse über die Nut-
zung des Raumes als Nahrungshabitat durch 
den Schwarzmilan vor. Der Maßnahmentyp 
Acker-PIK wird in den aktuellen Leitfäden für die 
Art nicht genannt.  

Es ist zu prüfen, ob die im direkten Umfeld des 
VSG umgesetzten Schadensbegrenzungsmaß-
nahmen durch die Schwarzmilane des Vogel-
schutzgebietes als Ausweich-Lebensraum ange-
nommen werden. 

4.3 Anlage Acker PIK Schwarzmilan Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des Vorhabens 

Populationsbezogen: 

Raumnutzungsbeobachtungen für Schwarzmilan vor 
und in den Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des 
Vorhabens. 

MK 5: Rieselfelder 

5.1 Optimierung Ex-
tensivgrünland 
durch Staffel-
mahd mit Altgras- 
und Früh-
mahdstreifen 

Schwarzmilan, 
(Mausohr) 

Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des Vorhabens 

Populationsbezogen: 

Optional Raumnutzungsbeobachtungen für Schwarz-
milan vor und in den Jahren 1, 2 und 5 nach Umset-
zung des Vorhabens. 

(Externes Populationsmonitoring der Mausohren in 
den bekannten Wochenstubenkolonien der Umge-
bung vor und in den Jahren 1, 2 und 5 nach Umset-
zung des Vorhabens.) 

Hohe Eignung des Maßnahmentyps nach 
MKULNV (2013) und LBM (2021) für den 
Schwarzmilan sowie auch nach Einschätzung 
der Experten vor Ort. Nutzung des Rieselfeldes 
als Nahrungshabitat für den Schwarzmilan in 
Abhängigkeit von den Mahdereignissen bereits 
bekannt. Ggf. dennoch Integration in die für das 
Gesamt-Konzept der Schadensbegrenzungs-
maßnahmen angesetzten Raumnutzungsbeobe-
achtungen (s. oben) sinnvoll.  

(Es ist zu prüfen, ob die umgesetzten Schadens-
begrenzungsmaßnahmen die vom Vorhaben be-
troffenen Mausohr-Populationen stützen.) 

MK 6:  Weitere Bereiche in der Region  

6.1 Anlage Extensiv-
wiesen mit Staf-
felmahd mit Alt-
gras- und Früh-
mahdstreifen 

Schwarzmilan, 
Neuntöter 

(Mausohr) 

Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des Vorhabens 

Populationsbezogen: 

Raumnutzungsbeobachtungen für Schwarzmilan und 
Neuntöter vor und in den Jahren 1, 2 und 5 nach Um-
setzung des Vorhabens. 

Hohe Eignung des Maßnahmentyps nach 
MKULNV (2013) und LBM (2021) für den 
Schwarzmilan sowie auch nach Einschätzung 
der Experten vor Ort. 

 



faktorgruen | bosch & partner | FrInaT 

Stadt Freiburg i. Br., Neuer Stadtteil Dietenbach, 26. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 „Dietenbach“ und Bebauungsplan „Dietenbach – Am Frohnholz“ (Plan-Nr. 6-175), Verträglichkeitsuntersuchung zum Vogel-
schutzgebiet „Mooswälder bei Freiburg“ (7912-441) 131 
Stand: 03.08.2022 

Nr.  Maßnahmentyp Arten Monitoring Erläuterung 

(Externes Populationsmonitoring der Mausohren in 
den bekannten Wochenstubenkolonien der Umge-
bung vor und in den Jahren 1, 2 und 5 nach Umset-
zung des Vorhabens.) 

(Es ist zu prüfen, ob die umgesetzten Schadens-
begrenzungsmaßnahmen die vom Vorhaben be-
troffenen Mausohr-Populationen stützen.) 

6.2 Entwicklung Ex-
tensivwiesen mit 
Staffelmahd mit 
Altgras- und 
Frühmahdstreifen 

Schwarzmi-
lan,(Mausohr)  

Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des Vorhabens 

Populationsbezogen: 

Raumnutzungsbeobachtungen für Schwarzmilan vor 
und in den Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des 
Vorhabens. 

(Externes Populationsmonitoring der Mausohren in 
den bekannten Wochenstubenkolonien der Umge-
bung vor und in den Jahren 1, 2 und 5 nach Umset-
zung des Vorhabens.) 

6.3 Anlage von Dor-
nenhecken 

Neuntöter  Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des Vorhabens 

Die Maßnahmen haben zum Ziel, die durch das 
Vorhaben betroffenen Populationen der Zielar-
ten im Eingriffs- und Wirkgebiet durch Aufwer-
tung der Habitatstrukturen zu erhalten. Bei der 
Wirksamkeit der Maßnahme herrscht bezüglich 
des Neuntöters eine hohe Prognosesicherheit, 
wenn sich die Maßnahmen zielführend entwi-
ckeln. 

6.4 Entwicklung Ex-
tensivweide  

Schwarzmilan, 
Neuntöter,  

(Mausohr) 

Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des Vorhabens 

Populationsbezogen: 

Raumnutzungsbeobachtungen für Schwarzmilan und 
Neuntöter vor und in den Jahren 1, 2 und 5 nach Um-
setzung des Vorhabens. 

 

Hohe Eignung des Maßnahmentyps nach 
MKULNV (2013) und LBM (2021) für den 
Schwarzmilan und Neuntöter sowie auch nach 
Einschätzung der Experten vor Ort.  

 

 

MK 8: Wilde Weiden 

 

 

Anlage und Ent-
wicklung Exten-
sivweide; Opti-
mierung beste-
hender Gehölz-

Schwarzmilan, 
Neuntöter 

Habitatbezogen: Biotoptypenkartierung inkl. Erfas-
sung von Vegetations- und Nutzungsstrukturen 2022 
und 2026 (Gewanne Berschig und Dreispitz), 2024 
und 2026 (Gewann Stauden) 

Populationsbezogen: 

Hohe Eignung der Maßnahmentypen nach 
MKULNV (2013) für Schwarzmilan und Neuntö-
ter sowie auch nach Einschätzung der beteilig-
ten Akteure vor Ort. Die Maßnahmen haben 
zum Ziel, die durch das Vorhaben betroffenen 
Populationen der Zielarten im Eingriffs- und 
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Nr.  Maßnahmentyp Arten Monitoring Erläuterung 

strukturen; Natur-
nahe Umgestal-
tung der Glotter; 
Anlage von Ge-
ländemulden 

Raumnutzungsbeobachtungen (Schwarzmilan, Weiß-
storch) mindestens in 2022, 2024; Horstkartierungen 
im Umkreis von 1 km, Brutvogelkartierung nach Süd-
beck et al. und zusätzl. Erfassungen von Neuntöter in 
naher Umgebung 2022, 2024 und 2026 oder 2027. 

Auf Basis der Ergebnisse aus diesen Kartierungen 
wird ein fortlaufendes Monitoring etabliert. 

Wirkgebiet durch Aufwertung vorhandener und 
Schaffung neuer Habitatstrukturen zu erhalten.  

Die ersten Teilflächen werden seit Februar 2021 
beweidet, sodass die Funktionalität des Maß-
nahmenkomplexes frühzeitig erreicht werden 
wird. 

MK 9: Stauden 

9.1 Anlage Extensiv-
wiesen mit Staf-
felmahd mit Alt-
gras- und Früh-
mahdstreifen 

Schwarzmilan, 
Schwarzkehl-
chen 

Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des Vorhabens 

Populationsbezogen: 

Raumnutzungsbeobachtungen für Schwarzmilan vor 
und in den Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des 
Vorhabens. Schwarzkehlchen: Revierkartierung in 
den Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des Vorha-
bens. 

 

Es ist zu prüfen, ob die im direkten Umfeld des 
VSG umgesetzten Schadensbegrenzungsmaß-
nahmen durch die Schwarzmilane des Vogel-
schutzgebietes als Ausweich-Lebensraum ange-
nommen werden. Weiterhin ist zu prüfen ob mit-
tels der Maßnahmen die zusätzliche Etablierung 
von zwei Revieren des Schwarzkehlchens ge-
lingt. 

 

 9.2 Entwicklung Ex-
tensivwiesen mit 
Staffelmahd mit 
Altgras- und 
Frühmahdstreifen 

Schwarzmilan Habitatbezogen: Strukturkartierung vor und in den 
Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des Vorhabens 

Populationsbezogen: 

Raumnutzungsbeobachtungen für Schwarzmilan vor 
und in den Jahren 1, 2 und 5 nach Umsetzung des 
Vorhabens. 
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Risikomanagement  Das oben aufgeführte Monitoring-Programm dient der Überwachung 
der Maßnahmen- sowie Populations-Entwicklung. Über den Abgleich 
der erfassten Daten zwischen den Monitoring-Jahren können positive 
wie auch negative Trends in der Maßnahmen- und Populations-Ent-
wicklung festgestellt werden. Sollten diese Entwicklungen von den 
einzuhaltenden Zielen abweichen, müssen Maßnahmen zur Gegen-
steuerung ergriffen werden. Nachfolgend (Tabelle 8-3) werden für die 
jeweiligen Maßnahmenkomplexe (bzw. die dort vorgesehenen Maß-
nahmentypen) jeweils geeignete Maßnahmen des Risikomanage-
ments aufgeführt. Allgemein kann im Rahmen des Risikomanage-
ments in Abhängigkeit von den Monitoring-Ergebnissen auch die Tur-
nusfrequenz und die Dauer des Monitorings angepasst werden. 

 

Tabelle 8-3: Maßnahmen zur Gegensteuerung, die im Rahmen des Risikomanagements für die 
verschiedenen Maßnahmenkomplexe angewendet werden können. 

Maßnahmenkomplex Geeignete Maßnahmen des Risikomanagements 

MK 1: Frohnholz 

 

Weitere Maßnahmen zur Strukturierung der Bestände 

Weitere Maßnahmen zur Förderung von Habitatbäumen 

Zusätzliche Maßnahmenflächen im Mooswald 

Zusätzliche Kästen als Interimsmaßnahme 

MK 2: Mooswald Weitere Maßnahmen zur Strukturierung der Bestände 

Weitere Maßnahmen zur Förderung von Habitatbäumen 

Zusätzliche Maßnahmenflächen im Mooswald 

Zusätzliche Kästen als Interimsmaßnahme 

MK 3: Hardacker Anpassung des Mahdkonzeptes 

Anpassung der Gehölzpflege 

Nachpflanzungen, Nachsaaten 

Zusätzliche Anlage von Geländemulden 

Zusätzliche Anlage von Zauneidechsen-Habitatelementen 

Weitere Maßnahmen zur Strukturierung der Waldränder 

MK 4: Westlich Opfin-
ger Wald 

Anpassung des Mahdkonzeptes 

Umwandlung der Acker-PIK-Maßnahmen zu Grünland 

Zusätzliche Maßnahmenflächen im Offenland 

MK 5: Rieselfeld Anpassung des Mahdkonzeptes 

MK 6: Weitere Berei-

che in der Region  

Anpassung des Mahdkonzeptes 

Anpassung der Gehölzpflege 

Nachpflanzungen, Nachsaaten 

Anpassung der Nutzungsintensität (Weidetierdichte) 

Zusätzliche Maßnahmenflächen im Offenland 

  

MK 8: Wilde Weiden Anpassung der Nutzungsintensität (Weidetierdichte) 

Anpassung der Gehölzpflege je nach Entwicklung der Maßnahmenflächen 

Zusätzliche Pflegemahd 

MK 9: Gewann Stau-
den 

Anpassung des Mahdkonzeptes 

Zusätzliche Maßnahmenflächen im Offenland 
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9. Zusammenfassung 

Erhebliche Beeinträchtigun-
gen 

Im Ergebnis der Vogelschutz-Verträglichkeitsuntersuchung sind für 
das Vogelschutzgebiet „Mooswälder bei Freiburg“ erhebliche Beein-
trächtigungen für die nachfolgend benannten Arten zu erwarten: 

Arten des Anhang I der VS-RL: 

• Mittelspecht 

• Neuntöter 

• Schwarzmilan 

• Schwarzspecht 

• Weißstorch 

 

Arten gem. Art. 4 Abs. 2 VS-RL: 

• Schwarzkehlchen 

Berücksichtigung kumulati-
ver Projekte 

Unter Berücksichtigung der Summationswirkung durch andere zusam-
menwirkende Pläne und Projekte sind keine zusätzlichen erheblichen 
Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des Vogelschutzgebietes 
„Mosswälder bei Freiburg“ zu erwarten. 

Voraussetzungen für eine 
Abweichungsentscheidung 

In Kap. 0 sind die Voraussetzungen für eine Abweichung nach 
§ 34  Abs. 3 bis 5 BNatSchG geprüft worden. 

Die Darlegung der Zwingenden Gründe des Öffentlichen Interesses 
Planung des neuen Stadtteils Dietenbach beziehen sich auf den’Städ-
tebaulichen Rahmenplan Dietenbach‘ (vgl. STADT FREIBURG; 
2020a), der die Grundlage für die Änderung des Flächennutzungs-
plans darstellt und in dem die Planungsziele dargestellt sind. 

Die zwingenden Gründe des öffentlichen Interesses zur Schaffung von 
ca. 6.900 Wohneinheiten für knapp 16.000 Menschen sind so gewich-
tig, dass sie die nicht schwerwiegenden erheblichen Beeinträchtigun-
gen der Arten: Schwarzmilan, Weißsroch, Mittelspecht, Neuntöter und 
Schwarzkehlchen und das Integritätsinteresse des Vogeschutzgebie-
tes „Mooswälder bei Freiburg“ überwiegen.  

Der VGH Baden-Württemberg hat in seinem Urteil zur Entwicklungs-
maßnahme Dietenbach vom 06.07.2021 (3 S 2103/19, juris Rn. 187) 
folgendes zu den zwingenden Gründen des überwiegenden öffentli-
chen Interesses nach § 34 Abs. 3 Nr. 1 BNatSchG) ausgeführt. 

„Soweit sich im Rahmen der beabsichtigten Hauptprüfung der Natura 
2000-Verträglichkeit gleichwohl erhebliche Beeinträchtigungen des 
FFH-Gebiets oder des Vogelschutzgebiets ergeben bzw. bereits auf 
der Grundlage der vorliegenden Gutachten derartige Beeinträchtigun-
gen absehbar sind, kommt die Erteilung von Ausnahmen nach § 34 
Abs. 3 BNatSchG ernsthaft in Betracht. Wie ausgeführt, sind nämlich 
zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses ein-
schließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art (§ 34 Abs. 3 Nr. 1 
BNatSchG) sowie das Fehlen von Alternativen zu dem Projekt (§ 34 
Abs. 3 Nr. 2 BNatSchG) plausibel dargelegt.“ 
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Da zwingende Ausschlussgründen gegen den Standort St. Georgen-
West vorliegen, weist dieser keine zumutbare Alternative auf. Zum 
neuen Stadtteil Dietenbach gibt es mit Bezug zu den Planungszielen 
der Planung daher keine zumutbaren Alternativen i.S.d. § 34 Abs. 3 
Nr. 2 BNatSchG.  

Für das Vogelschutzgebiet „Mooswälder bei Freiburg“ ist es möglich 
mit den vorgesehenen Kohärenzmaßnahmen für die erheblich beein-
trächtigten Vogelarten den Zusammenhang des Netzes „Natura 2000“ 
wiederherzustellen bzw. zu sichern. Die Kohärenzmaßnahmen sind im 
Kapitel 7.2.2 der Verträglichkeitsuntersuchung sowie wie in den Maß-
nahmenblättern dargelegt. Die Sicherung der Erhaltungszustände 
bzw. die Entwicklung eines günstigen Erhaltungszustandes sind durch 
die entwickelten Maßnahmen zur Sicherung der Kohärenz des Vogel-
schutzgebietes gewährleistet. Die Erreichbarkeit der Erhaltungsziele 
des Vogelschutzgebietes ist trotz der vorhabenbedingten Beeinträchti-
gungen nicht gefährdet. 

Mit Bezug zu den dargelegten Gründen sind die Voraussetzungen für 
eine Abweichungsentscheidung gemäß § 34 Abs. 3 Nr. 1, Abs. 4 
BNatSchG gegeben. 
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11. Anhang 

 

 

Abb. 7.2-1:  Istzustand der Erholungsnutzung im Umfeld des neuen Stadtteils abgestuft nach 
Wegeintensität.  
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Abb. 7.2-2:  Planfall der Erholungsnutzung im Umfeld des neuen Stadtteils abgestuft nach We-
geintensität 
 
 
 


